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Rasche Lösung der Hagenberg- Krise

Die neuen
Das Rücktrittsgeſuch Hugenbergs genehmigt
Walter Darré Reichsernährungsminiſter

Die totale Revolution vollzogen
Hitler in Neudeck

Berlin, 30. Juni. Wie amtlich aus Neu
deck berichtet wird, hat Reichspräſident von
Hindenvurg auf Vorſchlag des Reichs
kanzlers dem Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft und Reichswirtſchaftsmini
ſter Dr. Hugenberg die erbetene Entlaſſung
aus ſeinen Aemtern erteilt und den General
direktor der Allianz-Verſicherungsgeſellſchaft,
Dr. Kurt Schmitt zum Reichswirtſchafts
miniſter ſowie den Bauernführer Darré
zum Reichsernährungsminiſter ernannt

Reichspräſident von Hindenburg hat ferner
den Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsmini
ſterium, Bang, einſtweilig in den Ruheſtand
verſetzt und Dipl.Jng. Gottfried Feder zum
Staatsſekretär des Reichswirtſchaftsminiſteri
ums ernannt.

Wie wir weiter erfahren, verbleibt der
Staatsſekretär im Reichsernährungszniniſte
rium, von Rohr, auf ſeinem Poſten.

e

Reichskanzler Hitler iſt am Donnerstag
Mittag 17.30 Uhr im Kraftwagen vom Flug
platz Marienburg kommend in Neudeck
eingetroffen. Er wurde von dem Reichspräſi
denten vor dem Portal des Hauſes Neudeck
herzlich begrüßt. Anſchließend folgte eine
etwa zweiſtündige Beſprechung des
Reichspräſidenten und des Reichskanzlers über
die geſamte politiſche Lage. Der
Reichskanzler bleibt als Gaſt des Reichs
präſidenten bis Freitag in Neudeck.
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Die neuen Männer
Reichstwirtſchaftsminiſter Dr. Gchmitt
Der neue Reichswirtſchaftsminiſter, General,

direktor Kurt Schmitt, wurde am 7. Oktober
1886 in Heidelberg geboren. Er war zunächſt
als Rechtsanwalt in München tätig und trat
im Jahre 1913 als Entſchädigungsbeamter in
die Münchener Zweigniederlaſſung der Allianz-
Verſicherungs A.G. ein. Jm Jahre 1914 zog
Schmitt ins Feld, wo er ſchwer verwundet
wurde. Jm Jahre 1915 kam Schmitt dann zur
Direktion der Allianz-Verſiche
rungs A.G. in Berlin als Beamter Er
wuxde im Jahre 1917 ſtellvertretendes Vor
ſtandsmitglied und ein Jahr ſpäter ordentliches
Vorſtandsmitglied. Seine Ernennung zum
Generaldirektor erfolgte 1921. Seit 1932 iſt
Schmitt Vorſitzen der des Präſidiums
des Reichs verbandes deutſcher Pri
vatverſicherungen. Außerdem iſt
Schmitt Vizepräſident der Induſtrie und
Handels kammer Berlin, ſowie Mib
glied des Zentralausſchuſſes der Reichs
bank.
Reichsernährungsminiſter Walter Darre

Der zum Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft ernannte Bauernführer
Darré würde am 14. Juli 1895 in Belgrano
(Argentinien) geboren und iſt evangeliſcher
Konfeſſion. Er beſuchte mehrere Schulen in
Deutſchland und ſtudierte dann auf der Kolo
nialſchule in Witzenhauſen, in Halle und in
Gießen Land wirtſchaft. Nachdem er ſeine

hat

Studien mit dem Diplomlandwirts-Examen
beendet hatte, war er in Oberbayern, Heſſen
und Oldenburg als praktiſcher Landwirt tätig,
ſpäterhin wurde er Volonktär beim oſtpreußi
ſchen Stutbuch in Jnſterburg. 1914 trat
Walther Darré als Kriegsfreiwilliger bei der
Feldartillerie ein und machte den ganzen Krieg
an der Front mit. Er wurde zum Reſerveoffi
zier befördert. Jn den Jahren 1928 und 1929
war Darré in Riga bei der deutſchen Ge
ſandtſchaft zur Wahrung oſtpreußiſcher land
wirtſchaftlicher Belange tätig. Walther Darré
ſchloß ſich frühzeitig der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung an und wurde bald land wirtſchaft
licher und raſſenkundlicher Sachverſtändiger der
Partei. Jm Zuge der nationalen Erhebung
wurde Walther Darré bekanntlich zum
Reichsführer des deutſchen Bauern
ſtandes ernannt.

Staatsſekretär Gottfried Feder
Dipl.Jng. Gottfried Feder, der große

Theoretiker der nationalſozialiſtiſchen“ Jdee,
wurde am 27. Januar 1883 in Würzburg ge
boren und iſt proteſtantiſch. Nach Beſuch des
humaniſtiſchen Gymnaſiums und einem Hoch
ſchulſtudium in München, Charlottenburg und
Zürich beſtand er im Jahre 1905 in München
das Diplomexamen als Bauingenieur.
Er wurde dann Konſtruktionsingenieur bei
einer Eiſenbetonfirma und machte ſich im
Jahre 1908 ſelbſtändig. Nach einer ausge
dehnten Unternehmertätigkeit im Jn und Aus
lande wandte er ſich ſeit dem Jahre 1917 immer
mehr theoretiſchen Studien finanz-
politiſcher und volks wirtſchaft
Ticher Art zu. Durch das im Jahre 1919
erſchienene Werk Das Manifeſt zur
Brechung der Zinsknechtfſchaft“ und
durch die Gründung des deutſchen Kampfbundes
zur Brechung der Zinsknechtſchaft wurde ſein
Name mit einem Schlage in aller Oeffentlich
keit bekannt.

Feder war dann unter den ſieben Mitbe
gründern des „Nationalſozialiſtifchen deutſchen
Arbeitervereins“ und verfaßte im Jahre 1923
unter dem Titel „Der deutſche Staat auf natio
naler und ſozialer Grundlage ein ausführ
liches Programm des Natronal-
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ſogigalismus. Zahlreiche weitere Bücher
und Aufſätze, meiſt finanzpolitiſcher Art, folg
ten. Feder iſt Mitglied der Reichs leitung
der NSDAP. und Vorſitzender der Kommiſſion
für Wirtſchaftstechnik und Arbeitsbeſchaffung
bei der politiſchen Zentralkommiſſion der NS
DAP. Mitglied der nationalſozialiſttſchen
Reichstagsfraktion war Feder ſeit der zweiten
Wahlperiode des Jahres 1924.

Die raſche Löſung
Wer den Nationalſozialismus begriffen hat,

der weiß, daß auch dieſe überaus ſchnelle
Klävrung der geſamten innerpolitiſchen
Situation nicht anders kommenkönnte. Jür die Mentalität einer gewiſſen
bürgerlichen Journaille iſt es bezeichnend, daß
man auch nach dem Rücktritt Hugenbergs ver
ſuchte, wieder einmal in die alte Methode
des „Kombinierens“ zurückzufallen.
Man hat anſcheinend heute in gewiſſen Krei
ſen noch nicht begriffen, daß die Zeit des
Raufens um Miniſterſeſſel mit dem
30. Januar ihren Abſchluß fand. Heute
gibt es nur noch einen Willen und das iſt
der des Führers. Der Wille des Füh-
rers hat geſtern zwei neue Männer an ver
antwortliche Stellen des Staates berufen.
Dieſe Männer beſitzen das Vertrauen der Re
volution und das Vertrauen des Vol-
kes. Gerade die Beſetzung des Miniſteriums
für Ernährung und Landwirtſchaft und für die
Wirkſchaft iſt angeſichts der noch vor uns
liegenden gigantiſchen Aufgabe des Wiederauf
baues von eminent wichtiger Bedeutung. Heute
kann geſagt werden, daß die letzten Wider
ſtände auf dem Wege zur Vollendung des ſo
zialiſtiſchen Wollens der Revolution beſeitigt
ſind. Der Weg iſt
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GG.-Nann
von Kommuniſten erſchoſſen
Braunſchweig, 30. Juni. Jn der Nacht

zum Freitag wurde der 29 Jahre alte SS.

bei der B rfolgung

Mann Gerhard Land mann vom Sturm
1/l49 der SS.Standarte von Kommuniſten auf
der Straße im Eichtal erſchoſſen. Land-
mann war mit einem Sonderkommando der
SS.-Hilfspolizei unterwegs, um kommuniſtiſche
Schlupfwinkel nach Flugſchriften zu durch
ſuchen.

Das Fentrum vor der Gelbſtauflöſung
Wahrſcheinlich Freundſchaftsablommen mit der NEDAP.
Beſprechungen in Berlin.

Berlin, 29. Juni. Jm Laufe des Donners
tag haben zwiſchen führenden Perſönlichkeiten
der Zentrumspartei Beratungen über das
weitere Schickſal des Zentrums ſtattgefunden.
Vorausgegangen ſind dieſen internen Be
ratungen in den letzten Tagen unverbind-
liche Beſprechungen zwiſchen einer Reihe von
Zentrumsführern und maßgeblichen Perſön-
lichkeiten der Reichsregierung und der
NSDAP., die ſich auf die gleiche Frage be
zogen. Nach der Entwicklung der letzten Tage,
beſonders nach der Auflöſung der DNF., ging
die allgemeine Auffaſſung in der
Zentrumsführerbeſprechung dahin, daß die
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Aufrechterhaltung des gegenwär-
tigen Zuſtandes ſchwerlich länger
zu verantworten ſei, um ſo weniger,
als die Selbſtauflöſung der Stadtverordneten
fraktion des Berliner Zentrums und ähnliche
Vorgänge im Reich bereits in die neue Rich
tung weiſen. Beſchlüſſe ſind am Donners
tag noch nicht gefaßt worden. Jn Zentrums
kreiſen glaubt man jedoch, auf Grund der bis
herigen Fühlungnahme mit den maßgebenden
Stellen der NSDAP. zu einer ähnlichen Verein
barung gelangen zu können. wie ſie die DNF.

erzielt hat. Faktiſ alſo dieSelbſtauflöſung der Zentrumspartei und das
5 rHoſpitieren Zentrumsabge-
iſch würde das

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpretiſe uſw. Anſchriften, Fernruf ſiehe unter dem Jmpreſſum. an e
forderte Manuſkripte ohne Rückporto werden

Aummer 150m gnicht zurückgeſandt.

ogialtſchen Reichöminnter
Dr. Gchmitt Wirtſchaſtsminiſter

Gottfried Feder Staatsſekretär

Oeſterreich im Kampfum ſein Deutſchtum
Aus Oeſterreich wird uns geſchrieben:
Noch tobt kein Sturm über Oeſterreich, noch

laſtet bleiernes, trotziges Schweigen über dem
deutſchen Alpenlande. Der letzte große Schlag
gegen das Erwachen Oeſterreichs, das Verbot
der NSDAP., ihrer Kampfverbände der SA.,
und SS., das Verbot ihrer geſamten Preſſe
kam nicht überraſchend und bildete nur den
zwangsläufigen Abſchluß jenes Weges, den die
Regierung ſeit den Tagen der nationalen Er
hebung im Reiche beſchritten hatte. Auch die
allgemeine Erklärung des Standrechtes
über Oeſterreich, mit welchem jede Stunde ge
rechnet werden kann, würde das Lagebild kaum
mehr ändern. Wenn es nach dem Willen der
gegenwärtigen Machthaber ginge, würden
ſie am liebſten Polizei und Wehr
macht blindlings auf die Bevöl-
kerung feuern laſſen, um das ſchlechte
Gewiſſen äußerlich zu beruhigen.

Kürzlich ſind in Wien, nicht etwa nur mit
ſtillſchweigender Duldung, ſondern bei offi
zieller Beteiligung der Regierung, die jüdi
ſchen Frontkämpfer“ aufmarſchiert.
Sie haben durch die Rabbiner Taglicht, Frank
furter und Weiß, was nicht wunder nimmt, ein

Bekenntnis zur öſterreichiſchen
Front“ abgelegt und der Regierung Dollfuß,
die ſich ſchützend auch um den Preis bergoſſenen
deutſchen Blutes vor den Zionsſtern ſtellt, treue
Gefolgſchaft gelobt. Dieſer entwürdi
gende Fauſtſchlag in das Antlitz des
deutſchen Oeſterreich wurde durch die Difilie
rung einer Ehrenkompanie des Bundesheeres
und durch die Leiſtung der Ehrenbezeugung vor
den „jüdiſchen Frontkämpfern“ gekrönt.

Die Bekenner zur nationalſozialiſtiſchen
Freiheitsbewegung, zu einem deutſchen Er
wachen Oeſterreichs haben keine Heime, keine
Führer und keine Preſſe. Von den Schergen
eines jüdiſch- klerikalen Syſtem s
verfolgt, gehetzt und geächtet werden ſie hinter
Kerkermauern mundtot gemacht. Jnzwiſchen
läßt die Regierung in Wien allenthalben be
ſtellte Kundgebungen veranſtalten und ſich vor
gedruckte Entſchließungen vorlegen, welche ihr
das Vertrauen ausſprechen und ſie auffordern,
den Kampf gegen die braune Peſt bis
zur Vernichtung“ weiterzuführen.

Außenpolitiſch hat die Regierung längſt je
nen Kurs eingeſchlagen, den der tſchechoſlowa
kiſche Außenminiſter Beneſch kürzlich mit ſei
ner reichlich verſpäteten Einladung Oeſterreichs

zum Eintritt in die Kleine Entente ſo zart andeutete. Es iſt jedoch längſt
kein Geheimnis mehr, daß der öſterreichiſchen
Regierung ſowohl die innerpolitiſchen Maß
nahmen als auch der außenpolitiſche Kurs aus
Paris und Prag vorgeſchrieben
werden.

ordneten im Reichstag, in den Landtagen
und den Gemeindeparlamenten bei der
NSDAP. bedeuten.

Man kann annehmen, daß nach der Rück
des Reichskanzlers aus Neudeck ſofort
entſprechende Fühlungnahme der

Zentrunsführer mit dem Reichskanzler auf
genommen wird und daß dann die endgülti-
gen Entſcheidungen fallen

kehr
eine

t
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Die öſterreichiſche Regierung ſcheut ſich
nicht in dem Kampfe gegen das Reich, im
Kampfe um die Behauptung ihrer Macht, das
Ausland um Jntervention anzu
rufen, und beabſichtigt die vermeintlichen
deutſchen Annexionsgelüſte vor den Völ
kerbund zu bringen, ſie zieht es mit einem
Worte vor, Oeſterreich in ein Trüm
merfeld verwandeln zu lafſen, als ihren
Rücktritt zu erklären. Aber ſchon heute zeigt
es ſich daß die Regierung der deutſchfeind
lichen Geiſter, die ſie rief, nicht mehr loswerden
kann. Jm deutſchen Oeſterreich tobt heute ein
ſtiller, dunkler und ſchwerer, aber auch nicht
minder bedeutſamer Kampf. Wo immer Un
terdrückung und Verfolgung am unerträglich
ſten ſcheinen, wo immer dem Deutſchtum höchſte
Gefahr droht, finden ſich trotzdem mutige Be
kenner. Auch Oeſterreich hat heute ſchon am
Beginn ſeines Erwachens Blutzeugen des
Deutſchtums geſtellt. Hunderte und Tau
ſende ſind auch in Oeſterreich bereit, in die
Spuren eines Albert Leo Schlageter und
eines Horſt Weſſel zu treten.

Die Regierung in Wien, die noch vor weni-
gen Monaten dem Marxismus den Kampf
mit großem Pathos angekündigt hatte, fleht
denſelben Marxismus heute an, wenn ſchon
nicht gemeinſam mit ihr gegen das erwachende
Volk zu Felde ziehen, ſo doch auch weiterhin
in wohlwollender Neutralität Gewehr bei Fuß
zu ſtehen. Darum können jüdiſchmarxiſtiſche
Blätter nicht nur hemmungslkos zum
Bürgerkriege hetzen, ſondern den Bür
gerkrieg für den Herbſt geradezu unver
hüllt ankündigen, ohne befürchten zu
müſſen, der Beſchlagnahme zu verfallen

Wenn Hunderttauſende aus Oeſterreich heute
über die Grenze ins Deutſche Reich hinüber
rufen: Adolf Hitler, vergiß dein Oeſterreich
nicht, deutſche Schweſtern und Brüder, bleibt
im Kampfe um das Geſamtdeutſchtum an un
ſerer Seitel, ſo liegt darin keine Verzagtheit,
kein Bangen und keine Mutloſigkeit, ſondern
ſpricht daraus nur die Erkenntnis, daß mit
jedem Tage der Untätigkeit deutſches Volktum
vernichtet, deutſche Erde geſchändet und zertre
ten zu werden droht.

Mancher begreift's nie!
„Sonderbares vom Berliner Katholikentag“.

Berlin, 29. Juni. Jm „VB.“ nimmt Alfred
Roſenberg unter der Ueberſchrift, „Son
derbares vom Berliner Katholikentag“ zum
Berliner Katholikentag und vor allem zur
Rede des Miniſterialdirektors Dr. Klauſe
ner u. a. wie folgt Stellung: „Noch deutlicher
als der kirchliche Redner wurde Herr Miniſterial
direktor Dr. Klauſener, ein vom Zentrum
eingeſetzter Führer der katholiſchen
Aktion. Zunächſt lobte er das Chriſtentum
als die Verkörperung des Kampfes gegen den
dämoniſchen Geiſt der Gottloſigkeit und nahm
dabei auch ein Verdienſt der kathokli
ſchen Aktion in Anſpruch. Unerträg
lich wurde der Herr aber, als er, laut Bericht
der „Germania“, wörtlich erklärte: „Wenn die
Revolution der nationalen Erhebung nicht be
gleitet wird von einer Revolution der inneren
geiſtigen Erneuerung, dann iſt alle Kraft und
alle Arbeit und alles Mühen vergebens.“

Der Zentrumsmann, Dr. Klauſener, ſieht
alſo den 14jährigen Kampf Adolf Hitlers und
die große Erhebung unſeres Volkes, wie ſie
den Nationen nur alle viel Hunderte von Jah
ren beſchert werden kann, als eine von noch
nicht genügend innerer Geiſtigkeit getriebene
Bewegung an! Er hat bis auf heute
nicht begriffen, daß dieſer 14jährige
Kampf um Deutſchlands Erwachen ſeeliſche r
Opferbereitſchaft und der Kraft
eines geiſtigen Weltbildes von ſelten
ſter Stärke bedurft hat, um die Verfolgun
gen durch Zentrum und Sozial
demokratie überhaupt ertragen und tragen
zu können. Die Tatſache des Sieges der deut
ſchen Revolution iſt an ſich ein Triumpf
geiſtiger Kraft, ſeeliſcher Diſziplin und
eines unerhörten Charakterwillens.

Dieſes große Ringen begreifen wir ohne jede
enchleriſche Sentimentalität, ohne jedes Ge
chrei unwahrhaftiger Sittlichkeitsapoſtel als

eine bei allen Menſchlichkeiten grandioſe
Selbſtdarſtellung eines geſchichts
geſtaltenden Willens, der hinüberreicht
aus den erſten Tagen des deutſchen Reiches
bis auf unſere Zeit. Und wenn jetzt ein bald
vwergeſſener Miniſterialrat Klauſener
kommt und über den Mangel an Geiſt jammert,
dann zeigen er und alle ſeine Anhänger, daß

von dieſem ſtaatlichen Willen Deutſch
ands trotz ſtärkſter ſhmboliſcher Akte in dieſen

Monaten noch nichts begriffen haben.

Dieſe Zurückweiſung der rein ins
Politiſche ragenden Reden auf dem Katholiken
tage, welche offenbar bezweckten, die Früchte
der deutſchen Revolution in die Scheunen einer
Konzeſſionspolitik zu ſammeln, war not
wendig, damit ſich die nationalſozialiſtiſche
Bewegung und damit ganz Deutſchland klare
Rechenſchaft darüber ablegt, wie die Führer der
katholiſchen Aktion und der Zentrumsgeiſtlich
keit auch heute noch denken.

Das erſte Röhm Haus
Nürnberg, 80. Juni. Am Donnerstag Nach

mittag erfolgte die Einweihung des neuen
Dienſt gebäudes der SA. Gruppe
Franken in Nürnberg, das als erſtes SA.

Tokio, 80. Juni. Sicherem Vernehmen nach
iſt der japaniſche Botſchafter in Mos
kau, OTa, von der japaniſchen Regierung er
mäch tigt worden, gegen die Aufhebung des
Rechtes der japaniſchen Schiffahrtsgeſell
ſchaften, ihre Dampfer in Wladiwoſtok ankern
zu laſſen, bei der Sowjetregierung zu
proteſtieren. Darüber hinaus haben die
japaniſchen Reedereien Schadenerſatzanſprüche
für den durch dieſe Maßnahme entſtehenden
Verdienſtausfall gemeldet.

Das Verhältnis zwiſchen Japan und den
Sowjets ſcheint danach ſich weiter zuzuſpitzen.

Her gelbe Völkerbund
Dagegen laſſen die japaniſchen Preſſemel

dungen, wie unterm 29. Juni uns aus Tokio
berichtet wird, erkennen, daß

Japan einen um ſo ſtärkeren raſſiſchen Zu
ſammenſchluß des Oſtaſiatentums anſtrebt.

Jn dieſer Politik ſei Japan gerade durch die
jüngſten Ereigniſſe beſtärkt worden: den Bo y
kott ja paniſcher Waren durch Eng
land, die Annahme des Marinebaupro

Der Prozeß g
Hatte von Hippel

Königsberg (80. Juni). Am erſten Tage
des HippelProzeſſes wurde zunächſt der Fall
Oſthilfe behandelt. Der Angeklagte von
Hippel gab zunächſt Auskunft über die Höhe
feines Einkommens im Jahre 1927 bei
der Landſchaft, die ſich alles in allem auf etwa
80 000 RM. belief. Daneben beſitzt er die bei
den Güter Groß und Klein-Kuglack
mit 1420 Morgen, zu denen 120 Morgen vom
Gute Liſchkau dazu gekauft wurden, was in
dem Prozeß weiterhin noch eine Rolle ſpielen
wird. Weiterhin beſitzt Hippel ein Stadt
grundſtück in Königsberg. Hippel
hat nun im September 1927 für Kuglack Oſt
hilfe beantragt und zwar in einer Höhe von
149 600 RM. in Landſchaftsbriefen. Dieſe
wurden ihm in einem Beſchluß der General
landſchaft im Jahre 1928 bewilligt und aus
gezahlt. Zur Anklage ſteht die nach Auffaſſung
der Anklagebehörde
unberechtigte Jn anſpruchnahme der Oſthilfe,

die bei den Pfandbriefen einen Zinsausgleich
von 12 v. H. von 83 auf 95 v. H. bedeutet.
Nach Auffaſſung der Anklage hat ſich Hippel
unrechtmäßig um dieſen Betrag bereichert, da
ſein Gut nicht ſo verſchuldet war, daß
es gefährdet geweſen wäre.

Bei ſeiner Vernehmung gibt Hippel eine
Aufſtellung ſeiner Schulden, die
ſich, wie der Vorſitzende ſeſtſtellt, auf etwa
110 000 RM. beliefen und von denen die An
klage erklärt, daß dieſe Schulden fingiert
geweſen ſeien. Unter anderem habe ſich
darunter eine Schuld von 80 000 RM. für Frau
Hippel, die Frau des Angeklagten, befunden,
und Hippel habe dann auch 69 000 RM. zu
Spekulationszwecken verwandt und

Die Verhältniſſe in Oſtaſien
gramms durch Amerika, die Mißerfolge in
Genf und der Verlauf der Weltwirt-
ſchaftskonferen z. Die kommenden außen
politiſchen Entſcheidungen Japans würden nicht
mehr auf Konferenzen und in Verhandlungen
mit den europäiſchen Großmächten falken.

Jn Tokio werde die Einigung der gelben
Raſſe durchgeführt und die Abwehr gegen
den nächſten Aufmarſch der weißen Natio

nen vorbereitet werden.

Jn dieſem Zuſammenhang wird berichtet,
daß die Aſienabteilung des Außenminiſteriums
in allernächſter Zeit Verhandlungen mit der
chineſiſchen Regierung in Nanking aufnehmen
werde.

Friedensverhandlungen
Ching Fapan

Schanghai, 30. Juni. „China-Preß“ teilt
mit, daß demnächſt eine beſondere chineſiſch
japaniſche Konferenz einberufen werden wird,
die ſich nur mit Fragen militäriſcher Art zwi

gegen von Hippel

„Kuglack nicht in einer Not geweſen

Papiere an der Börſe gehandelt, ohne bisher
ſeine Schulden abgezahlt zu haben. Hippel er

Gebäude den Namen Ernſt-RöhmHaus trägt
Stabschef Röhm nahm den Vorbei-
marſch der geſamten SA., SS., der Motor
ſtürme und der Hitlerjugend mit der Stan
darte 14 und den Sturmfahnen unter den
ſchneidigen Märſchen von zwei S. Kapellen
ab.

Oberführer von Obernitzz hielt eine
Anſprache, in der er betonte, daß die SA. heute
vor neuen und großen Aufgaben
ſtehe. Unter den Klängen des Präſentier
marſches erfolgte hierauf die Hiſſung der
Flagge.

Srelbtertelmehrheit der NEDAP.

Berlin, 80. Juni. Durch den in Ausſicht ge
nommenen Beitritt der 48 Reichstagsabgeord
neten der bisherigen Deutſchnationalen Front
als Hoſpitanten zur Fraktion der NSDAP.
wird dieſe eine Stärke von 8344 Mitgliedern
aufzuweiſen haben und damit mehr als 2 des
441 Abgeordnete zählenden Reichstages um
faſſen. Außerhalb dieſer großen Einheits
fraktion der NSDAP. wird dann nur noch
die Zentrumsfraktion mit 78 Ab
geordneten und die Fraktion der Bayeri-
ſchen Volkspartei mit 19 Mitgliedern
beſtehen, wozu noch 5 Abgeordnete kommen,
die Splitterparteien angehören.

Jm Preußiſchen Landtag wird die
nationalſozialiſtiſche. Fraktion durch den Hin
zutritt der bisherigen Deutſchnationalen Front
von 318 auf 255 Mitglieder anwachſen. Ab
ſeits ſtehen hier nur noch das Zentrum mit
67 Mitgliedern und 8 Vertreter von Splitter
gruppen. s

Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des
preußiſchen Staatsrats ſchließlich wird
durch die Aufnahme der 6 Vertreter der
Kampffront Schwarz-Weiß-Rot auf 60 Mit
glieder anwachſen; neben ihr beſteht dann
lediglich noch die Zentrumsfraktion mit 12
Mitgliedern

ſchen China und Japan befaſſen ſoll.

die Oſthilfe nötig?
klärt dagegen, daß ſeine Schulden tatſächlich
abgetragen ſeien, daß dann aber wieder neue
Schulden entſtanden wären. Hippel erklärt,
daß er bei ſeinem Antrag einen Revers unter
ſchrieben hätte, in dem er ganz korrekt die not
wendigen Angaben über die Verwendung der
Beleihung des Gutes durch Pfandbriefe gemacht
hätte. Daraufhin beginnt

die Zengenvernehmung.

Es wird zunächſt Staatsſekretär z. D.
Mußehl vernommen, der im Jahre 1928 im
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium Refe
rent für die Oſthilfe geweſen iſt. Die
ſer erklärt zu der Frage der dringenden Schul
den, daß nach ſeiner Auffaſſung die Güter

wären, daß die Oſthilfe für ſie in
Frage gekommen wäre. Miniſterialrat
Quaſſewski vom Reichsminiſterium für
Ernährung und Landwirtſchaft erklärt, die
Frage der drückenden Schulden ſei von ihm ſo
verftanden worden, daß es ſich um die Umwand
lung von kurzfriſtigen Realkrediten in lang
friſtige handeln ſollte. Oberregierungsrat
Stab vom preuß. Landwirtſchaftsminiſterium
wird auf Antrag der Generalſtaatsanwaltſchaft
nicht vereidigt, da gegen ihn ein Verfahren
wegen Begünſtigung ſchwebt. Die Ver
eidigung wird fedoch nach feiner Vernehmung
im Einverſtändnis mit dem Generalſtaatsan
walt vorgenommen. Stab gibt Auskunft
darüber, wie die Verhandlungen über die Oſt
hilfe gelaufen ſeien, was er nur an Hand der
Akten kenne, da er erſt im Jahre 1929 das
Reſſort übernommen habe. Zum Schluß ent
ſpinnt ſich eine lebhafte Ausſprache erneut über
die Frage, wie die dringenden Schulden zu
verſtehen feien.

Maßregelungen durch den Führer?
Berlin, 80. Juni. Die Reichspreſſeſtelle der

NSDAP. teilt mit: Die ehemaligen Partei
genoſſen Hauptmann a. D. Cordemann,
Hauptmann a. D. von Marwitz, Hauptmann
a. D. Wolf und Hauptmann a. D. Dr.
Zucker, ſämtlich in Berlin, haben durch tele
graphiſche und telephoniſche Einwirkung über
Gauleiter, Handelskammern, Wirtſchaftsunter
nehmungen uſw. verſucht, dem Führer die
Freiheit notwendiger Entſfchlie-
ßungen zu rauben. Sie wurden auf Anord
nung des Führers ſofort ihrer Aemter
enthoben und aus der Partei aus
geſchloſſen. Auf Befehl des Kanzlers wur
den ſie in Haft genommen und in ein
Konzentrations lager eingeliefert.

Rotſtände in Kirche und Volk
Berlin, 80. Juni. Bevollmächtigte

des Reichskanzlers für die Angelegenheiten der
evangeliſchen HKirchen, Wehrkreispfarrer

Lüller, hat zur Aufhebung der Notſtände
in Kirche und Volk folgende Verfügung er
laſſen:

„1. Die deutſchen evangeliſchen Kirchen ſind
in einen Notſt an d geraten. Die unbedingt
notwendige Ein heft von Volk und Kirche
iſt in Gefahr

2. Dieſer Notſtand erfordert außer
ordentliche Maßnahmen. Jm Ein
verſtändnis mit dem Staatskommiſſar für die
evangeliſchen Landeskirchen Preußens über
nehme ich daher um der Kirche und des Evan
geliums willen als Bevollmächtigter des
Herrn Reichskanzlers die Leitung des
Evangeliſchen Kirchenbundes.

3. Jch übernehme insbeſondere den Vorſitz
im Kirchenbundesrat, die Befugniſſe
des Kirchentages, des Kirchengaus-
ſſchuſſſes und ſeiner Unterausſchüſſe. Mit

Der

Verantwortung vor Gott und unſerem Volk
gehe ich ans Werk, gehorſam der Wahrheit
des reinen und lauteren Evangeliums Jeſu
Chriſti.“

Der Bevollmächtigte des Reichskanzlers für
die Angelegenheiten der ebangeliſchen Kirchen
hat im Verfolg der vorſtehenden Verfügung
mit ſofortiger Wirkung den Vundesdirektor des
Kirchenbundesamtes Dr. Hoſemann beur
laubt und mit der weiteren Durchführung der
Verfügung zur Uebernahme der Geſchäfte des
Kirchenbundesamtes Admiral Neuſel be
auftragt.

Die Rechtslage der Kirche
Berlin, 80. Juni. Amtlich wird mitgeteiltg

Um dem einmütigen Wunſche des evangeliſchen
Kirchenvolkes und der Kirchenregierungen nach
baldiger Schaffung der einigen d eut ſchen
evangeliſchen Kirche ſo ſchnell wie möge
lich zur Erfüllung zu verhelfen, hat der
Reichsminiſter des Jnnern nunmehr die be
ſchleunigte Prüfung aller Fragen angeordnet,
die die Eingliederung der neuzugeſtaltenden
evangeliſchen Kirche in das öffenkliche Recht
des Reiches zum Gegenſtande haben. Er hat
zu dieſem Zweck den kirchenpolitiſchen Referen
ten des Reichsminiſteriums des Jnnern, Ober
regierungsrat Dr. Conrad beauftragt un
verzüglich die Verbindung mit dem deutſchen
evangeliſchen Kirchenbund und dem Bevoll
mächtigten des Reichskanzlers
pfarrer Müller aufzunehmen.

Wehrkreispfarrer Müller Leiter des
Evangeliſchen Kirchenbundes

Berlin, 80. Juni. Der Evangeliſche Preß
verband teilt folgende Verfügung zur
Behebung der Notſtände in Kirche und
Volk mit:

1. Die deutſchen evangeliſchen Kirchen ſind
in einen Notſtand geraten, die unbedingt nötige
Einheit von Volk und Kirche iſt in Gefahr.

2. Dieſer Notſtand erfordert außerordentliche
Maßnahmen. Jm Einvernehmen mit dem
Herrn Staatskommiſſar für die evangeliſchen
Landeskirchen Preußens übernehme ich daher,
um der Kirche und um des Evangeliums willen
als Bevollmächtigter des Herrn
Reichskanzlers die Leitung des evan
geliſchen Kirchenbundes.

Jch übernehme insbeſondere den Vorſitz
im Kirchenbundesrat, die Befuge
niſſe des Kirchentages, des Kir
chenausſchuſſes und ſeiner Unteraus
ſchüſſe.

Mit Gottvertrauen und dem Bewußtſein
meiner Verantwortung vor Gott und unſerem
Volke gehe ich ans Werk. Gehorſam der Wahr
heit, des reinen und lauteren Evangeliums
Jeſu Chriſti.

Jn Verfolg der vorſtehenden Verfügung
beurlaube ich mit ſofortiger Wir
kung den Bundesdirektor des Kirchenbundes
amtes Dr. Roſemann. Mit der weiteren
Durchführung der Geſchäfte des Kirchenbundes
amtes beauftragte ich Herrn Admiral Meuſel.

gez. Ludwig Müller,
Bevollmächtigter des Reichskanzler für die
Angelegenheiten der evangeliſchen Kirchen

Keine Auflöſung des D.
Berlin, 80. Juni. Wie der „Zeitungsdienſt“

erfährt, hat der Führer der Deutſchen Arbeits
front den bisherigen Vorſitzenden des deutſchen
Handlungsgehilfenverbandes, Miltz o w Ham
burg, ab berufen. Zum Nachfolger ſei der
bisherige Perſonalchef des DHV., A. Haidt,
beſtellt. Dieſe gus rein politiſchen
Gründen notwendig gewordene Umbeſetzung
ſtehe in keinerlei Zufammenhang mit der durch
die Beauftragten der deutſchen Arbeitsfront
vorgenommenen gründlichen Ueber
prüfung der Finanz verhältniſſe
des Verbandes und ſeiner Einrichtungen. Die
Prüfungs kommiſſion habe ſich dabon überzeugt,
daß die Verwaltung der Finanzen und aller
Anlagen nach beſten kaufmänniſchen
Grundſätzen erfolgt ſei und zu keinerlei
Beanſtandungen Grund vorliege. Die Finanz
lage des Verbandes ſei nach wie vor gut.
Eine Auflöfung des DHV. ſei nicht
beabſichtigt. Darüber habe eine Aus
ſprache zwiſchen dem Führer des DHV. und

Arbeiter, Walther Schumann, dem fälſch
licherweife ſolche Aeußerungen zugeſchrieben
wurden, völlige Klarheit geſchaffen. Es ſei der
feſte Wille der deutſchen Arbeitsfront und
ihres Führers, die Organiſation des
DH V., deren Umbau nahezu vollzogen iſt, für
alle Zukunft zur Grundlage für die
deutſchen männlichen Kaufmanns-
gehilfen auszugeſtalten.

Internationale Verräter
London, 29. Juni. Vor dem Dorcheſter

Hotel, in dem die deutſche Abordnung zur
Weltwirtſchaftskonferenz wohnt, fand am Mitt
woch Abend, wie „News Chronicle“ meldet,
eine kommuniſtiſche Kundgebung gegen die Ver
haftung deutſcher kommuniſtiſcher Führer ſtatt.
Die Kommuniſten, die zu den deutſchen Ver
tretern vorgelaſſen werden ſollten, wurden von
einem ſtarken Polizeiaufgebot zerſtreut. Eine
zweite Kundgebung wurde von der Polizei im

Gottvertrauen und dem Bewußtſein meiner Keime erſtickt.

Wehrkreis

dem Führer des Geſamtverbandes der deutſchen
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Wo ſitzen die
Eine deutſche Abrechnung

Genf, 80. Juni. Jm Hauptausſchuß der
Abrüſtungskonferenz legte Botſchaf
ter Nadolny in aller Offenheit den grund
ſätzlichen deutſchen Standpunkt und die ſchwer
wiegenden deutſchen Bedenken gegen den Ver
kagungsvorſchlag dar und ſtellte demgegenüber

feſt, daß der Fehlſchlag der Londoner Be
ſprechungen des Präſidenten Henderſon nicht
an der deutſchen Regierung gelegen habe, die
jederzeit zu Beſprechungen zur Verfügung ge
ſtanden hätte.

In nicht mißzuverſtehenden Worten richtete
Botſchafter Nadolny

an den Präſidenten die Frage, ob er ſich
tatſächlich einen Erfolg verſpreche, wenn
er jetzt von Regierung zu Regierung reiſe
und mit den einzelnen Kabinetten ver
handele. Die Konferenz habe nach dem
Londoner Fehlſchlag nicht nur das Recht,
ſondern die Pflicht, die zweite Leſung durch
ihre eigenen Organe ſelbſt in die Hand

zu nehmen.
Die Vertreter aller Staaten waren indes auf
der Konfereng tnweſend. Mindeſtens könne eine
weitgehende Annäherung und Vereinfachung
und Herausarbeitung der entſcheidenden Punkte
jetzt unverzüglich erfolgen.

5Seit 14 Fahren!
Es wird den Völkern, die die Ergebniſſe der

Abrüſtungskonferenz mit Ungeduld erwarten,
nicht klar gemacht werden können, weshalb es
einer ſo langen Vertagung bedarf, damit die
Regierungen ſich über die Hauptfrage der Ab
rüſtung, die ſeit 14 Jahren im Artikel 8
der Völkerbundsſatzung vorgeſehen iſt, die von
vornherein die Aufgabe dieſer Konferenz war
und die hier ſeit 158 Jahren behandelt wird,
endlich ſchlüſſig werden. Es wird der Welt
noch weniger klar gemacht werden kön
nen, warum während des Zeitraumes, den man
für Verhandlungen über die politiſchen Fragen
vornehmen will, die ebenſo notwendige
Bearbeitung und Regelung der übrigen Fragen
ruhen ſoll.

Begräbnis erſter Klaſſe
Seit 14 Jahren warten die abgerüſteten

Staaten auf die Einlöſung der Verpflichtung
zur allgemeinen Abrüſtung und auf die Wie
dieherſtellung der nationalen Sicherheit. Allent
halben wird man gegen die Konferenz den Vor
wurf erheben, daß eine derartige Ver
tagung nur der Anfang für einen Verzicht
auf die Durchführung ihrer Aufgabe iſt und
nur ein Begräbnis erſter Klaſſe der
Konferenz bedeutet.

Jch mache nachdrücklichſt auf die ernſten
Folgen aufmerkſam, die zu befürchten ſind,
wenn das Mißtrauen gegenüber dem Willen
der Konferenz durch Zuſammenarbeit und
Verſtändigung zu einem Ergebnis zu gelangen,
weiter um ſich greift..

Keine Ausflüchte mehr!
Mit Ausreden und Ausflüchten werde man

das Ende der Konferenz nicht lange mehr auf
halten könne. Jetzt ſei es an der Zeit, zu be
weiſen, ob man überhaupt noch den ernſten
Willen habe, hier wirklich zu verhandeln und
die Abrüſtungsverpflichtungen zu erfüllen und
Entgegenkommen zu beweiſen, wie dies
Deutſchland bereits getan hat.

Deutſchland hat jedenfalls alles nur
mögliche getan, um die Konferenz zu
ihrem Ziele zu bringen. Aus allen vorgebrach-
ten Gründen muß ich mich demnach gegen
den Vorſchlag des Büros auf Vertagung
der Konferenz ausſprechen.
Und dennoch wird vertagt!

Genf, 30. Juni. Der Hauptausſſchuß
der Abrüſtungskonferenz hat am Donnerstag
mit allen Stimmen

gegen die Stimmen Deutſchlands bei
Stimmenthaltung Ungarns den Vorſchlag
des Präſidiums auf Vertagung der Ab
rüſtungskonferenz bis zum 16. Oktober an

genommen.

Schuldigen?
in Genf Aus

Franzößſtſche Provokatisnen
Genf, 80. Juni. Bevor es zu dieſem Be

ſchluß kam, ſuchten die Vertreter Amerikas und
Englands ihr Eintreten zugunſten einer Ver
tagung zu begründen. Nach ihnen

ſuchte der franzöſiſche Vertreter
Maſſigli in einer geradezu heraus-
fordernden und deutſchfeindlichen Rede die
Schuld an der Vertagung auf das Konto
Deutſchlands zu drängen, das keines
wegs den Geiſt des Friedens erkennen
laſſe (11) ſondern ſtändig gegen (22) den

Geiſt der Abrüſtung verſtoße.

Ftalien auf deutſcher Geite
Auf dieſe ſchweren Angriffe Frankreichs er

widerte Botſchafter Nado ln y nochmals knapp
und ſcharf, daß das künftige Abrüſtungs-
abkommen, wenn es einmal von allen Mächten
unterzeichnet und ratifiziert worden ſei, von
der deutſchen Nation treu und loyal eingehal
ten werden würde.

Der Vertreter Jtaliens begründete
die Zuſtimmung der italieniſchen Regierung
zur Vertagung der Konfereng mit dem aus
drücklichen Hinweis auf die grundſätzliche deut
ſche Haltung. Die Vertagung könne nur auf
der Grundlage der deutſchen Erklärung erfol
gen. Mit beſonderem Nachdruck

Berlin, 80. Juni. Auf einer Maſſenver
ſammlung der Deutſchen Chriſten machte am
Donnerstag Abend der preußiſche Kultus
miniſter Ruſt bedeutſame Ausführungen über
die kirchenpolitiſchen Ereigniſſe der letzten Zeit.
Der Miniſter bekonte, es werde ſich zwar nie
mand an einem Glaubensſatz der Kirche heran
wagen, aber

die leitenden Perſönlichkeiten der Kirche
müßten immerhin ſo ausgewählt ſein, daß
der Staat eine Störung ſeiner Aufgaben

von ihnen nicht vorausſetzen brauche.
Aus dieſem Grunde habe ſich die Kirche mit
dem Staat dahin geeinigt, daß bei der Er
nennung führender kirchlicher Perſönlichkeiten
der katholiſchen wie der evangeliſchen Kirche der
Staat zu befragen iſt, ob er ſtaatspolitiſche Be
denken zu äußern hat. Es habe noch keine Ver
anlaſſung beſtanden, in ſolchen Fällen gegen
die Vorſchläge der katholiſchen Kirche etwas
einzuwenden.

Wohl aber hätten die Herren der evange
liſchen Kirche in dieſer Hinſicht ihre Pflicht
nicht erfüllt, ſondern dieſes Konkordat

gebrochen.

Fromme Worte aber
Wenn die Oeffentlichkeit anders unterrichtet

werde, ſo liege darin eine Täuſchung, die
mit den frommen Worten jener Männer

nicht im Einklang
ſtehe.

Dieſe Männer, die heute mit der Gebärde
des Märtyrers vor das Volk hintrete,
hatten Gelegenheit genug gehabt, Märtyrer
zu ſein, als die Gottloſenbewegung frech

über die Straßen marſchierte
Sie hätten, ſo betonte der Miniſter unter
ſtürmiſchem Beifall, den Staat dann
ſtellen ſollen, als er Hehler dieſer
Gottloſenbewegung geweſen ſei. Da ſeien ſie
nicht zur Stelle geweſen.

Heute Proteſte
Nun hätten von der Seite der Deutſchen

Chriſten her neue Männer Kampfeswillen und
Entſchloſſenheit in die Kirche hineingetragen.
Es ſei bei der Namhaftmachung eines Reichs
biſchofs das Prinzip gebrochen worden, wenig
ſtens in der Perſonenfrage eine vorherige
Uebereinſtimmung zwiſchen Staat und Kirchen
leitung zu erzielen. Es ſei unmöglich geweſen,

Die Vertagung erfolgt mit der Einſchränkung, dem vor aller Oeffentlichkeit mit Erklärungen
daß bis zum 16. Oktober in den jetzt beginnen hin und her ausgetragenen kirchlichen Streit
den privaten Beſprechungen der Regierungen noch länger zuzuſehen und zu dulden, daß ſich
praktiſche Ergebniſſe erzielt worden ſind. hier eine erſte Zentrale des Widerſtandes auf

Kirche Volk Gtaat
Kultusminiſter Vg. Ruſt zum Kirchenſtreit

unterſtrich der Vertreter Jtaliens die deut
ſchen Ausführungen über die ſchwere allein
bei den Regierungen liegende Verantwor-

tung für den Ausgang der Konferenz
Die italieniſche Regierung verpflichte ſich ihrer
ſeits ſofort, alle Maßnahmen zu einer erfolg
reichen Durchführung der Verhandlungen zu
ergreifen.

Danach kam es zu dem bereits erwähnten
Beſchluß der Vertagung.

Die von über 70 deutſchen Städten, Ge
meinden und Verbänden bei der Abrüſtungs-
konferenz eingegangenen und vom Präſi
denten übermittelten Proteſttelegramme
gegen den Abwurf von Hetzmaterial durch
fremde Flugzeuge wurde vom Präſidenten
Henderſon im Hauptausſchuß mit keinem

Wort erwähnt.

Geheimdrutkeret im Acker
Lübeck, 80. Juni. Der politiſchen Polizei

iſt es gelungen außerhalb Lübecks auf einem
Acker in einem vollkommen ausgebauten
Unterſtand eine Druckerei vorzufinden.
Ferner wurden in dieſem Unterſtand eine
Schreibmaſchine, eine Papierſchneidemaſchine,
Papier und anderes Material gefunden und
ſichergeſtellt. Die Polizei iſt mit den weiteren
Ermittlungen in dieſer Sache noch beſchäftigt.

50 Hochzeiten zugleich

Berlin, 80. Juni. Jn der Berliner erus Kirche werden am Sonntag zu gleicher
Zeit etwa 50 Paare getraut werden von

dem Wege zur Einheit des Volkes bildete. Es
ſei Pflicht geweſen, in dieſen unfruchtbaren
Kampf einzugreifen

Leben für den Leichnam
Das Kirchenvolk habe etwas anderes ver

langt, als Verwaltungsreform: Neues leben
diges Leben in der Kirche, eine Auferſtehung
der Reformation. Die Einſetzung eines kom
miſſariſchen Nachfolgers für Kapler
ſei ein Streich geweſen, der ſehr ſchlecht
zu den frommen Worten jener Männer
paſſe.
Der eingeſetzte Kommiſſar habe die Auf
gabe, unter Berückſichtigung des Anwachſens
der Deutſchen Chriſten in Kürze die Zuſam
menſetzung der Kirchenvertretungen neu zu
regeln, ſo daß der evangeliſchen Chriſtenheit
ein Wahlkampf nicht zugemutet werde. Es gilt
dabei jene

Verbindung zwiſchen Volk und Kirche zu
ſchaffen, die herzuſtellen Pflicht ihrer ver

antwortlichen Männer geweſen
wäre. Weiter werde unter dem Vorſitz des
Wehrkreispfarrers Müller ein Ausſchuß ge
bildet werden, der ſich aus allen ernſthaften

zuſammenſetzen werde.

ſten Aufgaben unverzüglich zurückgezogen

und Frauen.
Es komme darauf an, wer vor der Ge

ſch ich t e Recht behalte und nicht vor einem
Staatsgerichtshof, den die Herren nach
dem Muſter der Severing und Genoſſen ange
rufen hätten. Das evangeliſche Kirchenvolk ſei
ergriffen von der Sehnſucht nach Einigkeit.
Wenn einer das Recht habe, ſich auf Gott zu
berufen und an ihn zu glauben, ſo ſei es der
Mann, der mit ſieben Arbeitern angefangen
habe, ein Volk aufzubauen und deſſen Staat
heute nicht beſtünde, ohne Gottes gütige Vater
hand, ohne Gottes Segen. Der Miniſter ſchloß
mit dem Bekenntnis: Wir wollen ein einiges
und frommes Volk der Kämpfer ſein. Die Ver
ſammlung ſtimmte darauf ſpontan das Luther

Strömungen innerhalb der evangeliſchen Kirche verg.
Die eingeſetzten Kom Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtände, Ver

miſſare würden nach Erledigung ihrer einfach bringt.

neralſuperintendenten beſtehe, die den Anſchluß and.
an die Zeit nicht zu finden vermöchten, ſondern bella.

denen die Männer ſämtlich der NSDAP.
und der Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten“ angehören und im Braunhemd
vor den Altar treten werden. Der Einmarſch
der Hochzeitspaare in die Kirche wird unter
Vorantritt von Fahnenabordnungen
der NSDAP. erfolgen. Nach der Trauung
werden ſich ſämtliche Hochzeitspaare mit ihren
Gäſten zu einer gemeinſamen Hoch
zeitsfeter, zu der über 1000 Einlaßkarten
ausgegeben ſind, zuſammenfinden.

Geſchenk Hamburgs an Goering
Berlin, 60. Juni. Der Senat der freien

Hanſeſtadt Hamburg überreichte durch den
Staatsſekretär Ahrens dem Miniſterpräſiden-
ten Goering die Bilderhandſchrift des
Hamburgiſchen Stadtrechts vom Jahr 1497 mit
folgender Widmung: Miniſterpräſident Her
mann Goering, dem Palladin des Füh-
rers, dem Lenker Preußens und dem
Wiedererwecker preußiſcher Zucht und
Ordnung im Geiſte des neuen Deutſchlands,
als Ausdruck nachbarlicher Verbundenheit und
innerer Gemeinſchaft überreicht vom Senat der
freien und Hanfeſtadt Hamburg.

Hamburg, den 8. Juni 1938.
Der regierende Bürgermeiſter

gez.: Krogmann.

Sornado über Srinidat
Newyork, 80. Juni. Ueber die Stadt Tri

nidad im nordamerikaniſchen Staate Colorado
ging ein Tornado hinweg. Die Oelfelder
wurden ſchwer beſchädigt. Viele Häuſer
ſind umgeriſſen. Eine Verbindung mit der
Stadt iſt unterbrochen.

Wetterbericht
für 1. Juli

Für das mittlere Norddeutſchland: Neigung
zu Regenſchauern, ſtark bewölkt, mäßige Winde.

Jmmer noch kühl.

Hier auf Welle
Sonnabend, den 1. Juli

Deutſchlandſender
5.48t Wetterbericht. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wetter

bericht. Anſchl.; Abendnachrichten. 6.20: Tagesſpruch.
Morgenchoral. Anſchl. bis 8.00: Frühkonzert aus Kö
nigsberg. 8.35: Gymnaſtik für die Frau. 10.00: Nach
richten. 10.10: Schulfunk: Land im Oſten.“ 11.15:Seewetterbericht. 11.30: Wirtſchaftliche Wochenſchau. 11.45:
Zeitfunk. 12.00: Wetterbericht. Anſchl.: Die Feier der
jungen Front. Dichtung und Lied der jungen Gene-
ration. 12.55: Zeitzeichen. 13.45: Nachrichten. 14.00
Eine bunte Sonnabend-Stunde (Schallplatten). 15.00:
Kinderbaſtelſtunde. 15.30: Wetter- Und Vörſenberichte.
15.45: Liliencron abonniert eine Zeitſchriſt. 16.00: Nach
niittagskonzert aus Hamburg. 17.60: Wochenſchau. 17.20:
Einführung zur Dresdner Urauffübhrung der Oper
„Arabella“ von Richard Strauß. 17.30: Unterhaltungs-
konzert. 18.00. Das Gedicht. Anſchl. Fortſetzung des
Unterhaltungskonzerts. 18.30: Jugendſtunde. 18.50:
Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes.
19.00: Stunde der Nation. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.:
Aus der Dresdner Staatsoper: „Arabella“, Oper von
Richard Strauß. Während der Pauſen: Wetter-, Tages
und Sportnachrichten. 283.10: Seewetterbericht. 23.25t
Sport. Anſchl. bis 24.00: Aus München: Nachtmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.00: Funkghmnaſtik. 6.20: Frühkonzert aus Königs

8.00—8. 15: GEymnaſtik für Hausfrauen. 8.40t

kehrsfunk, Tagesprogramm. 9.55:
11.00: Werbenachrichten.

ſtreit (D. Schallplatten.
deutſchen Gauen

Was die Heitung
12.00: SängerWett-

13.00: Nachrichten. 13.15: Aus
(Schallplatten). 14.00: Nachrichten.werden. Eine Sorge um die Kirche ſei alſo 14.10: Funknachrichten. 14.20 Aus aller Welt. Schall

unnötig. platten. 14.45: Kinderſtunde. 15.30: Deutſche Heldenſagen. 15.45: Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittags
Ein Dutzend Generaljuperintendenten e beten. Nat e

ſikberatung. 17.30: Sonaten für Tello und Klavier.Jm übrigen ſei darauf hinzuweiſen, daß die 18.00: Einführung in di le o RiKirche Luthers nicht aus einem Dutzend Ge Arabella“. reren a vGegenwartslexikon. 18.25--18.55: Die
Genoſſenſchaftsidee als Träger des Deutſchtums im Aus

rege den tet e der Nation „Arariſche Komödie von Hugo v. Hofmannsthal.Muſik von Richard Strauß. 2518 Nachrichten. An
aus den Millionen gottſehnſüchtiger Männer ſchließend dis 100: Serenaden und Staändchen, Schalpt
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Die gewerblichen Genoſſenſchaften
Mitteldeutſchlands

Jn Mitteldeutſchland ſtand die Wiege des
gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens. Jn ſeiner
Heimatſtädt Delitz ſch, mit der ſein Name
verbunden wurde, ſchuf Schulze von 85 Jahren
die erſten Genoſſenſchaften heutiger Art. Aber
obgleich das Genoſſenſchaftsweſen von Mittel
deutſchland ſeinen Ausgang nahm, iſt es im
mitteldeutſchen Wirtſchaftsraum im Vergleich
zu anderen Gebieten im Deutſchen Reiche, be
e im Süden, Weſten und Oſten ſowohl
der Zahl der Genoſſenſchaften als auch der
Größe der Einzelgenoſſenſchaften nach erheblich
zurückgeblieben.

Selbſtverſtändlich iſt das gewerbliche Ge
noſſenſchaftsweſen von der Kriſe nicht un
berührt geblieben. Es verdient aber hervor
gehoben zu werden, daß dort, wo es in den
letzten Jahren zu offenen Zuſammenbrüchen
gekommen iſt, die Schuld nicht an der Ge
noſſenſchaft als ſolcher lag, ſondern neben den
Austwirkungen der Kriſe in perſönlicher Unzu
länglichkeit und perſönlicher Schwäche, an denen
andere Unternehmungsformen ebenſo geſcheitert
ſind, wie die Genoſſenſchaft.

Die Umwälzung im Staats und Volks
leben hat auch die gewerblichen Genoſſenſchaften
vor die Löſung neuer und großer Auf
gaben geſtellt. Für die Kredikgenoſſenſchaften
teht dabei das

Problem der ginsſenkung
im Vordergrund. Daß ſie die unabteisbare
Notwendigkeit zur Senkung der Zinſen rück
haltkos anerkennen und ebenſo bereit ſind, die
nach dieſer Richtung laufenden Beſtrebungen
der Reichsregierung zu untkerſtützen, iſt eigent
lich eine Selbſtverſtändlichkeit, wenn man be
denkt, daß der Ausgangsgedanke ihres Schöpfers
die Beſchaffung billigen Kredites“ für die
Mittelſtandswirtſchaften geweſen iſt. Bei den
Warengenoſſenſchaften (Rohſtoff, Abſatz, Ver
wertungsgenoſſenſchaften) iſt es die Frage, inwelcher Form ihr Ginbauin den berufs-
ſtändiſchen Aufbau unſerer Wirtſchaft
erfolgen wird. Eine weitere wichtige Frage,
die alle Genoſſenſchaften berührt, iſt die des
Ausbaues und der Ausgeſtaltung des
genoſſenſchaftlichen Reviſions-weſen s. Nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz muß
ſich jede Genoſſenſchaft einer alle zwei Jahre
ſtattfindenden Reviſion durch einen der Ge
noſſenſchaft nicht angehörenden Reviſor unter
ziehen. Für Genoſſenſchaften, die einem Ver
band angehören, dem vom Staat oder Reich
das „Recht zur Beſtellung des Reviſors“ ver
lehen iſt, wird dieſer durch den Verband ge
ſtellt.

Die gewerblichen Genoſſenſchaften in Mit
teldeutſchland ſind im Verband der
Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften im
Regierungsbezirk Magdeburg, Freiſtaat Braun
ſchweig und der Provinz Hannover e. V. und
dem Verband gewerblicher Genoſſenſchaften in
Mitteldeutſchland e. V. zuſammengeſchloſſen,
die ſich bei der bevorſtehenden Tagung in
Halberſtadt unter dem Namen

Mitteldentſcher Genoſſenſchafts
verband (SthulzeDelitzſth) e. V.

mit dem Sitz in Halle (Saale) vereinigen
werden. Für die Genoſſenſchaften in Thüringen
beſteht der Thüringiſche Genoſſenſchaftsverband
mit dem Sitz in Gotha, dem auch eine Reihe
Genoſſenſchaften aus dem Regierungsbezirk
Exfurt und Merſeburg angehören. Die Her
beiführung einer zweckmäßigen Abgren-
zung der Verbandsbezirke wird eine der
wichtigſten Aufgaben der nächſten Zukunft
bilden müſſen, um leiſtungsfähige, ihren Auf
gaben gewachſene Reviſionsverbände ſchaffen zu
können. Sämtliche der genannten Reviſions-
verbände ſind Unterverbände des Deutſchen
Genoſſenſchaftsverbandes in Berlin, der die
maßgebliche Spitzenvertretung des geſamten
deutſchen gewerblichen Genoſſenſchaftsweſens iſt.

Der guſammenſchluß vollzogen

Jn der Generalverſammlung der
beiden Reviſionsverbände für die gewerblichen
Genoſſenſchaften, des Verbandes der Erwerbs
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften im Regierungs
bezirk Magdeburg, Freiſtaat Braunſchweig und
i. der Provinz Hannover und des Verbandes
gewerblicher Genoſſenſchaften in Mitteldeutſch
Iand, die jetzt in Halberſtadt zuſammen
trat, wurde der geplante Zuſammenſchluß voll
zogen. Der dazu erforderliche Beſchluß wurde
einſtimmig angenommen. Der neue
Verband führt den Namen „Mittel-
deutſcher Genoſſenſchaftsverband
e e e. V.“ und hat ſeinen Sitz
n Halle. Sein Arbeitsgebiet wird die
eſamte Provinz Sachſen und das Land Anhaltan während die braunſchweigiſchen und

er m e Genoſſenſchaften am Ende des
Jahres in den niederſächſiſchen Genoſſenſchafts
verband überführt werden ſollen.

Auf der Tagung, die in jeder Agiſe zu
friedenſtellend verlief, wurden mehrere be
deutungsvolle Vorträge gehalten. Der
Verbandsdirektor GraulHalle erſtattete den
Verbandsbericht und hielt eine Feſtrede
„Schulze Delitzſch als Deutſcher“. Bezirks
leiter Dr. Teutloff Halle ſprach über „Be
rufsſtändiſche Verſicherungen und Genoſſen
ſchaften Rechtsanwalt und Notar Ohſer

Halle über „Das landwirtſchaftliche Entſchul
dungsgeſetz“.

Bei den geſchäftlichen Verhandlungen wurde
die neue Verbandsſatzung ange
nommen die Verwaltung wurde den
Grundſätzen des Führertums an
gepaßt. Bei der Wahl des neuen Verbands

46 gDeutſcher Ring,
Ueber die einzelnen Geſellſchaften iſt

aus dem Geſchäftsbericht, den wir in unſerer
vorgeſtrigen Ausgabe kurz veröfefntlichten, noch
folgendes zu entnehmen
Deutſcher Ring Lebensverſicherungs-Aktien
geſellſchaft:

Der Verſicherungsbeſtand betrug Ausgang
des Geſchäftsjahres A. 409 007 292
373 137 563, i. V.) bei einem Nettozugang
von 385 869 729 25 303 803,--). Der
Sterblichkeitsverlauf geſtaltete ſich im Berichts
jahr wiederum günſtig. Der geſamte Rech
nungsüberſchuß von l 1 425 907,10 wurde wie
folgt verteilt:

An die Verluſtrücklage 262 HGBV.)
an die Ausgleichsrücklage

A 20 000, an die Anteilseigner (8 96 Divi
den de) A 63 600, an den Kriegsſchatz
A. 30 000, an den Penſionsſchatz der
Angeſtellten 50 000, an die Gewinn
rücklage A l 1250 000, an den Vor
ſtand und Aufſichtsrat A. Vor
trag auf neue Rechnung A 12307,10.

Die geſamte Gewinnrücklage der
Verſicherten beläuft ſich nach der Zuweiſung
auf t 6 339 834,60. Für die im Jahre 19338 ge
winnberechtigten Verſicherungen wurde wieder
um eine Dividende von 25 v. H. der Jahres
prämie feſtgeſetzt. An die Anteilseigner wurde
eine Dividende von 8 25 ausgeſchüttet. Die
günſtige Entwicklung hielt auch in
dieſem Jahre an. Ende Juni 19883 betrug der
Verſicherungsbeſtand rund A. 430 Millionen.
Deutſcher Ring Krankenverſicherungsverein
A.G.

Das Geſchäftsjahr 1982, das 7. ſeit Beſtehen,
brachte dem Verein einen außerordent-
lich günſtigen Zugang. Jnsgeſamt be
lief ſich der Zugang auf 62 779 (54 191) Ver
ſicherte, ſo daß das Jahr mit einem Geſamt
beſtand von 225 970 (200 341) Verſicherten ab
geſchloſſen werden konnte. An Verſicherungs
leiſtungen wurden l 8570 766,82 ausgeſchüttet.
Jnsgeſamt hat der Verein an Verſiche
rungsleiſtungen ſeit ſeinem Beſtehen
rund 40 Millionen RM. uusgezahlt. Die
Schadenrücklage iſt um einen Betrag von
A. 300 000, erhöht, der geſetzliche Reſerve
fonds um t 17612,23. Die Entwicklung im
neuen Geſchäftsjahr iſt als ganz beſonders gut
zu bezeichnen. Der Zugang hält in ſtärkſtem
Maße an. Ende Juni wurde ein Beſtand von
245 000 verſicherten Perſonen überſchritten.

Deutſcher Ring Allgemeine Verſicherungs
Aktiengeſellſchaft:

Die Geſchäfts entwicklung war günſtig.

vorſtandes wurde der bisherige Verbands
direktor Pg. Graul Halle einſtimmig wie
dergewählt; zu ſeinen Stellvertretern
wurden gewählt für die Kreditgenoſſenſchaften
Pg. Banlkldirektor H. Schöneberg Halle
und für die Warengenoſſenſchaften Pg. Direktor
Johl- Halle. Zum Vorſitzenden des Verbands
ausſchuſſes wurde Pg. Präſident Pflugmacher
Magdeburg gewählt; Gruppenvertreter iſt u. a.
Schuhmacherobermeiſter O. Schiller Halle.

Zum Abſchluß der Tagung ſprach Pg. Graul
über „Völkiſche Weltanſchauung und genoſſen

Verſicherun

Der Verſicherungsbeſtand betrug am Ende des

Preisermäßigung für Radioröhren
Die Radioröhren herſtellenden Firmen

haben ſich entſchloſſen, die Verbilligungsten
denzen in der Radioinduſtrie, die es ermög
lichen ſollen, daß die geſamte Bevölke
rung an den Rundfunk angeſchloſ
ſen wird, dadurch zu unterſtützen, daß ſie mit
Wirkung ab 1. Juli eine ganz erheb
liche Ermäßigung der Röhrenpreiſe ein
treten laſſen. So nimmt z. B. die Telefunken
Geſellſchaft bei den billigen Erſatzröhren, die
für kleinere Batterie- und Netzempfänger in
Frage kommen, eine Preisſenkung von durch
ſchnittlich 22 Prozent vor. Hierbei iſt zu be
rückſichtigen, daß gerade die Röhren dieſer
Gruppe im Laufe der letzten Jahre bereits
mehrfach geſenkt worden ſind, ſo daß
die Geſamtermäßigung ſich auf durchſchnittlich
40 Prozent beläuft. Um die Verbeſſerung des
Rundfunkempfanges durch allgemeine Anwen
dung von Endpentoden zu ermöglichen, werden
dieſe Röhrentypen um durchſchnittlich 27 Pro
zent im Preiſe geſenkt. Schirmgitter- und
Gleichrichterröhren ſchließlich erfahren eine
durchſchnittliche Senkung von 21 Prozent. Die
genannten Preisſenkungen ſind Durchſchnitts
errechnungen. Bei einzelnen vielgebrauchten
Röhren gehen die Senkungen erheblich über
dieſen Durchſchnittsſatz hinaus.

Diskonterhöhung in Holland.

Der Wechſeldiskont der Nederland
ſche Bank iſt mit Wirkung vom 29. Juni d. J.

ſchaftliche Jdee“.

Geſchäftsjahres 82 241 gegenüber 73 428 Ver
ſicherungen im Vorjahre. Die Prämienein
nahme konnte in den Feuer-, Einbruch
diebſtahle und Waſſerleitung s-
ſchädenverſiche rungen von A 723 806,65
im Jahre 19314 auf 771 045,65 im Berichts
jahr geſteigert werden. Jn der Unfall,
Haftpflicht- und AutokaskoVer
ſicherung iſt die Prämieneinnahme für das
direkte Geſchäft von 529 110,92 im Vorjahre
auf A. 641 887,20 geſteigert worden, das ſind
21 Für in Rückdeckung übernommene
Verſicherungen vereinnahmte die Geſellſchaft

162 771,16. Jn der Zuſammenfaſſung der
Gewinn und Verluſtrechnung für alle Ge
ſchäftszweige weiſt die Geſellſchaft einen Rein
gewinn von b 119 206,29 aus.

Deutſcher Ring Transport
Verſicherungs Aktiengeſellſchaft

Die Prämieneinnahme betrug bei
dieſer Geſellſchaft, die durch die Wirtſchafts

und Fahrzeug

(plus 1,75) offenbar im Zuſammenhang mit
Sperrmarkanlagen. Nach den erſten Kurſen
war die Tendengz allgemein erholt. Siemens
erholten ſich um 2,50, Farben, die 0,75 v. H.
niedriger eröffneten, gewannen 2 v. H. Auch
auf den übrigen Marktgebieten war die Ten
deng allgemein freundlicher. Jm einzelnen
waren Montanwerte anfangs 1 1,50 v. H. ge
drückt, dagegen Hoeſch plus 1. Am Elektro
markt waren die Kurſe wenig verändert.
Bank el. Werte gaben bei 6000 Mark Angebot
4,50 v. H. nach. Von Bauwerten waren Holz
mann beachtet. Am Rentenmarkt lag dagegen
wieder Angebot vor. Reichsſchuldbuchforde
rungen waren 0,75 v. H. ſchwächer. Altbeſitz
anleihen gaben ebenfalls um 0,75 nach, auch
Neubeſitz verloren 0,25. Ebenſo broöckelten
variable Obligationen leicht ab.

Tagesgeld verſteifte ſich auf 4,75. Am Va
lutenmarkt ſchwächte ſich der Dollar auf
4392 gegen Pfunde ab. Nach engliſchen Mel
dungen habe man den Dollar im Augenblick
der Ankunft Moleys fallen laſſen, um die Kon
ferenz zur Annahme ſeiner Vorſchläge zu
zwingen. Pfunde und Mark lagen wenig ver
ändert. Pfunde in Paris 86,21, in Holland
8,45, gegen Mark 14.82.

Berliner Deviſenkurſe vom 29. Zum

Geld

kriſe ſtark in ihrer Arbeit eingeengt iſt,
M 494 384,04. Die Gewinn und Verluſtrech
nung weiſt einen Ueberſchuß von A. 11 e
auf.

Der Aufſichtsrat trat in ſeiner Geſamtheit
zurück und wurde neugewählt. Er ſetzt ſich
jetzt aus folgenden Perſönlichkeiten zuſammen
Staatsratpräſident und Führer der Deutſchen
Arbeitsfront Dr. Robert Le y, Berlin; Bank
direktor Karl Müller, Berlin; Karl-Eduard,
Herzog von Sachſen Coburg und
Gotha; Albert Forſter, M. d. R. Führer
der NSA. und Gauleiter der NSDAP. in
Danzig; Joſef Reuſſch, München, Sta sleiter
der Beamtenabteilung bei der Reichsleitung der
NSDAP; Richard Thoma, M. d. B., Ham
burg; Direktor Otto Scharfenberg,
Wandsbek; Rechtsanwalt Max Loewe,
Naumburg; Wilhelm HKlein, Oldenburg.

Bemerkenswert iſt die Erklärung, die der
Herzog von SachſenCoburg abgegeben hat. Sie
lautet: „Der Bitte des Aufſichtsrates und des
Vorſtandes der Verſicherungs Geſellſchaften
Deutſcher Ring entſprechend, iſt der Herzog
von Sachſen- Coburg und Gotha
den Aufſichtsräten der 8 KonzernGeſellſchaften
beigetreten. Der Herzog konnte dieſem an ihn
herangtragenen Wunſch nachkommen, da der
Deutſche Ring ſich ſeit vielen Jahren als Ver
tragsunternehmen der Nationalſozia
liſtiſchen Deutſchen Arbeiter-Partei und des
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, aktiv am
Kampf um die nationale Erhebung beteiligt
hat und ſeit Anfang als rein gemeinnützig ein
geſtelltes Unternehmen an ſeine Aufſichtsrats
mitglieder keinerlei Tantieme oder
ſonſtige Ausſchüttungen zahlt.“

ab von 328 auf 4 v. H. erhöht worden.
übrigen Diskontſätze erfahren eine Erhö
hung von 4 auf 5 v. H.

Die

B. Wittkopf A.G. für Hoch und Tiefban,
Magdeburg Berlin. Wie der DHD. erfährt,
wurde Dipl.Jng. Alfred Jahn (Köthen) zum
Vorſtandsmitglied bei der Geſellſchaft beſtellt.
Der Vorſitz im Aufſichtsrat iſt von Bergwerks
direktor Dr. Adolf Schulze Gitterfeld)
übernommen worden.

Maſchinen und Armaturenfabrik vorm.
C. Louis Strube A.G. in Magdeburg. Die
ordentliche Generalverſammlung ge
ne einſtimmig den Abſchluß für 1982
und beſchloß, den Geſamtverluſt von
159 094 Mark vorzutragen. Aufſichtsrat und
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Ueber die
Geſchäftslage wurde u. a. ausgeführt, daß ſich
gewiſſe Anzeichen einer beginnenden
Belebung auch bei der Geſellſchaft im Auf
tragseingang bemerkbar gemacht haben. Gegen
über dem Vorjahr weiſe der Auftragseingang
in den erſten vier Monaten des neuen Ge
el de eine Steigerung auf. Die Beleg

t ſei gegenüber Ende des Vorjahres um
20 Prozent vermehrt worden.

Aeberwiegend nachgebend
Berliner Effektenbörſe vom 29. Juni 1933.
Die Börſe war anfangs mangels Anregun

gen überwiegend gedrückt. Weitere Angebote
in Siemens, die erneut um 3 v. H. nachließen,
beeinträchtigten die Stimmung. Die Spekula-
tion, die von geſtern noch Ware übrig hatte,

run

35,

(Ohne Gewähr) Vrief Geld Brief
Buenos Aires] 6,928) 0,932] Italien 22,23 22,27
Kanada 2,997 53,003 Jugoſlawien 5,195 5,205
Japan 0894 Kopenhagen 63884 658,94
Jſtambul 2,088 2042] Liſſabon 13,03 18,05London 14205 1445 Oslo 7183 7107Newhork 3262 3,868] Paris 1659 16,63
Rio deganeiro 90229 9,231] Prag. 1254 12,6Amſterdam I16933 1609,67 Riga 73,18 /32
Athen 2.488 2442 Schweiz 8132 681,48
Brüſſel 58,94 5906 Sofia 3047 9,058Zurareſt 2488 Sie 3536 8544Budapeſt Stodhoim 7868 73,77Danzig. 8222 8288 Wien 46,95 4705Helſingfors 6,324 6,386

Gegen Schluß gaben die Kurſe bei Glatt
ſtellungen der Spekulationen überwiegend wie
der nach. Farben gingen auf 180 zurück. Die
meiſten Werte blieben geſtrichen. Elektrowerte
waren gehalten. Nachbörslich hörte man: Far
ben 130, AEG. 24, Harpener 96,75, Gelſen
kirchen 58,50, Feldmühle 61,75, Daimler 29,75,
Reichsbank 144, Erdöl 115,25, Rütgers 60 50,
Gesfürel 90 Berliner Kraft und Licht 109,25,
Glektriſche Lieferungen 87,50, Vereinigte Stahl

Reichsſchuldbuchforderungen notierten wie
folgt 1934er 99,87, 1940er 79,12 80,25, 1945er
bis 1948er 74,75, 75,87.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 29. Juni 1933

Sür 1000 Kilo Für 100 KiloWeizen, Weisenmehl 22,75--27,0märt. 76 R 187,00-189,00 Weisgenkleie 960 9,75
do. Dezember Roggenmehl 20,75 22,90do. März Roggenlleie 9,30 9,50
do. Mai S Rapsdo. Juli 20350-202,75 Viltorigerbſen 24,00 29,0
Märk. Futterw. Kl. Speiſeerbſen 20,60 2200Sommerweizen e Futtererbſen 13,/50 15,00
Roggen Peluſchlen 13,00 14,50märkt. 7172 R 152,00-154,00 Ackerbohnen
do. Degember S Wicken 13,50 15,50
do. Märs c Lupinen, blaue 110 1278
do. Mai S do. gelbe 1450 7do. Juli 166,25-16600 Leinluchen 37 15,0
Braugerſte Serradella, neue S
Futter u. Erdnußk. 509, 15,80Jnduſtriegerſte 159—166 do. mehl 505, 15,40 15,80
Neue Winterg, Trodenſchnitzel 8,60Hafer, märk. 137,00-142,00 extr. Soyaſchrot
do. Dezember c ab Hamburg 12,80
do. März do. ab Stettin 13,90do. Mai S Kartoffelflocken 13,10 16,80do. Juli I42,75 142,50
Mais

lolo Berlin

Jm Berliner Getreidegeſchäft iſt es wieder
ruhiger geworden. Die Deckungen und
Meinungskäufe an der geſtrigen VBörſe, ver
anlaßt durch ungünſtige Witterungsverhält
niſſe und Meldungen über vereinzelte La
gerung der Felder als Folge der ſchweren
Regen, hörten auf. Gleichzeitig fanden vielfach
Realiſationen ſtatt im Hinblick aufwahrſcheinliche große Andienungen ſchon zu
Monatsbeginn. Lieferung gab damals für
Weizen und Roggen um 2,50 bzw. annähernd
2 M. nach und auch der Julihafer blieb nicht
verſchont. Er verlor faſt 3 M. Jm Prompt-
markt dagegen war die Tendenz günſtiger.
Wohl hatten die Käufe für Rechnung des
Rheins ihr Ende erreicht und auch die heimi
ſchen Müller verhielten ſich mit Neu
anſchaffungen vorſichtiger. Da aber das An
gebot ebenſowenig herankam und vor allem
nicht drängte, ſo zeigten ſich die Preiſe für
Abladungen ab märkiſchen Stationen mit Aus
nahme des etwas gedrückten Weizen wider
e Alte Futtergerſte wurde nicht
mehr beboken. Die Verſuche der Beſitzer, ihre
Beſtände möglichſt ſchnell und zu jedem Preis
abzuſtoßen, hatten wenig Erfolg. Jn neuer
Wintergerſte dagegen blieben die Verkäufer
mit Zuſagen recht zurückhaltend. Beſonders
war es Schleſien, das nicht offerirete. Nach
Hamburg ſoll einiges Material mecklenburgi-
ſcher Herkunft gehandelt worden ſein. Das
KleieGeſchäft wickelte ſich in ruhigen Formen
ab. Trotzdem haben die Provinzmüller ihre
Forderungen nicht geſenkt, da ſie ihre Vorräte
laufend im eigenen Bezirk los werden können
und im Augenblick von Verladungen über
weite Strecken entbunden ſind. Mehle wurden
geſtern nachmittag auf Grund der kräftigen
Erholung der Körnerpreiſe einzeln mehr und

nahm verſchiedentlich Realiſationen vor. Wei
ter feſt lagen nur wieder Reichsbankanteile

mit einigem Nutzen abgeſetzt. Heute ſtagnierte
der Markt ſchon wieder.
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Wirtſchaftsrundſchau
Gottfried Lindner A.G. Ammendorf

Halle. Die ordentliche Genera lverſamm
Tun g erledigte die Regularien für 1932 gemäß
dem Vorſchlag des Aufſichtsrates. Die An
regung eines Aktionärs, die Wiederau fe
nahme der Dividenden verteilung
durch Heranziehung der Reſerven zu ermög
lichen, wurde von der Verwaltung dahin be
antwortet, daß aus Reſerven keine Di
vidende ausgeſchüttet werden dürfe. Dies
fehr veachtliche Flüfſigkeit der Bilanz rühre
vor allem daher, daß der Geſchäfts um
gang ſtark zuſgmmengeſchrumpft S
ei. Bei lebhafterem Geſchäftsgang würden dies
lüſſigen Mittel ſich fofort in Rohmgkerial uſw.

Geſchäftsjahrverwandeln. Das abgelaufene
Aufſtand unter dem Zeichen des völligen

kragsmangels von Reichspoſt undReichs bahn. Wenn es trotzdem möglich ge
weſen ſei, ohne Verluſt abzuſchließen, ſo
ſei das nur durch Kursgewinne erreicht
worden. Andernfalls wären die er heb lichen
Betriebsverluſte offenbar geworden.
Günſtig gewirkt habe, daß Laſt kraft
wagen- Anhänger ſtärker gefragt
waren. Am 1. April konnten 200 Mann neu
eingeſtellt werden, ſo daß die Belegſchaft, die
früher 2000 Mann betrug, ſich jetzt auf etwa
500 Mann ſtellt. Im Waggong efſſchäfte
P die Reichsbahn einen Ueberbrückungsauf
rag herausgegeben, von dem Lindner (Am

mendorf) einen Teilauftrag erhalten habe.
Für den Herbſt werde ein auf 3 bis 4 Wochen
verechneker größerer Auftrag im Rahmen
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms erwartet.
Der Autobusbau liege noch fehr ſtilldoch werde im nächſten Jahre die ReichspoſtAnnengrerhe Beſtellungen an Poſtomnibuſſen
herausgehen laſſen. Im Landmaſchinenbau
habe man erhebliche Hoffnungen für den Herbſt
auf lebhaftere Umſätze, ſobald ſich bei der
Landwirtſchaft wieder mehr Vertrauen bemerk
bar mache.

Abſchluß Hermann Stärker A.-G., Chem-
nitz. Dieſes mit einem Aktienkapital von 1,4
Mill. Mark arbeitende Textilunterneh
men ſchließt das n r 1932, nachdem e
i. V. eine Sanierung durch Kapitalherabſetzunge
um 0,6 Mill. Mark vorgenommen wurde, mit
einem Reingewinn von 42537 Mark ab
bei 140 144 Mark Abſchreibungen (i. V. wurde s
der Sanierungsgewinn von 0,6 Mill. Mark im
weſentlichen zu Abſchreibungen verwendet.

Emil Uhlmann A.G., Chemmitz. Die
vrdentliche Generalverſammlung genehmigte ohne Debatte den bekannten Abſchluß
für 1932 und ſetzte damit die ſofort zahlbare
Dividende auf wiederum 5 Prozent für dies
Stammaktien und 9 Prozent für die Vorzugs
gktien feſt.

Jnſolvenz einer Plauener Gardinenfabrik.
Die Gardinenfabrik Krantz Neumann G. m.
b. H. in Plauen iſt in d e e denen
rigkeiten geraten und
eingeſtellt.

at die Zahlungen

Abſchluß Anton Reiche A.-G., Dresden.
Die mit einem Aktienkapital von 3 305 400 M.
gausgeſtattete Blechemballagen und Blechplakate
fabrik ſchließt das Geſchäftsjahr 1932 bei
112 022 (164 684) Mark Abſchreibungen mit
einem Reingewinn von 66519 (70 749)
Mark ab, um den ſich der Gewinnvortrag von
6046 (1 621) Mark entſprechend erhöht. S

Abſchluß Torgauer Glashütten A.-G.,
Torgau. Die Geſellſchaft (Aktienkapital
8 Mill. ſchließt das Geſchäftsjahr 1982
bei 171 092 (690 915) Abſchreibungen mit
einem Verluſt von 93 711 ab, um den ſich
der Verluſtvortrag von 838 026 entſprechende
erhöht. Jn der Bilanz erſcheinen Verbindlich
keiten mit 0,485 (0,678) Mill. andererſeits
bei nicht nennenswerten Warenforderungen
en e kgrtkhasen Vorräte mit 0,174 (0,279)

tll.

Deutſche Realkreditbank A.G., Deſſau
Berlin. Jn der ordentlichen Generalver-
ſammlung der Deutſchen Realkreditbank
A.G., DeſſauBerlin, wurde die Verteilung
einer Dividende von 825 v. H. auf das
Aktienkapital von 2 Mill. beſchloſſen.

Staatsanwaltſchaft wurde
eine umfangreiche Aktion durch die
J Kriminalpolizei
über hundert Kriminalbeamte beteiligt waren,

laubten Gefſchäftsführers der Woh
I nungsbaufürforgegeſellſchaft, Magiſtratsbaurat
Dr. Schallenberger, und des früheren

S ſowie zur Beſchlagnahme
über 30 gemeinnützigen Siedlungsgeſellſchaften
und Baufirmen führte.

wegen des dringenden Verdachts der
Veruntrenung von für den Wohnungs

mitteln durchgeführt. Staatsanwaltſchafts

beitet, hatte bereits vor der Verhaftung des
Schallenberger und Bauer einen richterlichen
I Haftbefehl erwirkt.

genommen hatte, wurde von dem Staatskom-
miſſar Dr. Lippert das geſamte Material

miniſterium abgegeben. Die Verhaftungen

fort vorgenommen werden, weil ſchon
ohne weiteres aus dem vorliegenden Material
ſtrafbare
waren.

guten und preis werten Wohnungen
für die minderbemittelte Bevölkerung
vergeben wurden und dabei

wetter 5 polniſche Flieger aus Richtung des
Jaſſener Sees kommend die Ortſchaften Lange

J öſtlicher Richtung die Oſtſee zu erreichen. Die
Flugzeuge flogen
S Hoheitsabzeichen waren
kennbar,

riſche
handelte.

lands, Belgiens, Frankreichs und der Schweiz
eingebrachte Entſchließung angenommen,
die ſich auf

bezieht. Jn der Entſchließung wurde der Ver

amtes“, ohne ſich in die inneren deutſchen An

GPD. Reichskanzler Bauer verhaftet
Das waren die Führer Millionenbetrug aufgedeckt

Auf Veranlaſſung der
am Donnerstag

nehmen mußte, daß die vergebenen Haus
zinsſteuerhypotheken den Umſtänden
entſprechend genügend geſichert wurden,
wurde feſtgeſtellt, daß er dieſe Pflichten
gröblichſt verletzt hat. Es beſteht der
dringende Verdacht, daß er entgegen den
Jntereſſen der Stadt und der All-
gemeinheit zahlreiche Grundſtücksgeſell
ſchaften zum Rachteil der Stadt abſichtlich be
günſtigt und hierfür in ſehr erheblichem Um
fange Schmiergelder erhalten hat.

Der frühere SPD.- Reichskanzler Bauer
foll als Vorſtandsmitglied des Bau und
Sparvereins „Eintracht“ und der
Wohnungsbaugeſellſchaft „Eintracht“, die fich
mit der Errichtung von Kleinwohnungen zu
billigen Preiſen mit Hilfe von Hauszins
ſteuerhypotheken befaßte, die Wohnungsfür
ſorgegeſellſchaft durch

Vorlage falſcher Anterlagen
getäufcht haben, um höhere Hauszinsſteuer
hypotheken zu erhalten. Er ſoll die Unter
lagen ſo friſiert haben, daß erhebliche
Nebenkoſten doppelt angefordert wurden.

Durch ſolche betrügeriſche Machen-
ſchaften ſoll es der Geſellſchaft gelungen
ſein, nicht nur Schulden in Höhe von 70 000
Mark abzudecken, ſondern darüber hinaus noch

Ueberſchüſſe von über Millionen Mark zu erzielen. Die bis jetzt
getroffenen Feſtſtellungen laſſen den Schluß
zu, daß die Hauszinsſteuermittel
ganz allgemein auf betrügerifcher
Grundlage vergeben worden ſind. Der
Schaden, der der öffentlichen Hand durch
dieſe Korruptionsangelegenheit entſtanden iſt,
geht in viele Millionen und läßt ſich
zur Zeit noch nicht voll überſehen.

Berlin, 30. Juni.

durchgeführt, an der weit

die zu der Verhaftung des zur Zeit beur-

SPD. Reichskanzlers Bauer

von Büchern bei

Die Akkion wurde

bau beſtimmten Hauszinsſteuner
rat Schumacher, der diefe umfangreiche
Korruptionsangelegenheit bear

Nachdem der Verdacht greifbare Geſtalt an

an das Korruptionsreferat beim Juſtigz

von Schallenberger und Bauer konnten ſo

Handlungen erkennbar

Bei Schallenberger, der die Pflicht hatte,
dafür zu ſorgen, daß die öffentlichen Haus
zinsſteuermittel für die Beſchaffung von

auch Bedacht

ſü I it i iſchen“, dert, diVolnſthe Aiueheune über en
Aus. diefem Anlaß nahmen die marxiſtiſchen

Lauenburg, 30. Juni. Donnerstag Arbeiter Frankreichs, Luxemburgs, Kanadas
Mittag überflogen bei klarſtem Flug und Hollands

wieder in ausfallenden Worten gegen das
gegenwärtige deutſche Regime

Stellung. Der deutſche Vertreter erklärte, daß
ſich feine Regierung grundſätzlich für alle Maß
nahmen zum Schutze dieſer Flüchtlinge einfetze,
daß er ſich jedoch keineswegs eine Kritik oder Ein
miſchung in innere deutſche Verhältniſſe ge
fallen laffe.

böſe, GroßJannewitz und Vietzig, um in nord

in Keilform. Jhre
klar erdagegen konnte nicht feſt

geſtellt werden, ob es ſich um militä-
vo der Verkehrsflugzeuge
Es wird angenommen, daß die

Flieger auf dem Wege nach Gdingen
waren, wo in dieſen Tagen das „Feſt des
Meere s“ ſtattfindet.

Sagung der Keichsbauernführer
Berlin, 80. Juni. Die Preſſeſtelle des

Amtes für Agrarpolitik der NSDAP. teilt
mit: Geſtern Vormittag fand unter dem Vor
ſitz von R. Walter Darré eine Sitzung der
Reichsführer gemeinſchaft des deut
ſchen Bauernſtandes ſtatt. In dieſer Sitzung
wurde ſeitens aller Verbände einſtimmig und
ausdrücklich dem Vorſitzenden, R. Walther
Darré als dem Reichsbauernführer die Voll
macht erteilt, die einheitliche Organiſation
des land wirtſchaftlichen Berufsſtandes im
Sinne echten Führertums zu geſtalten. Die
„Nationalſozialiſtiſche Landpoſt“ wurde zum
offiziellen Zentralorgan des landwirtſchaft
lichen Berufsſtandes beſtimmt.

Neue Frechheiten auf der
Arbeitskonfereng

Genf, 29. Juni. Die internationale Ar
beitskonferenz hat am Donnerstag mit 89
gegen 2 Stimmen eine von den Arbeitern Hol

die durch die letzten Ereigniſſe aus Deutſch
land geflüchteten Juden und die „dadurch
entſtandene Verſchärfung der Arbeitsloſig

keit in den deutſchen Nachbarſtaaten“ Erdrutſch verſchüttet 11 Bergarbeiter.
Budapeſt (30. Juni). Jn einem Steinbruch

in der Nähe von Budapeeſt ereignete ſich am
Mittwoch ein ſchweres Unglück. Eine unter

waltungsrat des internationalen Arbeits

u

W h

die vom ersten Schritt an bequem sind
viel aushalten und doch schön bleiben.

Halle [Saaleß, Leipziger Straße 100

ſchlagen worden.

irdiſche Quelle durchbrach den Damm, wodurch
ein Erdrutſch entſtand, der 11 Arbeiter begrub.
Die Rettungsmannſchaften arbeiten ſeit Stun
den, aber es beſteht kaum die Möglichkeit, die
verſchütteten Bergarbeiter zu retten.

Amerikaniſche Studenten in Deutſchland.
Bremen (30. Juni). Mit dem Lloyd Schnell

dampfer „Bremen“ treffen dieſer Tage 200
Studenten von 25 verſchiedenen amerikaniſchen
Univerſitäten und Hochſchulen in Deutſchland
ein. Einige Gruppen nehmen an den Sommer
und Ferienkurfen der Univerſitäten München
und Heidelberg, an der Pariſer Sarbonne und
der Jnternationalen Akademie in Genf teil.
Andere wollen in Weimar und Jena,
die Städte deutſchen Geiſtes beſuchen; wieder
andere Wien.

Ueber 300 Todesopfer des Erdbebens
auf Gumatra

Amſterdam (30. Juni). Nach aus Sumatra
eingegangenen Meldungen iſt die Zahl der
Todesopfer des Erdbebens, von dem Südweſt
fumatra am Sonntag heimgeſucht wurde, weit
größer, als urſprünglich angenommen. Allein
in RanauGebiet ſind 104 Tote und 72 Schwer
verletzte gezählt worden. Ferner ſind in Süd
Benkoelen 206 Menſchen ums Leben gekommen
und 19 ſchwer verletzt worden. Damit ergibt
fich eine Geſamtzahl von 810 Toten und 91
Verwundeten.

Dee Gkeeeelateitt

Berlin, 30. Juni. Die Reichspreſſeſtelle
der NSDAP. teilt mit: Durch Kabinetts
beſſchluß wurde beſtimmt, daß der Stell
vertreter des Führers der NSDAP.,,
Rudolf Heß, künftig an den Kabinettsſitzungen
und an Miniſterraten der Reichsregierung
teilnimmt.

Neudeck. Reichspräſident von Hindenburg
empfing am Donnerstag in Abſchiedsaudtenz
den aus ſeinem Amte ſcheidenden königlich-
großbritaniſchen Botſchafter in Berlin Sir
Horace Rumhold.

Berlin. Reichsminiſter Pg. Dr. Goebbels
eröffnete Donnerstag abend die Sonder-
vortragsreihe der Deutſchen Hoch ſchule
für Politik mit einem Vortrag über das
Thema: „Der Faſchismus und ſeine prak-
tiſchen Ergebniſſe.“ Zuhörer waren die Stu
denten der Hochſchule und eine Anzahl ge
ladener Gäſte.

Berlin. Am Donnerstag fanden im
Preußiſchen Staatsrat unter Vorſitz des
Führers der Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Ro
bert Leh, Verhandlungen mit den Ver
tretungen der konfeſſionellen Ar-
beiter-, Arbeiterinnen- und Ge-ſellenverein ſtatt, die mit der Ein
gliederung dieſer Verbände in die Deutſche
Arbeitsfront endeten.

Danzig. Zwiſchen der SA.-Führung und
der Stahlhelmführung ſind Verhandlun-
gen aufgenommen worden, um eine Ein
gliederung des Gaues Danzig des Stahl
helm in die nationalfozialiſtiſche
Bewegung vorzubereiten.

Schanghai. Das chineſiſche Kabinett hat be
ſchloſſen, alle Sperrmaßnahmen gegen die
japaniſche Einfuhr nach China auf-
zuheben. Das Geſetz tritt am 1. Juli 1938 im
Kraft.

Tokio. Wie die TelegraphenAgentur
SchimbumRengo mitteilt, ſind die aufſtändi-
ſchen Truppen in ChineſiſchTurkeſtan von den
chineſiſchen Regierungstruppen ge

h
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FerienGonderzüge fahren
Wer freut ſich nicht, wem jetzt ein Urlaub

bvergönnt iſt? Da hat man monatelang geſpart
und ſich eingeſchränkt, um recht ſchöne Ferien

genießen zu können. Und nun iſt der große
Tag gekommen! Jetzt winkt die Freiheit, das
Glück! Vergeſſen ſind Aktenſtaub und Büro
luft, vergeſſen iſt bei den Lehrern die Plage
mit den Kindern und bei den Kindern die
mehr oder weniger große Sorge, ob die Lehrer
auch nichts merkten, wenn ſie einmal nicht
ordentlich zu Hauſe gelernt und gearbeitet
hatten. Da leuchten die Augen, und mag der
Ruckſack oder Koffer auch. noch ſo vollgepackt
ſein, heute macht das nichts! Es geht ja
hinaus in die Sonne, in Licht, Luft und
Waſſer. Den einen locken die Berge in ihrer
Höhenreinheit, der andere ſucht Erquickung im
Wellenbade der See.

Und ſo iſt denn auch in dieſen Tagen auf
den Bahnſteigen des halliſchen Hauptbahnhofes
ein Leben und Treiben, ein Haſten und Jagen,
ein Schwitzen und Pruſten. Aber jeder erträgt
es gern. Wochen liegen ja vor ihm, die ihm
zur Hraftquelle für das nächſte Arbeitsjahr
werden ſollen, Wochen, die ſich jeder ſo ſchön
als irgend möglich erträumt, Wochen, in denen
eine Sehnſucht von elf Monaten ſchweren
Schaffens zur Wirklichkeit wird.

Die Bahnbeamten haben es wahrlich nicht
leicht, all die tauſend Anfragen zur Be
friedigung der Frageſteller zu beantworten,
und man hört manches in der Eile und infolge
von Mißverſtändniſſen vom Publikum aus
geſprochene Scheltwort. Aber wenn dann doch
glücklich alles verſtaut iſt, wenn im voll
geſtopften Abteil „in drangvoll fürchterlicher
Enge“ des Ferienſonderzuges man ſich gegen
ſeitig „beſchnüffelt“ nach dem Ziel, nach den
Vorteilen dieſer vder jener Sommerfriſche,
dieſes oder jenes Bades, da will jeder das
beſte gewählt, das billigſte und dennoch groß
artigſte herausgeſucht haben. Nun, wir werden
ja ſehen, wenn ſie zurückkommen, gebräunt
und geſtärkt von der „Julihitze“ (die noch auf
ſich warten läßt), von Bergen und Meer,
wer recht gehabt hat.

Wir aber, die wir, beinahe traurig, den
Davon fahrenden nachſchauen, wir kehren
etwas gedrückt vom Bahnhof zurück und haben
ſtill im Herzen nur den einen etwas neid
vollen Gedanken: „Ach, wer da mitreiſen

könnte!“ Z. S.
Um die Altersgrenze für Lehrer
Grimme's Herabſetzung war ungeſetzlich.
Auf Veranlaſſung des Exponenten der

Sozialdemokratie, des Unterrichtsminiſters
Grimme, wurde der geſamten Lehrerſchaft
1931 ein Weihnachtsgeſchenk in Form eines
Ausnahmegeſetzes beſchert: die Sparverord
nung vom 23. Dezember 1931 ſetzte die Alters
grenze für die Lehrer und Lehrerinnen aller
Schulen vom 65. Lebensjahr auf das 62. Le
bensjahr herab, während die geſamte Beamten
ſchaft wie bisher mit dem 65. Lebensjahr pen
ſioniert wurde. Abgeſehen davon, daß dieſe
Ausnahmebehandlung der Lehrerſchaft ver
letzend wirken mußte, ſorgte die damalige Re
gierung in der Begründung ihrer Maßnahme
dafür, daß die Lehrerſchaft im Miniſter
Grimme nicht den Schützer ihrer Rechte Fehen
konnte. Der verarmte Staat konnte es ſich
aber leiſten, zahlreiche Lehrperſonen, die noch
im Vollbeſitz ihrer Kräfte waren, ſpazieren
gehen zu laſſen. Die Lehrerſchaft wandte ſich
gegen die Ausnahmebeſtimmung, und die Mit
telſchullehrer führten einen Prozeß gegen die
Landesmittelſchulklaſſe wegen der Herab
ſetzung der Altersgrenze bei der Penſionierung.
Am 27. d. M. wurde dieſer Prozeß in le tz
ter Jnſtanz vor dem Reichsgericht
gewonnen. Das Urteil des Kammergerich-
tes in Berlin vom 22. November 1932, das die
Kläger abwies, wurde aufgehoben und das Ur
teil der 86. Zivilkammer des Landgerichtes I
in Berlin, das die Landesmittelſchulkaſſe zur
Zahlung des Unterſchiedsbetrages zwiſchen
dem Gehalt und der Penſion verurteilte, wurde
wieder hergeſtellt. Die Koſten des Rechtsſtrei
tes muß die Beklagte tragen.

Oſtpreußenfahrt der Volkshochſchule Halle.
Die Anmeldungsfriſt für die Studienfahrt nach
Königsberg, der Kuriſchen Nehrung, Maſuren,
Tannenberg, Marienburg, Danzig vom 19. bis
27. Auguſt 1988 läuft am 5. Jult ab. Mel
dungen für die wenigen noch verfügbaren Plätze
müſſen umgehend erfolgen. Ausführliche
Pläne der Fahrt werden unentgeltlich in
allen Verkaufsſtellen der Volkshochſchule abge
geben. Hingewiefen wird auch auf den Artikel
der „MNZ.“ vom 28. Juni „Durch Oſt
preußens Wälder und Seen“.

Walhalla Theater. Nur noch 5 Tage kann
die Operette Der fidele Bauer auf
dem Spielplan bleiben, Montag letzte Vor
ſtellung. Jn dieſer Operette verabſchiedet ſich
Oberſpielleiter Guſtav Bertam vom hal-
liſchen Publikum. Mit der ab Dienstag, den
4. Juli beginnenden Oskar-Strauß- Operette
„Ein Waälzertraum“ findet die Sommer
Operetten- Swiefseit ihren Abſchluß
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Eine entſetzliche Bluttat fand am Mittwoch

vor dem halliſchen Schwurgericht ihre Sühne
vor den irdiſchen Richtern. Ein junges blühen
des Menſchenleben, SS.Mann Paul Berck,
war fanatiſchem Wahnſinn zum Opfer gefallen.
Jahrelang war Berck Vorkämpfer für Hitler.
Er konnte es gerade noch erleben, daß ſein
Führer die Regierung übernahm, dann tötete
eine Kugel aus feiger Mörderhand Berck zwei
Tage vor ſeinem 21. Geburtstage, als der
junge Kämpfer, vorſtürmend mit ſchneidigem
Elan, auch in der roten Hochburg Eisleben
der nationalſozialiſtiſchen Jdee zum Siege ver
helfen wollte. So ſtarb er denn als Held für
unſer neues Deutſchland. Seine letzten Worte
waren:

„Es iſt ja alles für Deutſchland!“,
als er in den Armen ſeiner Freunde bewußt
los zuſammenbrach.

Der tragiſche Ausgang dieſes Vorfalles war
gerichtlicherſeits dadurch einfacher geworden,
weil nur der Todesſchuß zur Verhandlung
ſtand. Um uns ein klares Bild über die Vor
gänge zu machen, müſſen wir uns einmal in
jene Zeit zurückverſetzen, in der das Unglück
geſchah.

Wir befanden uns damals in der
Vorbereitung zu den Reichstagswahlen
Aus dieſem Grunde hatte die SS. und die S.
einen Propagandamarſch nach Eis-
leben durchgeführt. Hieran beteiligten ſich
die SS.Stürme aus Eisleben, Halle, Sanger
hauſen, Querfurt, Mücheln und der näheren
Umgebung Eislebens., Alles war bis ins kleinſte
geregelt. Die Polizei hatte den genauen Auf
marſchplan bekommen und genehmigt. Jn
muſterhafter Diſziplin und ſtrammer Ordnung
wurde der Marſch durchgeführt, trotzdem kam es
zu den Zuſammenſtößen, weil ſich Provo
kateure der Kommuniſtiſchen Parte i vor dem „Klaſſenkampf“ Gebäude verſam
melt hatten. Feſtgeſtellt iſt, daß ſich der Polizei
oberinſpektor Ueberſchär in Unkenntnis der
Sachlage oder aus anderen Gründen nicht
zweckent ſprechend benahm.

Die Straße wurde zwar auf Anordnung von
den Kommuniſten geräumt, und alles ſchien in
beſter Ordnung, als plötzlich
die verhängnisvollen Schüſſe aus der
Dachluke des Klaſſenkampfgebäudes

oder eines Nachbargebäudes
fielen. Wer die Schützen waren, hat ſich nicht
ermitteln laäſſen; es ſteht aber einwandfrei feſt,
daß dieſe Schüſſe von kommuniſtiſcher Seite ge
fallen ſind.

Der Staatsanwalt ſagte auch in ſeinem
Plädoyer, daß dieſe Schüſſe ein völlig rechts
widriger Angriff geweſen ſeien, deswegen ſetzten ſich auch die letzten Gruppen der
SS. ein, um den Widerſtand zu brechen, und
ſtürmten das Gebäude. Unter den erſten
im Sturm befand ſich auch der ermordete SS.
Mann Berck mit ſeinem Kameraden Löblich.
Sie waren noch nicht weit vorgedrungen, als
ſie mit Schüſſen empfangen wurden.
Zwei davon trafen Berxck, von denen einer die
linke Hand verletzte, während der Andere die
Schlagader und die Lunge zerriß, und im
Rücken ſtecken blieb. An dieſen Verletzungen iſt
der SS.Mann geſtorben.

Der Angeklagte gab zu, geſchoſſen zu haben,
beſtreitet aber den tödlichen Schuß. Es handelte
ſich alſo bei der Gerichtsverhandlung darum,
feſtzuſtellen:

Hatte Rechner den tödlichen Schuß
abgegeben oder nicht?

Um dieſes zu beurteilen, müſſen wir die Vor
geſchichte erwähnen, die zur Verhaftung von
Rechner führte.

R. war nach der Tat nach Berlin ge
gangen, wo er bei einer Razzia in den
Schrebergärten feſtgenommen wurde. Bei
ſeiner Feſtnahme wurde ein 9-Millimeter
Revolver bei ihm gefunden. Er erhielt damals
wegen Waffenmißbrauch 6 Monate Ge
fängnis. Jnzwiſchen waren in Eisleben die
Ermittlungen weiter vorgeſchritten, und der
Verdacht der Täterſchaft des R. an dem Mord,
dem der SS.Mann Berck zum Opfer fiel,
wurde durch ſeine eigenen Komplizen auf R.
gelenkt.

Erſt hatte der Angeklagte alles abge
leugnet. Dann gab er zu, wohl in der Turn
halle geweſen zu ſein, aber nicht ge
ſchoſſen zu haben. Erſt ſpäter bequemte ſich
der durch ſeine Blutſchuld völlig zuſammen
gebrochene zu einem

Geſtändnis.
Er gab an, etwa drei Schüſſe abgefeuert zu
haben, wollte aber dieſe nur blindlings in die
Luft geſchoſſen haben. Dies waren die Aus
ſagen des R., die er auch mit nur geringen
Abweichungen vor dem Schwurgericht beſtätigte.

Es wurden ungefähr 16 Zeugen vernommen.
Wir brauchen uns mit den einzelnen Zeugen

nicht näher befaſſen. Sie alle bekundeten ein
deutig, daß von der Stelle, an der ſich R. be
fand, die Schüſſe gefallen waren. Es beſteht
alſo kein Zweifel, daß Rechner der Schütz e
geweſen iſt.

Nur drei Zeugen möchten wir beſonders her
ausgreifen, und das ſind erſtens der 86jährige
Bergmann Alfred Lange, der frühere Kampf-
führer gegen den Faſchismus in Eisleben. L.
iſt es auch geweſen, der den Angeklagten zu
einem Geſtändnis ermunterte, weil er angeblich
Rechner habe ſchießen ſehen.

Wir möchten vorwegnehmen, daß dieſe
Handlungsweiſe des Zeugen gerade keinen
günſtigen Eindruck bezüglich ſeiner Charakter
eigenſchaften als Mann macht. Wir möchten
aber auch klar herausſtellen, daß es wahrſchein
lich zu dieſen blutigen Zuſammenſtößen nicht
gekommen wäre wenn der kommuniſtiſche
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Kampfführer Lange nicht veranlaßt hätte,
daß die Geſinnüngsgenoſſen ſich auf
der Straße hätten aufſtellen müſſen.
Es iſt eine ſchlechte Entſchuldigung, wenn er
heute vor Gericht ſagte, er wollte nur genau
feſtſtellen, wieviel SA. und SS. Leute im
Zige ſeien. Und es klingt durchaus glaubhaft,
aß
Lange einer von den Haupträdels

führern war, wie er von dem
Angeklagten bezeichnet wurde.

Einen Beweis dafür hat die Verhandlung nicht
erbracht, wenngleich ein gewiſſer Verdacht auf
Lange immer ruhen wird.

Die zweite Zeugin, die wir herausgreifen
wollen, iſt die Frau des Angeklagten Rechner.
Wir ſchrieben geſtern, daß der Frau das beſte
Leumundszeugnis ausgeſtellt worden iſt. Nach
ihrem Ausſehen können wir allerdings dieſe
Meinung nicht teilen. Sie macht einen ver
biſſenen, finſteren Eindruck und ſcheint, wie ihre
Ausſagen ergeben haben, es mit der Wahr
heit nicht ganz genau zu meinen.
Um das Bild abzurunden, ſei der Vollſtän

digkeit halber noch der Zeuge Wolff genannt,
der aus dem Zuchthaus Kaſſel nach Halle
transportiert worden war. Mit den Worten
„Jch habe Angaben zu machen, die der gan
gen Sache eine andere Richtunggeben“, begann er ſeine Ausſage. Er log
das Blaue vom Himmel, da er in ſeinen Zucht
hausmauern noch nicht erfahren hatte, daß
Rechner bereits ein Geſtändnis abgelegt hatte.
Wie er das erfuhr, war ſeine Ausſage auch zu
Ende. Er hatte ſeine geſuchte Abwechſlung
gehabt.

Rechner ſelbſt beſchränkte auch in der Ver
handlung ſeine Verteidigung darauf, wohl ge
ſchoſſen zu haben, aber nur planlos in die
Luft. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß R.
zu der Verſammlung, es handelte ſich um eine
Beſprechung wegen der Kommunalwahl, nicht
nur einen Revolver, ſondern auch eine
Stahlrute bei ſich trug. Es beſteht alſo gar
kein Zweifel, daß dieſer Rohling, der wegen
Gewalttätigkeiten ſchon oft vorbeſträft iſt, ſich
mit dem Bewußtſein bewaffnet hat, von der
Waffe Gebrauch zu machen.

Die Sachverſtändigengutachten
Nach der Beweisaufnahme wurden die Sach

verſtändigen vernommen. Als erſter ſprach
Univerſitätsprofeſſor Dr. Walcher, der aus
führte, der Schußkanal ginge von rechts vorne,
nach links hinten leicht ſteigend. Er hätte die
Schlagader und Lunge zerriſſen und der Tod
ſei durch Verbluten eingetreten. Der tödliche
Schuß ſei kein Nahſchuß geweſen, ſondern
aus mindeſtens 1 Meter Entfernung abgegeben
worden. Wie weit die wirkliche Entfernung be
tragen habe, ſei nicht feſtzuſtellen. Mit Sicher
heit habe er aber feſtgeſtellt, daß es kein
„HKellerſchuß“ geweſen ſei. Unter Keller
ſchuß verſteht man einen Schuß, der durch
Streifen oder Aufſchlagen auf einen Gegen
ſtand die Richtung verloren hat.

Als zweiter Sachverſtändiger ſprach Univer
ſitätsprofeſſor Dr. Sievert: „Jch kann bei

dem Angeklagten keine Geiſtesſtörung
feſtſtellen. Er iſt wohl etwas nervös und leicht
erregbar, hat auch einen Herzfehler. Sonſtige
geſundheitliche Fehler habe ich vei ihm nicht
wahrnehmen können.“

Das Plaidoyer des Staatsanwalts
Hierauf ergriff der Staatsanwaltſchaftsrat

Rab bot das Wort zu ſeinem Plädoher.
„Jch halte eine vorſätzliche Tötungfür erwieſen. Nach dem Gang der ganzen Ver

handlung kann hierüber kein Zweifel be
ſtehen. Wenn ein Mann von ſeiner Wohnung
weggeht, ſich mit einer Stahlrute bewaff
net und eine Mehrladepiſtole einſteckt,
ſo iſt nach dieſen Vorbereitungen unbedingt an
zunehmen, daß er dies alles nicht als Spiel
z eug mitgenommen hat. Die Tat iſt ſo ver
werflich, ſo ruchlos, geboren aus ſo fang
tiſcher Verhetzung, die Ausführung ſo heim
tüchiſch und hinterliſtig, daß hier
mildernde Umſtände unter keinen
Umſtänden in Frage kommen können. Be
denken wir noch, daß durch dieſen feigen Mord
die nationalſozialiſtiſche Bewegung einen ihrer
Streiter verloren hat, ſo darf das Urteil nicht
nur vergelten, ſondern es muß das Mord
geſindel vor weiteren Taten zu
rück ſchrecken.

Jch beantrage deswegen, wegen vollendeten
Totſchlags 10 Jahre Zuchthaus,

wegen Waffenbeſitz 138 Jahre Gefängnis, die
umzuwandeln ſind in ein Jahr Zuchthaus.
Dieſe Strafen müſſen mit der in Berlin ge
fällten 6 Monate Gefängnis zu 11 Jahren
Zuchthaus zuſammengezogen werden. Gleich
zeitig beantrage ich den Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren.

Nach 15ſtündiger Beratung eröffnete der
Landgerichtsdirektor Verron

die Urteilsverkündigung.
Er ermahnte die Zuhörer, ſich jeder Beifalls
kundgebung oder Mißbilligungsäußerung zu
enthalten.

Es beſteht kein Zweifel, daß der Angeklagte
den tödlichen Schuß abgegeben hat. Das Ge
richt mußte daher die Frage der vorſätz
lichen Tötung bejahen. Nicht nur die
Schüſſe des Angeklagten ſprechen für die Schuld
des Angeklagten, ſondern auch die Vorbereitung
zu dieſer ſchließen den Willen des Vorſatzes in
ſich. Strafmildernd hat das Gericht be
rückſichtigt, daß der Angeklagte von Draht
ziehern verführt worden iſt. Straf-
verſchärfend aber die vielen Vorſtrafen

es Angeklagten und die überaus heim
tückiſche und ruchloſe Tat. Das Gericht hat aus
all dieſen Umſtänden heraus mildernde Um
ſtände verſagen müſſen.

Das Urteil: Rechner wurde verurteilt zu
W Jahren Zuchthaus wegen vorſätzlicher
Tötung, 12 Jahre Gefängnis wegen
Waffengebrauchs und 10 Jahre Ehrenverluſt.
Die Strafe iſt zuſammengezogen worden (ein
ſchließlich der Berliner Strafe) auf 8 Jahre
6 Monate Zuchthaus. Der Angeklagte
nahm das Urteil ruhig entgegen. Pl.

Kirchenneuordnung
in der Provings Sachſen

Amtsübernahme des Beauftragten des Kirchenkommiſſars
im Konſiſtorium zu Magdeburg

Pg. Rechtsanwalt Dr. Noack (Halle), der
Beauftragte des Kirchenkommiſſars für die
Provinz Sachſen, ſtellte ſich am Donnerstag
vormittag im großen Sitzungsſaal des Kon
ſiſtoriums zu Magdeburg den Beamten
und Angeſtellten dieſer höchſten kirch-
lichen Behörde unſerer Provinz vor.

Zu Beginn des feierlichen Aktes ſprach
Generälſuperintendent Dr. Eger ein kurzes
Eingangsgebet, in dem er die Sache der Kirche
vor Gottes Angeſicht ſtellte.

Der Beauftragte des Staatskommiſſars Dr.
Noagck ergriff ſodann das Wort zu einer
kurzen, von nationalſozialiſtiſchem Geiſt
durchdrungenen An ſprache, die in ihrer
knappen alle Kompromiſſe ausſchließenden Art
ihren Eindruck nicht verfehlte. Pg. Noack ſtellte
zunächſt ſeine beiden Fachmitkarbeiter
vor. Für alle Rechtsfragen iſt Gerichtsaſſeſſor
Pg. Dr. Schubert aus Halle und für die
kirchlichen Fragen Pg. Pfarrer Manthey
aus Halle beſtellt worden. Jn ſeiner Anſprache
betonte der Beauftragte des Kirchenkommiſſars
einleitend, daß er ſeine verantwortungsvolle
Tätigkeit übernehme

im Aufblick zu Gott und getragen von
dem Vertrauen des Preußiſchen Staats
miniſters und des Kirchenkommiſſars der
evangeliſchen Landeskirche und des vberſten

Führers in Deutſchland.
Er exkenne ſeine Aufgaben nur darin, in die
äußeren rechtlichen Organiſationsfragen der
Kirche einzugreifen. Es denke niemand daran,
irgendwie einzugreifen in die Lehre der
evangeliſchen Kirche. Keinem Geiſtlichen dürfen
in dieſer Beziehung irgendwelche Vorſchriften
gemacht werden. Die abſolute Freiheit
der Verkündigung des Evangeliums

bleibe un antaſtbar. Mit Nachdruck be
tonte der Redner, daß der Staatskommiſſar
und ſeine Beauftragten ſich in dieſer Be
ziehung jeglicher Eingriffe enthalten würden.
Der neue Staat müſſe aber im Verfolg des
Totalitätsgedankens überall dort
eingreifen, wo irgendwelche Rückſtände aus
der liberaliſtiſch- demokratiſchen Epoche vor
handen ſeien. Die Kirche habe zunächſt Gott
zu dienen, und Gott offenbare ſich in ſeiner
Schöpfung.

Der wichtigſte Teil dieſer Schöpfung ſei
aber das Volk.

Und darum haben die Kirche dem Volk und
der Volksgemeinſchaft zu dienen. Da die
äußere Rechtsform der Kirche nicht mehr im
Einklang ſtehe mit der Organiſation des
Staates, ſo müſſe es Aufgabe des Staates
ſein, hier einzugreifen, damit die Kirche
ihrerſeits wieder fähig werde,
den Dienſt am Volk, getragen vom Vertrauen
des Kirchenvolkes, auch in ihrem neuen Rechts
bau allumfaſſend aufnehmen zu können. Er
werde deshalb jegliche Behinderung der darum
notwendig werdenden ſtaatlichen Maßnahmen
rückſichtslos unterdrücken. Er werde ſich ſelbſt
in dieſes verantwortungsvolle Amt ſtellen,
nicht nur durch das Vertrauen ſeiner ſtaat
lichen Führer, ſondern zugleich berufen durch
die Führung und Fügung Gottes
und ſehe ſeinen Dienſt auch darin an als
einen Dienſt, den er Gott ſchuldig ſei.
Er bat alle Beamten und Angeſtellten des
Konſiſtoriums um vertrauensvolle Mitarbeit
und betonte zum Schluß, daß es im Aufblick
u Gott gelingen würde, das Werk der äuß e
ren Neugeſtaltung der Kirche durch-
zuführen.
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Nm 27. Junt iſt der Wucgegeow

rat i. R. Herr Rechtsanwalt

Karl Schlott
in Halle verſchleden. Wir betrauern in
ihm einen pflichttreuen und erfahrenen
Mitarbeiter, deſſen Andenken wir in
Ehren halten werden.

Halle (S.), den 29. Junlk 3933.

Der Präſident, die Direktoren u.

Mein lieber Mann, mein treuer Lebenskamerad

Seit Mäder
iſt nach ſchwerem Leiden zur ewigen Ruhe gegangen

Halle g. S. den 209. Juni 1833
Am Bergmannstroſt 30
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen

Südfriedhofes aus ſtatt.

Reichsbahn obertaſpektis r

Jm tiefen We d
Sran Elſe Räder geb. Nagel

Die Beerdigung findet am Sonnabend, 11 Uhr, von der Kapelle des

Graue Haare
verſchwind. unauffällig

durch

„Orſa
Fl. 1,80. Extra ſtark 2,0

J. Wrtzeza
Dam. u. Herr Friſeur
Leipziger Straße 28

Direkt am Turm)]

bei unseren

Inſerenten!

die Mitglieder des Land Amtsund Arbeitsgerichts.

Der Oberſtagtsanwalt und die
Mitgl. der Gtaatsanwaltſchaft.
Die halleſchen Rechtsanwälte

und Notare.

Ganz unerwartet verſtarb heute vormittag
11* Uhr mein lieber Mann, unſer treuſorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und
Schwager,

der Lokomotivjührer a. D.

Chriſtian Goße
im 66. Lebensjahre.

Zeit der Einäſcherung wird noch bekannt
gegeben.

Bekeidsbeſuch und Kranzſpenden dankend
verbeten.Nach längerem ſchweren Leiden entſchlief Donners

tag früh unſere liebe treuſorgende Mutkter, Schwieger
mütter, Großmutter, Schweſter und Tante

Frau Wwe. Ha Krüger
im Alter von 56 Jahren.

Salle, den 29, Junt 1088.

Jn tiefer TrauerDie Hinterbliebenen

Jn tiefer Trauer

Miteng Goſe
nebſt Angehörigen

e a. d. S., gen 29. 6. 1955.
auerſtraße 9

Für die uns anläßlich unſerer

Vermählung in ſo überaus
reichem Maße zugeſandten
Glückwünſche und erwieſenen
Aufmerkſamkeiten ſagen wir
herzlichſten Dank.

Dr. Hans Tießler
u. Frau Lotte

Zurück!

Moritzewinger s Tel. 22927

10, Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſta
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt Pfet

Max Burkel, Kleine Steinſtraße 9, entgegen.

Die a findet Sonnabend, den 1. Juli t
Für die wohltuenden Beweiſe herslicher e en die

uns beim Heimgange meiner lieben Frau, unſerer derzens
guten Mutter Schwieger und Großmutter, Schweſter und
Schwägerin, Frau

ung Gchapergeb. 6 ver ges
zuteil wurden, ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten
Dank aus.

Am 28. Juni iſt unſere liebe, treue Mutter und
Großmutter

Ernilie FSeldhahn
geb. Bultmann, Paſtorenwitweint 82. eebensſadee zur ewigen Ruhe eingegangen.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Dr. Michael Feldhahn
Halle (Saale), den 20, Junt 1938.

Beerdigung am Montag, 18, Uhr, von derkl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. Freundlich zugedachte Kranz
ſpenden an das BeſtattungsJnſtitut Ad. Brauer, Märker
be e Markt erbeten. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abs ſehen.

Halle, im Juni 1983
Schmeerſtraße 6

Sie trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen

Oskar Henze
aus Hrehlitz

ſprechen wir hiermit allen unſeren herzlichen Dank aus.

Familie Otto Gchreiber, Köthen
Familie Arno Teutſchebein, Köckern.

Ferientreude
ſt der gewohnten
Specfalmaurke

Stock
„Zwischeuspiel feine Sandblatt 10 k.
Alte Bremer“ vollgehaltig 12 k.
Handelsring* Sum. m. Havang 15 f.

50 Stell. -Kisthen s Nab et
Sorkokreie Zusendang ab 15. M.

Deutſcher,
unterſtütze den Deutſchen

Wer beim Juden tauft
hilft unſer Unglück fördern!

ne Universitätsring 1a, neben Saalkr elsbank

Kamen sie 6onnahend J re u
Sehr zartenScüeſüe- raten terte5 S gute Qualitäten Billigſte PreiſeS vhne Knochen Pfund nur zDen GtrumgpßSeßnersart e Gchweine Schuve nur 88 Merßeburger Gtr. 161 Eingang Königſtr.

Se rePrima Gchweinskopf nur 249 Wegen Aufgabe des Geſchäfts gebe Kleider
ſtoffe in Mouſeline, Popeline, Woll-Veloutine
Wäſche, Jnlett, Strümpfe alles zu billigen
Preiſen ab.E. M. Buhle, Jnh. Fr. H. Vockmann

Gr. Klausſtraße 3.

Wäſcherei Rivis

BIevlie-
Kleider Anzug

Pullever, Westen, Hosen
es

Größte Formen- u. Farbenauswahl bei

fl. Sohne hacholger
Gr. Steinstraße 84.

Butter 62
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Amtliche Bekanntmachung
Pflaumenobſtverpachtung

Am Mittwoch, dem 5. Juli, nach
mittags 6 Uhr, findet die Verſteige
rung des gut gepflegten Pflaumen-
obſtanhangs der Domäne Neubeeſen

in der Gaſtwirtſchaft Sauer zu

A. Knäuſelgaieee

S i S h a ufe n vorteillhaft In meinen Geschäften

Leipeiger Straße 65
Oberhemden, Unterwäsche, Binder Sochen,
Handschuhe, Strümpfe, Woil- und Weißwaren

Leipeiger Straße 45
Erstlingsausstattung und Kinderbekleidung

Willy Horn, Halle a. S,,

o uhr, Adolf HitlerRing 13.

Bis 1. August

weit
Dr. Strauch

Amtliche Bekanntmachung

Ab 1. Julk 1988 üben wir die
Rechtsanwaltspraxis gemeinſchaftlichſ
aus. Büro: Kleinſchmieden Nr. 6, II.
Telefon 247 07.

Juſtizrat P. Herold, Notar,
Georg von Haas,

Rechtsanwälte,

Bekanntmachung
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Schneidermeiſters Otto Bartelt in Halle
(Saale), Hallorenring 10, wird nach erfolgterAbhaltung des Schlußtermins hierdurch auf
gehoben.

Halle (S.), den 26. Juni 1933.
Das Amtsgericht, Abt. Ter

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Am Sonnabend, dem 1. Juli 1933, vorm.
9 Uhr, verſteigere ich in Bitterfeld, Kaiſer
ſtraße 8: Ochſen- und Kuhketten, Senſenringe,
Meſſinghaken, Kleiderleiſten, Gaskocher, Oel
kannen, Baumſägen, Bügelſägen, Fuchs
ſchwänze, Hammer, Völken, Rollgabelſchlüſſel,
runde Roſten, Herdringe, Eſſenſchieber, Gaze,
Hobeleiſen, Fenſterbänder, Schaukelhaken,
Maſchendraht und noch verſchiedene andere
Sachen öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Kellermann, Ob.-Ger.-Vollz., Bitterfeld.

Sonnabend, den 1. Juli 1933

1 Ladeneinrichtung, 1 Poſten ZHigärren,
Zigaretten und Tabak.

Mentel, Ob.-Ger.-Vollz., Niemeyerſtr, 8.

Sonnabend, den 1. Juli 1933:
10 Uhr, AdolfHitlerRing 13:

1 Chevrolett-Lieferwagen, 1 Poſten Zigarren,

fett, 2 Kredenzen, 3 Radio-Apparate, 1
Lautſprecher, 1 Kleiderſchrank, 2 Waren
ſchränke, 1 Photvapparat, 6 Winterpaletots,
1 Spielantomat, 1 Dipl.-Schreibtiſch, 810
Doſen Erdal, 20 Anker Sardellen, 5 Sack

der Patronen müſſen Jnhaber eines Waffen
ſcheines ſein.)

Pomplun, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 1. Juli 1938:
10 Uhr, AboplfHitler-Ring 13:

1 Dipl.Schreibtiſch, 1 Kleiderſchrank, 2

mit Konſole, 1 Büfett, 1 i 1 Auszugtiſch, 6 Stühle, 1 Teppich, 1 Regulator,
1 t 1 Liegeſofa, 1 Schrankgrammo
phon, 1 Fahrrad riet 3 RadivLAppa
rate (Mende, 8 u. Röhren, Seibt), 3Schreibmaſchinen Soeah, Trinmpf u. Kap

pel), 1 Ausſtellungsſchrank, 1 Kartothek, 1
Glasſchrank, 2 Jackettanzüge, 1 Sommer

paletot;
12 Uhr, Sammelpunkt Viktoriaplatz

1 Offenbacher A.G. Tiegelpreſſe, 2 Schnell
preſſen (Augsburg, Aichele), 1 Viktoria
Drucktiegel (Rockſtroh), 1 Phönix Druck
tiegel (Schelter), 1 Motor (5 P. S.), 1 elek
triſcher Heizſchrank.

Kiehntopf, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 1. Juli 1933:
10 Uhr, Abdvlf-Hitler-Ring 13:

1 Schreibmaſchine (Torpedo), 1 Warenregal,
1 Schreibtiſch, 1 Ausziehtiſch;

zum Pelikan:
1 Klavier.

1 Ladentiſch, 1 Spiegel mit Schrank, 1 Bü-

Sago, 10 Kiſten Roſinen, 1 Kaffeeröſter,
große Geldſchränke, 1 Jagdgewehr, ca. 250
Stürk Patronen. Käufer des Gewehrs und

Klubſeſſel, 2 Plüſchſeſſel, 1 Tiſch, 1 Spiegel

13 Uhr, in Landeberg, Bez. Halle, Gaſthof

Voſſeswont
Lotterie

Ziehung unwiderruflich

33338 Gewinne und 2 Prämien i. W. v. RM

Höchstgew. auf I Doppellos W. v. RM S
S

Köchstgew. auf I Einzellos i. W. v. RM

net S
21 Sh

bose G Voppellose S n
3 Porto und Liste 35 Pf. extra

Blückshriefent

blückshriefrnr e 10
In allen durch Plakato Kenntſichen

Verkaufsstellen und durch

H. C. Mröger A. G.
Berlin W 8, Friedrichstraße 192-193

Lose sind zu haben bei:

Robert Hoftrichiter, Zigarren, GUtchenstr. 15
Otto IMand, Stelnweg 29
Emll Tischor, Zigarren, MUnlweg 22

Dentist Friedrich inner Spars an Hausfrauen

wählen belm Einkauf von Flelsch das
prima zarte und biIIige Roßfleisch,

Zum Sonnabend empfehle
sehr junges, chmackhaftes
Fohlenſleisch

Johannes Thurm
Otto-Küfner- Straße 70

Empfehle meine moderne

Maß u. Schuhmacherwerlcstatt
P. n LoPGNZ n toren

i S 4Amtſltche Srlanvtmarenngen

Verdingung über Malerarbeiten
a) im Alters und Pflegeheim und Obdach,

Weingärtenim Vaul Riebeg Stift und Stadtbad.
Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin,

7. Juli 1933, zu a) 10, 10.30 Uhr, in der
tädtiſchen Hochbauverwaltung, Leipziger Str. 1,
immer 316, abzugeben. Verdingungsanſchläge

ſind ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 28. Junt 10933.

Städtiſche Hochbaunverwaltung.

Vergebung
der Pflaſter- und Chauſſterungsarbeiten in
der Keplerſtraße am Sonnabend, dem 8. Juli
1933, 11 Uhr, im Magiſtratsbüro, Zimmer 217
des Ratshofes. Verdingungsunterlagen ſind
daſelbſt zu haben.

Halle, den 29. Juni 1038.
Städtiſche Bauverwaltung.

vogar die Jugend die erstklassigen
in jeder Hinsicht vollkommenen

Matkentäder von Faßrrad-Möller-
Auch Sie werden von den eleganten
undscßnittigen Modellenbegeistert
sein. Kommen Se bitte u einer
unverbindlichen Besichtigung.

Brennabor- Räder 96
rballonbereift

Wanderer- Rad 62 S
Jverchromt vonMöoller Spes. Chrom-Ballonrad 63,

Möller Spes. Chrom-
Ballonrad in Luxusaus- 759,

stattung mit verchromt. Außen-
muff., verchromt. Schutsblechen
und verchromten Felgen
Auf Wunsch Tellzahlung. Alte
werden in Zahlung genommen.Sie sich unseren neuesten Katalog e

h 65 u. 4d G Beeſenlaublingen ſtatt. Stoye, Obergerichtsvollzieher ane a. S., Schweerstrase
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Freitag 30. Juni 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung
Ein kleiner Leutnant und ein großer General

Nr. 150

Eine Mansverepiſode umHindenburg Eerzählt von Arthur-Heinz Lehmann
Hindenburg war Kommandierender General

des IV. Armeekorps in Magdeburg, als ſi
folgende luſtige und wahre Begebenheit bei
er großen Uebung er hat.

Die Gefechtsaufgabe war nicht gerade ſchwer
gusgefallen, aber ſie gab doch an einigen, ſchein
bar nebenſächlichen Punkten harte Nüſſe zu
knacken. Man konnte da ſo oder ſo handeln, ab
warten oder angreifen, eins war ſo richtig wie
das andere. Nur wenn das nötige Glück ſehlte,
erwies ſich gerade das, was man tat, als falſch.
Eolch einen wunden Punkt hatte ein Haupt
mann mit Strategenblick erſpäht. Es war ein
Eiſenbahndamm zu beſetzen, vor dem ſich tückiſch
dichter Wald ausbreitete und die Sicht zum
Feinde verſperrte. Obendrein konnten nur
wenig Truppen für den Damm verwendet wer
den, um ſie nicht an wichtigeren Stellen ent
behren zu müſſen. Der Hauptmann befahl
einem jungen Leutnant, den Bahndamm mit
einer Anzahl von Leuten zu beſetzen und zu
halten; nötigenfalls habe er zu handeln, wie
es Klugheit und Gebot der Lage erforderten.
Da aber Klugheit und Gebot der Lage reichlich
unbeſtimmte Begriffe ſind, mochte Leutnant
v. Gerald ahnen, daß er bei der Niederlage
ſeiner Partei unter Umſtänden einen prächtigen
Sündenbock abgeben würde. Allein ſeine Be
denken wurden einigermaßen zerſtreut, als ihm
der Hauptmann verſprach, ihn durch Melde
reiter auf dem Laufenden zu halten.

Die kriegeriſchen Operakionen nahmen ihren
Anfang. Leutnant v. Gerald und ſeine Leute
hörten von ferne Platzpatronen krachen, aber
für ſie war es trotzdem eine recht langweilige
Angelegenheit, auf dem Bauche zu liegen, wäh
rend die Sonne mit hochſommerlicher Glut und
Güte die Rücken ſchmoren ließ. Die Luft flim
merte ſo eigenartig, daß man allerlei Dinge in
ſie hineinſehen konnte, die man gern entdecken
wollte: Helmſpitzen von der feindlichen Partei.

Eine Erlöſung war es für den Leutnant,
als der Meldereiter kam. Aber der wußte auch
weiter nichts zu berichten, als daß der Wald
vor dem Bahndamm noch vom Feinde frei war.

Dann verſickerte wieder eine Stunde. Die
Hitze ſteigerte ſich mittäglich, und mancher
brave Musketier hatte Mühe, die Augen offen
zu halten. Jn das allgemeine Döſen hinein
krachte plötzlich ein Schuß. Leutnant v. Gerald
ſprang auf. Einer aus ſeiner Mannſchaft hatte
auf eine Helmſpitze geſchoſſen, die angeblich
drüben zwiſchen den Baumſtämmen vor ihm
aufgetaucht war.

Der Leutnant fchimpfte zwar herzhaft, aber
im Jnnern gab er doch dem Jnfanteriſten, der
nach dem Geſpenſt geſchoſſen hatte, recht. Das
Warten fiel ihm ſelber auf die Nerven. Das
größte Schlamaſſel kann das werden, dachte er;
noch eine Stunde, und wir ſind in Schweiß zer
floſſen und ſehen weiße Mäuſe. Ueber ihnen
laſtete die Sonnenglut, vor ihnen lockte der
Wald mit ſeiner ſchattigen Friſche.
Inzwiſchen kam wieder die Meldung: Der
Wald noch frei vom Feinde!

Leutnant v. Gerald dachte angeſtrengt nach:
Man könnte ausgeſchwärmt durch den Wald
gehen und an deſſen jenſeitigem Rand den
Feind erwarten, der auf freiem Felde ohne
Deckung angreifen müßte. Ueberdies wäre man
nicht mehr dieſer Bullenhitze ausgeſetzt, und die
Leute hielten ihre fünf Sinne beſſer beiein
ander. Der Eiſenbahndamm würde in der
neuen Stellung beſſer, mindeſtens ebenſo gut
zu halten ſein wie hier.

Der Leutnant faßte ſich ein Herz und ging
mit ſeiner Mannſchaft in Schützenlinie durch
das Gehölg vor. Man wurde wieder munter,
und die Uebung fing an, ein wenig Spaß zu
machen Als die Linie aber etwa zweihuün-
dert Schritt vorgerückt war, wurde ſie durch
feindliche Kavallerie von links und rechts auf
r Die Beweglichkeit der Reiter war zwar
im Gehölz beeinträchtigt, aher die Plötzlichkeit
des Angriffs ſicherte ihnen den Sieg. Leutnant
v. Gerald wurde ſamt ſeinen Jnfanteriſten
nach tapferer Gegenwehr gefangen genommen.

Der junge Offizier nahm in Gedanken ſchon
ſeinen Abſchied. Und ſeine finſteren Ahnungen
verwirklichten ſich auch: Seine Partei wurde
beſiegt! Da ward es dem Leutnant gewiß, daß
er der Sündenbock fürs halbe Armeekorps ſein
würde, weil er eigenmächtig ſeine Stellung ge
wechſelt hatte und alles ſchief gegangen war.
Jhn ergriff eine Höllenwut auf den Melde
reiter, der ihn durch ſein „Der Wald iſt frei!“
in Sicherheit gewiegt hatte. Kurz: Leutnant
v. Gerald zerfiel mit ſich und der Welt.

Wie ein armer Jrrer ſtand er dann bei der
Kritik auf dem „Feldherrnhügel“. Er hörte
wohl, daß die hohen Chargen ſeiner Partei
wetterten, was das Zeug hielt, und daß der
Vorgeſetzte immer die Schuld dem nächſten
Untergebenen weiterreichte. So ging es durch
die ganze Rangliſte. So oft ſich das drohende
Unheil eine Stufe tiefer wälgzte, ſank Leutnant
v. Gerald ein Stück weiter in ſeine Stiefel
ſchäfte. Eben ſprach ſich der Major kernig und
kraftvoll aus. Der Leutnant fuhr auf, weil end
lich ſein Name genannt wurde. Aber der
Major richtete ſeine bitteren Anklagen vor
Jäufig erſt gegen den Hauptmann, und der
Schluß ſeiner Rede kautete: „Jch hoffe, daß
Sie, Herr Hauptmann, in nächſter Zeit dem
jungen Leutnant durch Felddienſtübungen reich
lich Gelegenheit geben werden, zu lernen, wie
man ſich im Kriege zu benehmen hat!“

ch Bammel
Den Leutnant v. Gexald hatten Not und

inzwiſchen ſo aufgemutzt, daß er
fähig war, einige triftige Gründe für ſein

klauben. Jn ſeine Gedanken hinein donnerte
der Hauptmann viel von „bodenloſer Unkennt
nis“, auch die fälligen Felddienſtübungen über
trug er weiter. Nach dieſer Kritik trat beäng
ſtigende Stille ein. Alle Offiziere blirkten er
wartungsvoll auf den General v. Hindenburg,
der bis jetzt noch kein Wort geſagt hatte.

Hindenburg ſtrich ſich den Bart nach beiden
Seiten und begann in ſeinem ruhigen Baß zu
ſprechen: „Ja, meine Herren, Sie haben da
Jhre Meinung ziemlich eindeutig geſagt, ich
kann eigentlich nicht mehr viel hinzuſetzen. Jch
habe von dieſem Hügel aus die Gefechtslage
klar überblicken können und habe auch bemerkt,
daß Leutnant v. Gerald den Bahndamm mit
ſeiner Abteilung verließ. Dabei ging's mir
durch den Kopf: Du mußt doch nachher den
Leutnant 'mal fragen, was er ſich wohl ge
dacht hat. Na, Herr Leutnant, wollen Sie uns
das nicht mal verraten

Wieder trat Stille ein. Aller Augen richteten
ſich nun auf den jungen Offigzier, der erſt ge
raume Zeit druckſte, dann aus der Reihe ſeiner
Kameraden trat und Haltung annahm. Froh
war er, daß ihn wenigſtens einer endlich nach
ſeiner Meinung fragte. Und dann brachte er
alles vor: ungünſtige Stelkung, Sonnenglut,
den Schuß aufs Hirngeſpinſt, die Meldungen
des Reiters, kurz, alles, was er ſich überlegt

atte.
Aus dieſen Gründen brachte er, ermutigt

durch Hindenburgs Kopfnicken, eine geſchickte
Rechtfertigung ſeiner Tat zuſammen. Als er
geendet hatte, ſagte der General: „Jch will
dazu noch n Wort bemerken: Wenn Sie, jun
ger Freund, wieder mal in ſo eine Lage kom
men ſollten, handeln Sie wieder ſo. Jch hätte
es ſekber nicht anders gemacht. Für mich iſt's

Mimiſter Frick
Geſetzentwurf zur Verhütung

Berlin, 20. Juni. Jm Reichsminiſte
rium des Jnnern fand am Mittwoch
Vormittag die erſte Sitzung des Sachver
ſtändigenbeirates für Bevölkerungs-. und Raſſefragen ſtatt, der von
Reichsminiſter Dr. Frick zuſammenberufen
worden iſt. Reichsminiſter Dr. Frick eröffnete
die Sitzung mit einer grundlegenden Rede, in
der er U. a. e r die nationalſozialiſtiſche
Bewegung hätte das deutſche Volk vor dem
völligen Verfall und das Reich vor ſeiner Auf
löſung bewahrt. Dennoch ſei die ſchwierigſte
Leiſtung noch zu vollbringen, nämlich den

kulturellen und völkiſchen Niedergang auf

zuhalten. 3Deutſchland gehöre zu den Ländern, die nach
dem Kriege den bedrohlichſten Ausfall an Ge
burten zu verzeichnen gehabt haben. Trotz der
großen Erfolge der allgemeinen Hygiene reiche
der Rückgang der Sterblichkeit im volksbiolsgi
ſchen Haushalt unſeres Volkes nicht mehr aus,
um die Erhaltung des Bevölkerungsbeſtandes
zu ſichern. Neben der bedrohlichen Zunahme
erbbiologiſcher Minderwertigkeit müßten wir
in gleichem Maße die fortſchreitende Raſſen
miſchung und Raſſenentartung unſeres Volkes
mit Sorge verfolgen. Die früheren Re
gierungen hätten den Mut nicht auf

ebracht, einen rei e Wandel herLigeſühren Heute ſehe der Mann in ſeiner

Frau nur den Lebenskameraden, aber
nicht mehr die Mutter ſeiner Kinder.
Infolgedeſſen ſei es kein Wunder, daß Ab
treibung und Geburtenverhinde-
rung unſer Volk zum Abſterben brächten. Es
gelte daher, die Siedlung ſo zu geſtalten,
daß eine ausreichende Kinderzahl
durch ſteuerliche und erbrechtliche Beſtimmun
gen geſichert werde.

c Deulſches
Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP.

gibt bekannt:
Die in Berlin-Schöneberg im Ver

lag „Nationaler Materndienſt“ erſcheinende
„Leuchtkugel“ bezeichnet ſich am Kopf des
Blattes als „Nationalſozialiſtiſches
Witzblatt“. Da durch dieſe Bezeichnung in der
Oeffentlichkeit der Eindruck hervorgerufen
wird, daß es ſich um ein Witzblatt handelt,
das in irgendeiner Form parteimäſtig mit der
NSDAP. in Verbindung ſteht, haben wir dem
Verlag die Bezeichnung der „Leuchtkugel“ als
„nationalſozialiſtiſches“ Witzblatt
unterſagt und ſtellen hiermit öffentlich feſt,
daß die NSDAP. mit der „Leuchtkugel“ nichts
zu tun hat.

„Daheim“, Heft 38, 69. Jahrgang, im Ver
lag Velhagen Klaſing, Leipzig, alte 27.

„Schule und Elternhaus im neuen Staat“ heißt der
Auffatz des Prof. Wilhelm Heering, der das Heſt ein
leitet; er iſt deshalb bedeutfam, weil ſich in ihm ein
führender Schulmann zu den jetzt brennendſten Fragen
der Erziehung ausſpricht. Jm gleichen Heft beginnt eine
neue große Erzählung Fritz Martin Rintelens „Aufruhr
in Heſſen“, die jene bekannte und geſchichtlich denkwürdige
Erhebung des Oberſten von Dörnberg ſchildert. Hein

immer die Hauptſache gewefen, daß meine Her
ren Offiziere denken können und ſich nicht
blindlings auf die Befehle ihrer Vorgeſetzten
verlaſſen. Hat einer wichtige Gründe für eigen
mächtiges Handeln und geht es trotzdem ſchief,
dann iſt das Pech, und dafür kann keiner was.
Beſondere Lagen rechtfertigen beſonderes Han

„verantwortungsloſes“ Handeln zuſammenzu deln!“
Der Leutnant wuchs wieder zu ſeiner natür

lichen Größe empor, und ein wenig mochte er
ſich auch darüber hinausrecken. Seine Kame
raden blickten mit Stolz auf ihn, da er die
Ehre der Charge gerettet hatte. Den höheren
Vorgeſetzten, vom Hauptmann ab aufwärts,
gab es vollends den Reſt, als Hindenburg die
Uebung ſchmunzelnd ſchloß: „Und Felddienſt
übungen werden wir, meine Herren, den Leut
nant v. Gerald nicht mehr machen laſſen, als
es üblich iſt.“

Einem Kreiſe von Preſſevertretern gab
Miniſterpräſident Pg. Goering kürzlich auf
ſchlußreiche Erklärungen über die Zukunft des
preußiſchen Theaterweſens.

Die Staatstheater unterſtehen dem
Kultusminiſterium; dem Miniſterpräſidenten
bleiben die letzten Entſcheidungen überlaſſen.
Jm Falle der ſtädtiſchen Theater, die
faſt überall in ſchwerer finanzieller Gefahr
ſchweben, hat ſich der

Innenminiſter entſchloſſen, von ſeinem
Aufſichtsrecht Gebrauch zu machen. Zu
dieſem Zweck hat Miniſterpräſident Goering
einen Theaterausſchuß unter Vorſitz des
Abgeordneten und Staatskommiſſars Pg.
Hinkel gebildet mit vorläufig begrenzter

Aufgabe und Zeit.
Jn Zukunft haben ſich an dieſen Theater
ausſchuß alle Kräfte des Theaters zu wenden,
die eine Stellung ſuchen. Der Ausſchuß hat
dafür zu ſorgen, daß ein geſunder Aus

zur Raſſefrage
des ErbkrankenNacthtwuthſes

Die Seele der Frau müſſe zum Kinde zu
rückfinden. Das ſei nur möglich durch Erneue
rung des Denkens der Frau und durch

Löſung der Frauenfrage.
Die Frau müßte aus ihrer wirtſchaft
lichen Not befreit und ihr wie den Kin
dern ausreichender Schutz gewährt wer
den. Der Mann aber müßte zur Pflicht
der Familiengründung erzogen wer
den. Die Aufklärung über Erbgeſund
heitspflege und Raſſenkunde müſſe zur raſſen
hygieniſchen Erziehung der Jugend und des ge
e e Volkes ausgebaut werden, um ſie für

ie Eheſchließung vorzubereiten.
Bei der überaus ſtarken Belaſtung unſeres

Volkes mit Steuern, Sozialabgaben und Zin
ſen dürften wir uns der Erkenntnis nicht ver
ſchließen, daß der Staat an einen Umbau der
geſamten Geſetzgebung und eine Verminde
rung derLaſten für Minderwertige und Aſoziale
heranzugehen haben wird. Was wir bisher
aufgebaut hätten, ſei eine übertriebene
Perſonenhygiene und Fürſorge für das
Eingzelindividunm ohne Rückſicht auf die Ex
kenntniſſe der Vererbungslehre, der Lebensaus
leſe und der Raſſenhygiene. Die wiſſenſchaft
lich begründete Vererbungslehre gebe uns nach
der Entwicklung im letzten Jahrzehnt die Mög
lichkeit, die Zuſammenhänge der Vererbung
und der Ausleſe und ihre Bedeutung für Volk
und Staat klar zu erkennen. Sie gebe uns da
mit aber auch das Recht und die ſittliche
Pflicht, die ſchwer erbkranken Perſonen von der
Fortpflanzung auszuſchalten. Infolgedeſſen
habe er ſich entſchloſſen, einen Geſehent
wurf zur Verhütung des Grb-
krankennachwuchſes vorzulegen, den er
im Anſchluß an die heutige Sitzung zu prüfen
bitte.

GSchrifttum
Tiſcher plaudert von der Seeſchwalbe als einem Vogel
unſerer Heimat. Werner Suhr berichtet von Tellauf
r e in der Schweiz, dor rheiniſche Dichter Otto

rües von Buffalo Bill, Kapitän von einerSegelbootsfahrt mit „Kurs Nord“. ur 70-Jahr Feier
der Stadt Marienwerder gedenkt Dr. Oſtwald der Not
jenſeits des Korridors, während Lily Suſanne Krug von
der Faſchiſtin ſpricht. In der Abteilung „Frauendaheim“
gibt es Ratſchläge für die Sommerreiſe an die See, für
die Waſſerſportlerin, für die Hausfrau, für die Küche
ur Gurkengzeit. Faſt alle Beiträge ſind mit reichem
ildſchmuck verſehen. Das vorliegende Heft iſt im

Inhalt ſo reich und abwechſlungsvoll, daß jeder Leſer
etwas in ihm finden wird.

Oberrhein Bodenſee Heganu!
Sommerſonderheft

der Zeitſchrift „Badnerland Schwarzwald“.
Den Hochrhein mit ſeinen waldigen Ufern, den Bo

denſee mit ſeinen alten Kulturſtätten und den Hegau mit
den burgengekrönten erloſchenen Vulkanen behandelt die
Juninummer der Zeitſchrift „Badnerland Schwarz-
wald“ in Text und gut wiedergegebenen Bildern aus
dieſer Landſchaft. Hans Thoma, Ludwig Finckh und
Hermann Eris Buſſe erzählen im Text diefer Ausgabe
von der Schönheit der einzelnen Gebieke. Eine große
Reliefkarte des ganzen Gebietes rund um den Bodenſee
gibt für den Leſer vorzügliche Orienkierung über dieſes
Erholungsland. Auf jeden Fall wird das anſprechende
Heft wieder viele Freunde finden und ihnen von der
Schönheit badiſcher Landſchaft am Oberrhein, am Boden
ſee und im Hegau Kunde geben. Die Juninummer kann
vom Badiſchen Verkehrsverband, Karlsruhe, Karlſtr. 10,
gegen Einfendung von 15 Pf. als Portoverſatz koſtenlos

z begögen werden.

ſchen nach?

Zwar war die Kritik nun zu Ende, aber
das große Erlebnis des kleinen Leutnants noch
nicht. Das fand erſt abends im Kaſino ſeinen
glänzenden Abſchluß. Als der General v. Hin
denburg den Saal betrat, blickte er ſuchend zum
Leutnantstiſch hinüber und rief den jungen
Offizier zu ſich. Er führte ihn väterlich wohl
wollend an die Tafel der hohen Chargen, die
ſehr ſtark beſetzt war.

Hindenburg ſagte zu einem reichbetreßten,
älteren Herrn: „Exzelleng rücken wohl n Stück

Jch möchte gern meinen jungen
Freund hier an der Seite haben.“

Der kleine Leutnant v. Gerald aber fand,
als er mit dem General v. Hindenburg eine

Flaſche Wein zuſammen leerte, daß ſein Kom
mandierender nicht nur ein gerechter Vor
geſetzter, ſondern auch ein prächtiger Menſch
war.

Das preußiſche Theaterweſen
Miniſterpräſident Goering und Sta atskommiſſar Hinkel vor der Preſſe

gleich zwiſchen den ſtädtiſchen Theatern ſtatt
findet und daß auch hier die richtigen Keäfte
an den rechten Platz geſtellt werden.

Darüber hinaus will Miniſterpräſident
Goering dafür ſorgen, daß die

Gagen in einem vernünftigen Verhältnis
zur Leiſtungsfähigkeit der Städte

bleiben, daß aber andererſeits auch verhütet
wird, daß die Theater zu Schmieren herab
ſinken.

Der Spielplan ſoll keineswegs uni-
formiert werden. Das Propagandaminitſterium
des Reiches werde richtungsweiſend ſein und
wertvolle Anxegungen geben, aber mit dem
Theater habe es im übrigen nichts zu tun.

Die Privatthegker werden der freien
Jnitiative überlaſſen. Jedoch wird Winiſter
präſident Goering auch bei ihnen von ſeinem
Aufſichts recht Gebrauch machen und ver
hüten, daß Stücke geſpielt werden, die das
Empfinden des Volkes verletzen.

Miniſterpräſident Goering erklärte zum Ab
ſchluß, gerade die Theater hätten ihm in den
letztun Monaten beſonders am Herzen gelegen,
denn die Not der Künſtlerſchaft ſei groß und
es müſſe alles getan werden, damit Deutſchland
an der Spitze der Nationen bleibe auch auf
dem Gebiete des Theaters.

Jm Anſchluß daran machte Staatskommiſ-
ſar Pg. Hinkel, der Vorſitzende des Preu
ßiſchen TheaterAusſchuſſes, Mitteilung von
dem nachfolgenden Runderlaß, den der preu
ßiſche Miniſterpräſident an ſämtliche preußi
ſchen Städte gerichtet hat.

„Jm Nachgang zu meinen durch Funk
ſpruch übermittelten Erlaſſen vom 5. und
27. Mai 1933 betreffend Entſcheidung über
Beſetzung der Stellen der Jntendanten,
Schauſpiel-, Muſik und Verwaltungsdirek
toren, Spielleiter und Dramaturgen an den
Preußiſchen Staats und ſtädtiſchen Theatern
ordne ich an:

Dem Preußiſchen Theaterausſchuß im
Kultusminiſterinm (Leiter: Staatskommiſſar
Hinkel, M. d. R.) ſind durch die Regie
rungspräſidenten von den Stadtverwaltun
gen und etwaigen anderen zuſtändigen Be
hörden ſofort und direkt Aufſchlüſſe und
Unterlagen zu nachfolgenden Fragen zu
geben:

1. Welcher Jntendant, Ober-,
Schauſpiel und Verwaltungs direktor,
Erſter Kapellmeiſter muſikaliſcher Lei
ter), Oberſpielleiter, Spielleiter, Dramaturg
amtiert bzw. amtierte

a) vor dem 31. Januar 1933,
b) kommiſſariſch,
c) jetzt

Alle etwa betreffenden Aenderungen ſind
eingehend zu begründen.

2. Für welche neuen und alten
Verträge liegen Beſchlüſſe von ſeiten
des Magiſtrats vder der Stadtverordneten
verſammlung vor? Vertragsabſchriften ſind
einzureichen.

3. Bericht über die Rentabilität des
Theaters in den Spielzeiten 1931 32 und
1932/33.

4. Bericht über in dieſen Jahren erhaltene
Subventivnen,

5. Voranſchlag für 1933/34,
6. Nach Beſtätigung des Jntendanten

durch den Miniſter des Jnnern ſind die
Entwürfe des Spielplanes für
Oper, Schauſpiel und Operette einzureichen.
Staatskommiſſar Hin kel ſieht die Mög

lichkeit zur Arbeitsbeſchaffung für
Schauſpieler und Künſtler in der Schaffung
einer Organiſation der Wanderbühnen für die
Provinz. Dabei ſolle das Grenzland beſonders
berückſichtigt werden.

Die Frage der Beſchäftigung von
Auskändern wird für
Städtiſchen Theater das Berufsbeamtengeſetz
Anwendung finden. Den privaten Theatern
iſt hierbei freie Hand gelaſſen, wie ja auch
keinem fremdſtämmigen Menſchen die freie
künſtleriſche Betätigung gewährleiſtet wird.
Jedoch darf angenommen werden, daß bei der
Gründlichkeit der nationalſozialiſtiſchen Rebo
lution der Jnſtinkt der deutſchen Volksgenoſſen
bald ſo gereinigt ſein wird, daß ſie Weſens
fremdes erkennen und ablohnen.
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Gegen die Doppelverdifener
Jch habe in der Ausgabe vom 23. Juni auf

gefordert, dem DoppelverdienerUnweſen Ein
halt zu gebieten, um für männliche Angeſtellte
und weibliche Arbeitskräfte, die ihren unterhalt
ſelbſt beſtreiten müſſen, Arbeitsſtätten
freizumachen.

Meine Aufforderung, auch die in Halle
ſchen Betrieben vorhandenen Doppelver
diener namhaft zu machen, hat allgemeine Be
achtung gefunden. Eine große Anzahl von
Zuſchriften zeigt das Intereſſe an dem außer
ordentlich wichtigen Problem. Die unterbrei
teten Angaben werden geprüft und ſodann die
entſprechenden Schritte zur Abhilfe eingeleitet.

Schon jetzt muß mit Entſchiedenheit ver
langt werden, daß die Betriebsleitungen auch
ihrerſeits unverzüglich Doppelverdiener
ausſchalten. Es wird erwartet, daß die Be
triebe von den im entſprechenden Sinne getrof
fenen Maßnahmen Mitteilung machen,
um einen Ueberblick darüber zu bekommen,
inwieweit eine Berückſichtigung des berechtigten
Verlangens auf Ausmerzung von Kräſten, die
nicht unbedingt auf Verdienſt angewieſen ſind,
praktiſch Wertung erhält.

Es wird weiteren Nachrichten über Doppel
verdiener Adreſſen unter Betriebsangaben ent
gegenſehen. Bei der Gelegenheit muß jedoch
bemerkt werden, daß anonyme Zuſchrif
ten keine Beachtung finden können.
Niemand braucht ſich zu ſcheuen, ſeinen Namen
unter eine Mitteilung zu ſetzen, die den Tat
ſachen entſpricht. Selbſtverſtändlich wird da
rüber hinaus die vertrauliche Behandlung jeder
Zuſchrift zugeſichert.

Es iſt zu hoffen, daß auch durch das Vor
gehen gegen das Doppelverdienertum bei einer
großen Anzahl von Firmen Stellenloſe
Beſchäftigung erhalten.

Otto Hanke,
Gaupreſſewart der NSBO.

ehe 22232383à2c]c3à3]ec—Reusrientterung der evangeliſchen
Arbeitnehmerorgantſation

Berlin, 29. Juni. Die nationalſozia
ſtiſche Revolution iſt in ihren
zweiten Abſchnitt eingetreten. Sie fügt
die freien Verbände des geiſtigen und welt
lichen Lebens in die neuerweckte Volks
gemeinſchaft und der neu zu bauenden
deutſchen evangeliſchen Kirche ein.
Die evangelifche Arbeitsvereinsbewegung, die
im Reichsverband Evangeliſcher Arbeitnehmer
verbände zuſammengeſchloſſenen Arbeiterver
eine, Evangeliſchen Arbeiterinnenverbände und
Evangeliſchen Geſellenvereine haben hieran
teil. Die Mitglieder der einzelnen Glie
derungen ſchließen ſich ſelbſtverſtändlich der
für ihren Beruf zuſtändigen Gruppe der
Deutſchen Arbeitsfront an (nähere An
weiſungen folgen). Die Landesverbände bzw.
Ortsgruppen bleiben vorläufig beſtehen. Sie

e

treiben ihre geſinnungsbildende Ar
beit weiter unter Unterſtützung der
Glaubensbewegung Deutſcher
Chriſten. Auch der Arbeiter des neuen
Deutſchlands braucht die Lebenskraft des
Evangeliums. Wir erwarten, daß das Be
ketintnis zum neuen Staat und. zur neuen
Kirche in die Tat umgeſetzt wird.

geg. Knüppel, Pfarrer, kirchlicher Be
vollmächtigter für die ev. Arbeitnehmer

verbände.
gez. Themel, Sozialpfarrer, Bevoll
mächtigter der Deutſchen Arbeitsfront für
die ev. Arbeitnehmerverbände und chriſt
licher Bevollmächtigter für die innere

Miſſion.

Alle Angeſtellten müſſen in die
AngeſtelltenGäulen

Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, Pg.
Dr. Ley, und der Führer des Geſamtver-
bandes der Deutſchen Angeſtellten, Pg. Albert
Forſter, haben eine Verordnung er
laſſen, in der zum Ausdruck gebracht wird, daß
der Geſamtverband der deutſchen Angeſtellten,
d. i. die Angeſtelltenſänle, innerhalb
der Deutſchen Arbeitsfront alle deutſchen Volks
genoſſen zu umfaſſen hat, die Angeſte Ut en-
verſicherungspflichtig ſind, auch wenn
die tatſächliche Verſicherungspflicht in Folge der
Einkommenshöhe nicht mehr wirkſam iſt. Auch
leitende Angeſtellte müſſen der Angeſtellten
ſäule, die am 1. Juli offiziell zu arbeiten be
ginnt, angehören. Die Deutſche Arbeitsfront
ſtellt die Geſamtorganiſation der wirtſchafts
tätigen deutſchen Volksgenoſſen dar und gliedert
ſich in die Geſamtverbände für Arbeiter, für
Angeſtellte und für Unternehmer.

Der Grundſtock zur deutſchen
Arbeitsfront

Berlin, 29. Juni. Das Organiſationsamt
der Deutſchen Arbeitsfront unter Leitung von
Pg. Muchow hat nunmehr die Verſchmelzung
der einzelnen Verbände, des Geſamtverbandes
der Arbeiter in die fachlich neugegliederten
14 Grundverbände abgeſchloſſen.

Dieſe Verbände heißen jetzt: Deutſcher
Arbeiterverband des Baugewerbes, Deutſcher
Arbeiterverband des Bergbaues, Deutſcher
Arbeiterverband des graph. Gewerbes, Deut
ſcher Arbeiterverband der öffentlichen Betriebe,
Deutſcher Arbeiterverband des Nahrungsmittel
gewerbes, Deutſcher Metallarbeiterverband,
Deutſcher Fabrikarbeiterverband, Deutſcher
HolzarbeiterVerband, Deutſcher Textilarbeiter
Verband, Deutſcher Steinarbeiter Verband,
Deutſcher Lederarbeiter-Verband, Deutſcher
LandarbeiterVerband, Deutſcher Heimarbeiter
und Heimarbeiterinnen-Verband.

Damit iſt der Grundſtock zur Uebernahme
der anderen kleinen und kleinſten Verbände ge
geſchaffen wurden.

Aus den Betriebs Verſammlungen
Elektr.- Werk Gachſen Anh.

Jn einer ſtark beſuchten Betriebszellen
verſammlung im „CentralHotel“ ſprach nach
kurzen einleitenden Worten des Obmanns,
Pg. Köhns, der Pg. Krüger über: „Das
r der NSDAP.“ Er verſtand es,die Worte des Programms durch weltanſchau
liche Vertiefung lebendig zu geſtalten

Anſchließend umriß Pg. Köhns die „Auf-
len. der NSBO.“, die vornehmlich darin

ſtehen, den Menſchen zu einem ganzen
Nationalſozialiſten zu erziehen und geeignetes
Führermaterial für die Arbeitsfront heran
di n Auf tin Aufruf zur Spende für das Hilfswerke. Opfer der Krvert die ſich über ſämt
liche Tätigen des Betriebes erſtreckt und in
dreimonatkichen Einzelzahlungen aufgebracht
werden ſoll, ergab den Betrag von 500 Mk.

Fachgruppe Banken
Am Donnerstag hatten ſich im „Hofjägerdie Betriebszellenmitglieder der a n

Banken ſowie auch die nicht in der NSBO.
an der erſten, ſehr gut beſuchten Verſammlung
der „Fachgruppe Banken“ teilzunehmen. Mit
Genugtuung konnte n eſtellt werden, daß
das Intereſſe der halliſchen Bankangeſtellten
an dieſer Kundgebung ein überaus großer war.

Nach einigen Begrüßungsworten erteilte
a r e l wing nachedner des ends, aufachberaterSchillick zu dem Thema W„Die ürſachen der Wirtſchaftskriſe in

Deutſchland
das Wort. Ausgehend von dem Syſtem der
Unordnung ab 1918, ſchilderte er die vierzehn
Jahre anhaltende ſchwere Kriſe, bis es dann
mit einem Schlage ſeit der nationalſozialiſti
ſchen Revolution anders wurde und ein neuer
Geiſt in unſerem Vaterlande einzog. Jm

(Dresdener Bank) dem

Zuſammenhang mit der Kriſe fand ganz be
ſondere Erwähnung: die Verelendung der
großen Maſſe unſeres Volkes, während es
andererſeits einzelne Menſchen (z. B. Jude
Goldſchmidt) verſtanden, auf unredliche Art
und Weiſe große Vermögen anzuſammeln; das
unverantwortliche Treiben und Handeln der
ſozialdemokratiſchen Funktionäre; Verſchiebung
von Kapital nach dem Auslande, dagegen Auf
nahme von t aus dem Auslande

r r. pach einer kurzen Pauſe ſprach dann Pg.
Schillick noch einige Worte über „Die
NSBO. und ihre künftige Aufrege über „Die neue Arbeits

ront
Auch über dieſe Themen verſtand der

Redner in ausgezeichneter, knapper und deut
licher Weiſe den Verſammelten über das
e We ein überſichtliches Bild zu geben,
wofür Pg. Schillick an diefer Stelle noch
mals gedankt ſei.

Die Kundgebung ſchloß mit einem „Sieg
eil“ auf unſeren Führer und Volkskangler
dolf Hitler ſowie mit dem Abſingen des

HorſtWeſſelLiedes.

Arbeitsamt Halle
Am e dem 15. Juni, abends8.80 Uhr, fand in den Räumen der Gaſtwirt

ſchaft „Bürgerhaus“ (Gaſtw. Anspach) die all
monatlich gut beſuchte Betriebszellenverfamm-
lung des Arbeitksamtes Halle ſtatt.

Nach kurzen Begrüßungsworten und Er
ledigung des geſchäftlichen Teils erteilte Be
triebsgellenobmann, Pg. Winter, dem Kreisbetriebszellenleiter, a Bürckner, das
Wort.

Gr erörterte nochmals die Kampfziele
der NSBO, daß jetzt zu einem Teil er
reicht ſei, den deutſchen Arbeiter der Stirn

Das Reichsminiſterium für Volks
aufklärung und Propaganda hat nachſtehende
Bekanntmachung veröffentlicht:

„Jm Zug der Neuordnung und Gleich
ſchaltung ſind von einzelnen Fachver
bänden Beſtrebungen eingeleitet worden,
an die Stelle mehrerer Fachszeitſchriften ein
einziges Fachvrgan, eventuell auch
durch Zwangsabonnement, einzurichten.

Mit Rückſicht auf die hohen ideellen
und materiellen Werte, die auf dem Spiele
ſtehen und mit Rückſicht darauf, daß eine
ſolche Frage nicht im Handumdrehen zu
regeln iſt, erſucht das Miniſterium für Volks
aufklärung und Propaganda alle in Betracht
kommenden Stellen, ſolche Beſtrebun
gen einzuſtellen.

Das Miniſterium hat ſelbſt
Schritte unternommen, um zuſammen mit den Fachverbänden und den
ſonſtigen zuſtändigen Stellen den Erforder
niſſen der neuen Zeit Rechnung zu tragen.“

Nach Rückſprache mit den zuſtändigen Herren
des Propaganda Miniſteriums habe ich im Ein
vernehinen mit dieſen folgendes hierzu zu er
gänzen:

In allen Veröffentlichungen ſeit dem 2. Mai,
die in bezug auf die Gewerkſchaftspreſſe her
auskamen, wurde betont, daß die Gewerkſchafts

blätter in der alten Form weiterzu
führen ſind natürlich unter unſerer
Leitung. Zuſammenlegunge

und der Fauſt in die Nation einzugliedern
und damit der marxiſtiſchen Jrrlehre von der
internationalen Verbrüderung ein Ende zu
War Als am 2. Mai 1988 die Gewerk
De tshäuſer beſetzt wurden, galt es a
alles zu zerſchlagen, nein, es war die höchſte
Zeit, dem deutſchen Arbeiter ſeine letzten
Groſchen zu retten und ihn vor weiterem Un
heil der gelben und roten Bonzen zu bewahren.
Ueber der Handlungsweiſe eines v en deutſchen
Arbeiters muß der Grundſatz ſtehen: „Ge
meinnutz geht vor Eigennutz!“ Fort
mit denen, die Gerechtigkeit und Sozialismus
bringen wollten, aber Verrat am deutſchen
Arbeiter übten. Allein die Gewerkſchaftsaktion
deckte auf, wie die Rieſengehäkter an die
Bonzen und ſonſtigen gelben und roten Ver
bände gezahlt wurden.

Jetzt iſt Schluß! Lernt jede Arbeit Se
und ehren Weg mit dem Standesdünkel!
Gebt jedem deutſchen Arbeiter Standesſtolz!
d eine Volksgemeinſchaft! Werdet ein

rauchbares Glied im deutſchen Staate!
Jm Schlußwort ermahnte der Redner

nochmals zur Unterſtützung der ne r
die Opfer der Arbeit und ſchloß ſomit die
wohlgelungene Verſammlung mit einem „Sieg
Heil“ auf unſeren Volkskangzler Adolf Hitler

Die anſchließende m ne ür die
Opfer der Arbeit ergab den anſehnlichen Be
trag von 17,50 Mark.

„Hermes“ Pap.Ind.-Geſ.
Jm Anſchluß an eine Belegſchaftsverſamm

lung trafen am vergangenen Sonnabend
die Mitglieder der Betriebszeelle.
Der Zelkenobm an begrüßte die voll

a erſchienenen Mitglieder und ging dann
auf den organiſatoriſchen Aufbau der Betriebs
zelle Hermes ein. Dann wandte er ſich der
Entwicklung der innerpolitiſchen Verhältniſſe
nach dem 80. Januar zu. Geſpannt nahmen
die Verſammelten den Bericht über die Be
ſetzung der Gewerkſchaften und die ſich daraus
ergebenden Entwicklungen für die. deutſche Ar

beitnehmerſchaft entgegen. infort werden nur
zwei große Säulen innerhalb des e nene
kagers marſchieren, Arbeiter und Angeſtellte
unter Leitung bewährter Führer der nationalen
Erhebung.

Der Antrag, eine Betriebszelken
fahne anzuſchaffen, wurde mit Beifall auf
genommen.Das Schlußwort klang aus in einem drei
r „Sieg St auf den Schirmherrn
er deutſchen Arbeit Adolf Hitler.

Werſchen Weißenfels A.G.
Der Mitgliederverſammlung am Dienstag,

dem 20. Juni, im Reſtaurant „Schultheiß',
ging eine Vorbeſprechung mit den Obleuten

er Betriebszellen „Grube Eliſabeth“, „Grube
Eliſe „J. G. Bergwerke“ und „Michelwerke“
über die geplante Gründung der Fachſchaft
„Bergbau“ voraus. Dem Vorſchlag, näher
miteinander Fühlung zu nehmen, ſtimmten die
anweſenden Vertreter der bergbaulichen Be
kriebszellen freudig zu, da gleiche Ziele und

gleich Kämpfe mit reaktionär
onzernleitungen uns verbinden.

Nach dem feierlichen Einmarſch der Fahne
eröffnete dann Pg. Althammer die Ver
fammlung. Er ermahnte die Anweſenden, ſich
die Jdeen unſeres Führers zu eigen zu machen
und ſich lediglich im nationalſozialiſtiſchen

eingeſtellten

Sinne zu betätigen. Er bat die Mitglieder auch
einmal Opferſinn zu zeigen mit dem Erfolge,

Fur Fuſammenlegung von

n der Verbands

Gewerkſchaſtsblättern
blätter im Rahmen der Zuſammenfaſſung der
Verbände in große Berufsgruppen können nur
auf Anordnung und im Einvernehmen mit dem
Preſſeamt der Deutſchen Arbeitsfront erfolgen.
Kulturelle Werte ſind bei diefen, meiſtens nur
vier oder ſechsſeitigen Mitteilungs
blättern kaum vorhanden.

Anders liegt die Sache bei den reinen
Fachblättern, die lediglich der beruflichen
und handwerklichen Fortbildung dienen (z. B.
„Fachblatt für Maler“ oder „Das Bauwerk“).
Die Leitung des Preſſeamtes der Deutſchen
Arbeitsfront geht voll und ganz mit dem
Reichs Propaganda Miniſterium
einig, daß hier eine öde Gleichmacherei un
ſchätzbare Werte zerſtören würde.

Jch erſuche deshalb, die Anweiſung des Pro
paganda Miniſteriums zu beachten und unter
ſage nochmals jedes ſelbſtändige Vor
gehen auf dieſem Gebiete. Zuſammen
kegungen der Verbandsmitteilungsblätter
erfolgen, wie es der organiſatoriſche Aufbau
der Deutſchen Arbeitsfront nötig macht, nur
von Fall zu Fall durch das Preſſe
amt der Deutſchen Arbeitsfront oder durch
deſſen Beauftragte. Hierbei werden in erſter
Linie bei Vergebung der Druckaufträge die ver
vandseigenen Druckereien berückſichtigt.

gez.: Biallas,
der Leiter des Preſſeamtes
der Deutſchen Arbeitsfront.

daß von zirka 80 Betriebszellen Mitgliedern
600 Mark in die ausgelegte Spenden-Liſte für
„Opfer der Arbeit gezeichnet wurden.nach ſprach Pg. Oswald noch einmal

der NSBO. Es ſei einüber die BedeutunTrugſchluß, zu glauben, ihre Tätigkeit ſei jetzt
e e geworden.

r

Jm Gegenteil kommt
Bedeutung zu, über dieeute die hohe

Karl Peppler
wurde zum Leiter des neugeſchaffenen Amtes
für Sozialpolitik in der dent wen Arbeitsfront

ernannt.

—GGGww—n“]N? washre unſerer nationalſozialiſtiſchen
Jdee in den Betrieben zu wachen.

Der Ortsgruppenleiter von Mücheln Pg
ehking, wandte 2 ſodann mit einigen

zündenden Worten an die Verſammlungsteil
nehmer. Er vetonte die Notwendigkeit, alle r
S abzukegen und Kämpfer für die Jdee Ado f

itlers zu werden.
Mit einem „Sieg Heil“ auf unſeren

ührer Adol jtker und dem Horſte
eſſel Le loß die Verſammlung.

t„Der Deutſche Zzentralorgan der
Arbeitsfront

Hauptſchriftleiter Pg. Buſch.
Berlin, 20. Juni. Das bisherige Zentrak

organ der chriſtlichen Gewerkſchaften „Der
Deutſche“ erſcheint ab 1. Juli als Zen«
tralorgan der deutſchen Arbeit s«
front. Herausgeber iſt der Führer der Deut
ſchen Arbettsfront Pg. Dr. Le h. Die redak
tionelle Geſtaltung übernimmt der national
ſozialiſtiſche Schriftſteller und langjährige
Hauptſchriftleiter der „Schleſiſchen Tages
zeitung“ Landtagsabgeordneter- Pg. Karl
Buſch Mitglied der Preuß. Landtages.



Freitag, 30. Juni 1933 Mitteldeutſche National Zeitung r. 100
Tauchstädter
Brunnen
Zu Hausfrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu
hervorragend bewährt bel

Rheumafismus, Gicht
Ischias, Blutarmut, Nervosität,
schlechter Blutbeschaffenheit
Bestes Kurgetränk bel Zucher- und
Nierenieiden, Arterienverhalhung

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur
den echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben

abgebildeten Original-Etihette,

e an dert Saaleh
mit riesigen GradierwerBen

Sehr billige Pauſchal-
und VergünſtigungsKuren

BBeltebtes Kinderheim Glückaut
Auskunft u. Faltblatt V Badever waltung

Halle, Markt 13

Größe 29 32 4290
55 35 13,90
56 30 16,50

in braun, Ia Material

Lauchstädter Brunnen ist zu beeiehen durch Apotheken
Drogerien und Mineralbrunnenhandlungen,

Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädkt. varimmerte PAt Gr. Ulrichstr. 4/5

Ungel-Progerie, Magdevurger Str. 50.
ate Naiberstäater Str.

Große Auswahl in Herrengrößen von 1650 Beichsmark anDopgelte Jeevde
bei Sport und Reise, durch die wundervollen

e7 Gras Daseewellen
Mk. Se K R.Fernruf 239 40 Große Ulrfchetr, 54

Aeltester Dauerwellen- Salon am Platze,

Zu Rümtope

u e Mullh Fl. h Zl.

Jubläums- Verkauf
IIIIMIELLLIIINIIRIIMMBGCCCC,CGBO2.: nun Fachgruppe Landwirtſchaft

i Seeben
am 2. Juli 1953, nachm. 4,30 Ahrauf der Stadtgutwieſe am Buſch.

Welhe von 6 Fahnen der Fachgruppe Landwirtſchaft

Redner u. a. Pg. Bachmann, Gaubetriebszellenlefter
und Pg. Teſche, Kreisleſter des Saalkreiſes.

Konzert und Sanz in beiden Lokalitäten von Seeben

Kopele der 66. Standarte Zollsbelnſianngen

Ballon verteſlungl Ballonvertellung

inhahsr- dubitäum

Jahre
Metne Sptzenletstung:Jamaika Rum Verſchnitt 2.50 1.30De ngte Wntet Wenn I, 38 vom Beſten 2.90 1.65 III ne G Euuuuuu Moritzzwinger 9

Spezialkorn von Horn, 382 1.80 1.05 i r 1 anRordhäufſer Branntwein, seeh e 1.60 S J Mann Konfent silver t Pfd. 99 t 254 eDeutſcher WeinbrandVerſchnitt II, 380 2.20 1.26 Gold Pfd. 170 f. 45 Drennholz Töqulata Mietlebeneinſchließlich Flaſche u e Bonhbon-hisch. 1 Pfd. 90 Pfd. 25

kandleln Pfd. 90 f. eng e See kg 2 Jult, 18 Uhr
v Spitz kuchen Pfd. 90 Pfd. 25.5 er n rer J u eWaffeln m. Schoh. Pfd. TO f. 8 lipäne, rein Buche, kau1 fend abzugeben. Tratnings FPallsohiem h

Ulrschen Pfd. 100 d. 25 Derenh BVereln. Bürſtenfabriken erteilang von Freitlägen, Kleim-
Für Reise und Wochenend ballon- Wettbewerb. Sintritt rerh Deſſauer Straße 7die bellebten, erfrischenden Süßigkeiten billig uncl gut Sernſprecher 264 62 Halle cles

Tornow Nur Qualitätswarenl
I Hinzſge und älteste Schokoladen- Fabrik Holspantoſein

I in der Leipziger Str. 82 Gegründet 1851

Wilhelm

Brannktwein u. Likörfabrir,
WeingroßrelleretHalle, Merxſeburger Str. 9, Sel. 56457

Steinweg 55
Gr. Alvichſte, 57
Gr. Geiſte J ZJrncksgartenſtr. 15v Str. 6. n n mmHolzſchuhe ſSabrie

Chr. Muſche,Gottesackerſtraße 18/14

I

Schützen Geſellſchaft
Bad Dürrenberg ſe. V.)

S
S

s a g e 3 g a e g T SF Billige ſauberee 500 Kubikzentimeter, ne Friſeurlehrling zu vermieten. Südſtraße 19, part., rechts. billig am I. 2. und z. Juli 1933
zu verkaufen. Forſterſtraße 56, Laden.wird ſofort oder ſpäter eingeſtellt. Verfetzungshalber herrſchaftliche große SSteinbeiß, Domplatz. 7ßimmer- Wohnung Singer-Nähmaſchinen Volkobelntigungen aller Att!

W Gtellegz Hefuche e Norden frei. Anfragen unter W Se s er St ine t s Geſchäſtsſtelle Ran ge r (S.), Leipsiger Str. Sonnabend, Sonntag und Montag

Gärtner, e e Moderne Ball in GSchützenzelt24 Jahre alt, ſucht Stellung, am geeignet- V e Sn n n e Auch andere ö zimmer Wohnung Küche, Montag nachm. 3 Uhr Kindertang S
re i t r h mit Zubehör (monatlich 90 zum h r komplett, We garHalle, Geiſtſtraße 47. e en e u Tier e r hö n c r abends Feuerwerk S Jt Brehmer Nachf., Gr. Märkerſtr. 11 gehören in die S ſſ hMalerarbeiten, Sernipreer s 89. Schlafzimmer II e II CTapezierarbeiten e billig. Anfragen u s S und Küche verkauft billig Thomas, Mühlunter R. 753 an „MN8.“, Geſchäftsſtelle Möbliertes weg 25.
Ranniſcheſtraße 7. Zimmer g chh d G d 7Ochherde, Grudeoſen eGeld Verkehr n Kronprinzenſtraße 20, III, an ten gade S

ranz aſe eldRing 2, e n en ſchmiede unde h n Miet Geſeeche an gherne Badewanne e verkaufen.

200 Mark Oberbettn n n ſie 253 mmer Wohnung faſt neu, zu verkaufen. Wittekindſtraße 1,
M. Halle, Geiſtſtraße 47. n o e e e 1 Treppe, links. alt Vezſebtiro imgeſucht. Angebote unter L. 948 an die veranſtaltet vom Hazzag Neſebüro im Noten Turtn am„MNZ.“, Geiſtſtraße 47. 7 e d e t 1935 nBermße tungen Beamter ſucht Flügel d Herr un a Sontag dent S. Sult ag a

Steinw ven2- -3gimmer-Wohnung, Auſtid, Anfeegen er l. De An die Hegea
8 Räume, Küche u. Zubehör zum I. Oktober. Preis- MN8. Geſchäftsſtelle Ranniſcheſtraße 7. über Raumburg, Camburg, Dornburg.

e e e rn e Sutherſabe Wer Stenſtruhe e d F In Dornburg Gelegenheit zur Beſichtigung der GoetheSchlöſſer, in
Hu vermieten. t terre.ſ m 5 m z g e e Berſchiedenes et Den Ja e gen m n durch dieer u Verkättfe 4 Forſten von Sagaſa und Kloſterlausnitz na

auch leer, zu vermieten. Zietenſtr. 19, II. Nüähmaſchinen erhalten in akademiſcher Familie vorzügDut morgerie e eher ne e e Weh Verrenne 10 m Fußwanderung durch das ſchöne M u ltal nach Kursdorf
Wochenrate c ter Anfragen unter L. 946 an MN8Z. Geiſt bei Eiſenberg (Thür.)
werbsloſigkeit halbe Rate. ſtraße 47.

Deutſche NähmaſchinenVertr. A.G., Halle (S.),mit TelepöonAnkage ſofort zu vermet Rückfahrt über Stöſſen Weißenfels.e o ofod W m g. AdvifHitter-Ring 1, Ece Leippsiger Straße Feriengufenthalt Preis Hin und RNückfahrt einſchließlich Verſicherungen, e

Führung en S,40Gut möbliertes C Aelteren We v Wange e eWoh nsg ädchen mit guter Sſulbidung. An Abfahrt ab Halle (Saale), Marktplatz an der Marktkirche 6.15 Uhr3 Elektro fragen unter R. 755 an „MNZ. RanWohn zu vermieten. Jäger mit wönſtallatio woarſchäft ntſcheſtraße 7. Ankunft in Halle (Saale), Marktplatz an der Marktkirche ca. 23 Uhr
platz 19, hochparterre. (Kreisſtadt) billig zu verkaufen. Anfragen Fabrkartenverkauf: SHapag-Reiſebüro, im Roten Curm, Fernr. 29060 u. 32538 S

Möeteldentſche RatonaleFeitung, Heonchwane 47,
Fernruf 27631 Sammelnummer.

unter L. 1306 an MHRgZ.“, Geiſtſtraße 47. Auto ren453. Wohnungen (Geubau) Fahrräder, fahelkyen, von en e an ltofahr ſchnell und billig bei

mit Etagenheizung und allem Komfort, freie Max Schachtſchabel, Linkerſtraße z.
Lage, mit war nderbarer Ausſicht und Garten, Gth b ſöchiFugsveraſrahe nd Dölauer Straße 25h, re ma nen, neu, gegen e Sunde

Oltobe zit n en. z und zahlung; ge braucht. Mignon r r
phon S toewer 55, Jde ſcheren, rupfen, Dreſſur, Pflege fach95 tein, Halle Geiſſrate 48. semäß, billig. Becker Körnerſtraße s
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Was der
Aufruf

Einwohner des Saalkreiſes! Nativnal
ſozialiſten!

Am 2. Juli iſt in Wettin die zweite
Kreistagung nach der Machtübernahme.
Noch verſpüren wir täglich den Pulsſchlag der
Revolution.

Die neue Hreistagung in Wettin ſoll und
muß allen klar vor Augen führen, daß das
Fundament der nationalſozialiſtiſchen Reso
lution auch im Saalkreis unerſchütterlich iſt.

Marxismus und Reaktion haben
in der Politik des deutſchen Volkes
für alle Zeiten ausgeſpielt.

Jch rufe deshalb alle Nationalſozialiſten,
alle Einwohner des Saalkreiſes auf:

Nehmt am kommenden Sonntag, dem
2. Juli, an der Kreistagung in Wettin
teill Zeigt damit, daß Jhr den Staat der
Arbeiter, Bürger und Bauern, den national
ſozialiſtiſchen Staat unter unſerem Führer
Adolf Hitler, wollt und zu verteidigen
wißt.

Heil Hitler!
Teſche, Kreisleiter.

Programm
der Kreistagung des Saalkreiſes

am Sonntag, dem 2. Juli 1933 in Wettin.
8 Uhr: Anmarſch der Formationen zur Wieſe

vor dem Gaſthof „Zur Sonne“.
9 Uhr: Stärkemeldung. Feldgottesdienſt,

Pg. Pfarrer Herzog, Petersberg.
Anſchließend Marſch durch die Stadt
nach dem Sportplatz, dort Anſprache
des Pg. Wolkersdörfer, Ber
lin, MdR.

12 Uhr: Mittagspauſe.
1 Uhr: Kreistagung.

Treue Dienſte.
Gottenz. Vom Verband der Preußiſchen

Landgemeinden wurde dem Gemeindevorſteher
Robert Wagage in Gottengz für jährige
Tätigkeit eine Ehrenurkunde verliehen.

Seeben. Die Gleichſchaltung des Arbeiter
Geſangvereins „Liederkreis“ wurde in Gegen
wart aller Mitglieder vorgenommen. Nach
dem Stützpunktleiter Pg. Delius in aus
führlicher Weiſe Zweck und Ziele dieſer Aktion
erläutert hatte, ſtellte er den Mitgliedern den
neuen Vorſtand vor. Als 1. Vorſitzenden Pg.
n 2. Vorſitzenden Schaumburg
(NSBO.) und als Kaſſierer acholſky.
Mit dem gemeinſamen Abſingen des erſten
ren e Deutſchlandlied nahm die Aktion
ihr Ende.

Seeben. Jn Seeben wurde nunmehr auch
der Arbeiter Konſumverein gleichgeſchaltet.
Eine vom alten Verwaltungsorgan angeſetzte
Mitgliederverſammlung wurde zugleich wahr
r in der Stützpunktleiter Pg. De

ius und der für den Konſum beſtellte
Kommiſſar Pg. Amtswalter Neuhaus die
Mitglieder mit der ſtattgefundenen Gleich
ſchaltung vertraut machten. Jm Anſchluß gab
er Erklärungen für die weiteren Ziele und
Beſtrebungen ab. Der bisherige Lagerhalter
Binner (Seeben), der ſich ſelbſt ſchon alters
halber zur Ruhe ſetzen wollte, wird zum
1. Juli durch eine neue Kraft erſetzt.
Paſſendorf. Die Sonnenwendfeier geſtaltete
ſich zu einer machtvollen Kundgebung für das
neue Deutſchland. Unter Bekeiligung ſämt
licher Schulklaſſen, der Angehörigen der
NSDAP., der Hitlerjugend und ſämtlicher Ver
eine wurde nach dem Platz zum Abbrennen
des Scheiterhaufens marſchiert. Die Feier
wurde durch eine Anſprache des Schulrek
tors eingeleitet. Durch den Geſang ver
ſchiedener Lieder des Geſangvereins wurde das
Feſt verſchönt. Nach Abſingen des HorſtWeſſel
Liedes und nach einem dreifachen „Sieg
Wenn auf den Reichspräſidenten und den

olkskanzler Adolf Hitler war die ubeendet. Anſchließend waren die Teilnehmer
noch lange zum deutſchen Tanz im Gaſthof
„Stadt Halle beiſammen.

Paſſendorf. Ortsgr. Leiter Pg. Lauen
rolen hatte eine Mikgliederverſammlung nach
dem Lokal „Zur Erholung“ einberufen. Nach
einigen Umbeſetzungen, in der Ortsgruppe wur

den amtliche Mitteilungen der Gau und
Kreisleitung bekanntgegeben. Mit dem Singen
des HorſtWeſſelLiedes und einem dreifachen
„Sieg Heil!“ auf unſeren oberſten Führer
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

„Feſt der Jugend“
in Ammendorf

Es begann am Sonnabend Vormittag mit
dem Wettkampf der Schulen. Eine eindrucks
volle Morgenfeier in der Kampfbahn in der

riedenſtraße eröffnete das Feſt. DaranWien ſich die Wettkämpfe der Knaben und

25
L2 Jahre

Gummii-

Gaalkreis meldet
Mädchen. Leider war das Wetter nicht gün
ſtig. Am Nachmittag traten die Jugendlichen
und die Mannſchaften für den Geländeſport
kampf an. Herr Bürgermeiſter Sonnen-
berg wies in einer Anſprache an die Jugend
lichen auf die Bedeutung des Feſtes hin. Am
Abend wurde dann das Sonnenwendfeuer ab
gebrannt. Ein ſtattlicher Zug bewegte ſich
unter Vorantritt der SA. nach der Kampfbahn
an der Friedenſchule. Der Ortsgruppenleiter
der NSDAP., Landjägerhauptmann a. D. Ni e
mann hielt die Feuerrede. Am Feuer ſprach
ebenfalls Pfarrer Henſel. Am Sonntag
Vormittag traten 14 Mannſchaften zum Ge
päckmarſch an. Wahrlich ein ſchönes Feſt, das
der Sieg des Nationalſogzialismus der Deut
ſchen Jugend geſchenkt hat.

Marxiſten verhaftet
Ammendorf. Die Polizei führte in Ammen

dorf und den zur Gemeinde gehörenden Orts
teilen bei marxiſtiſchen Funktionären Haus
ſuchungen vor. Es wurden insgeſamt 21
Perſonen, darunter der frühere ſozigal
demokratiſche Gemeindevorſteher
und Gemeindevertreter, feſtgenommen und
nach Halle überführt.

Gonnenwendfeier der A. in
Rothenburg

Am „Tag der Jugend“ fand im „Gaſthaus
zum Schützen“ in Rothenburg (Saale) ein
Werbeabend des SA. Sturmes 24/86 (Könnern)
ſtatt. Nach dem Fahnenmarſch begrüßte
der Sturmführer Kruſpe den vollbeſetzten Saal
und gedachte der in den letzten Tagen in ihrem
ſchweren Kampf gefallenen SA.Männer. Die
Erſchienenen erhoben ſich von ihren Plätzen
und verharrten in minutenlangem Schweigen
zu Ehren der braunen Soldaten Adolf Hitlers,
während die Kapelle das Lied vom guten
Kameraden ſpielte. Bei der Sieger-
ehrung hielt Hauptlehrer Hedenius eine
Anſprache, die in ein Gelöbnis zum neuen
Deutſchland ausklang. Der Abend wurde um
rahmt von Vorträgen der Schuljugend und des
Geſangvereins. Um 23 Uhr formierten ſich SA.,
Hitlerjugend, Schuljugend, Schützen- und Ge
ſangverein zu einem Fackelzug zur Feſtwieſe.
Pg. Lehrer Behringer (Mucrena) hielt an
dem flammenden rieſigen Holzſtoß, rechts und
links von ihm SA.-Männer mit brennenden
Fackeln, die Feſtrede. Sie war ein heiliges,
tiefes Bekenntnis für das geliebte Vaterland,
für unſeren Volkskanzler Adolf Hitler.
Mit dem nieder ländiſchen Dank-
gebet und dem Horſt-Weſſel- Lied
ſchloß die erhebende Feier.

Wettin. Die Schützengilde wurde nach
langwierigen, ſchwierigen Verhandlungen end
lich gleichgeſchaltet. Die Ortsgruppe
Wettin des Kampfbundes für den gewerblichen
Mittelſtand hielt eine Verſammlung ab. Red

Gonnenwendfeier des Fähnlein XIV
in Vrachtwitz

Eine Glanzleiſtung des halliſchen Jungvolkes.
Die Sonnenwendfeier auf den Brandbergen

hatte ihr Ende gefunden. Für das deutſche
Jungvolk ſtand nun ein ſchöner Marſch bevor:

Zur Sonnenwendfeier auf den Brachwitzer
Höhen.

Gegen 1 Uhr nachts erreichten die jungen
braunen Kämpfer ihr Ziel. Jm Beiſein der
örtlichen SA. und des ſtudentiſchen Arbeits
dienſtes nahm die Feier durch Hiſſen der Lager
fahne und den gemeinſamen Geſang des Liedes
„Weit laßt die Fahnen weh'n“ ſowie Anzünden
des Holzſcheites ihren Anfang. Stammführer
Hader ergriff das Wort. Er erinnerte die
braunen Jungens an ihre große Arbeit im
neuen Reich und rief ſie zu erneutem unermüd
lichen Kampf auf. Dann übernahm er die
Fahnen des „Großdeutſchen Bundes“, der dem
deutſchen Jungvolk geſchloſſen beigetreten iſt,
und erteilte dem Führer des Bundes, Nabel,
das Wort. Jn einer kurzen Anſprache erklärte
dieſer, daß ſie nicht gezwungen worden wären,
dem Jungvolk beizutreten, ſondern daß ſie bei
getreten ſind, weil es für ſie einfach nichts
anderes gibt! Als Nächſter ergriff Jungbann
führer Thieme das Wort. Jn klaren Wor
ten erläuterte er ſeinen Jungens den Sinn der
Feier der Sonnenwende. Mit dem gemein
ſamen Geſang des Liedes „Flamme emporl!“
fand die Feier, die wohl allen Jungens unver
geßlich bleiben wird, ihren Abſchluß.

Jn der Domäne Brachwitz erhielten die 900
Jungens ihr ſo ſehr erſehntes Ruhebett im
Stroh. Müde, aber tapfer ging es am Sonn
tag Vormittag, nachdem alle von Herrn
Rittergutsbeſitzer Wenzel koſten
los verpflegt worden waren, nach Halle.
Dank der unermüdlichen organiſatoriſchen Ar
beit des Fähnleinführers Zettel wurde Halle
in den Mittagsſtunden unverſehrt erreicht. Sie

[Cc]!”

Hlappenbach 60.
Gr. Ulrichstr. 41 und Leipziger Str. 61162

Epangen Sie Unseren Dan

waren müde, die Jungens, aber ſie hatten wie
der eine Glanzleiſtung vollbracht. R. Schi.

Hitlersugend marſchiert!
Jm Anſchluß an die Sonnenwendfeiern

marſchierte die Hitlerjugend nach Als leben.
Durch ſchlafende Dörfer geht es dem Morgen,
der Sonne entgegen. Hitlerjugend, Deutſch
lands Hoffnung, marſchiert. Nach einigen
Ruheſtunden findet der Gottesdienſt ſtatt.
Paſtor Kobold ſpricht über Lukas 12, 49.
Wir müſſen nicht nur Sonnenwendfeier, r
dern auch Feuer in unſeren Seelen anzünden.
Am Nachmittag zog die Hitlerjugend nach dem
Markt, wo nach Begrüßungsworten des Unter
bannführers Schatten der Gefolgſchafts
führer Meiſe gegen die Kriegsſchuldlüge und
den Verſailler Vertrag ſprach. Er kündete den
Kampf der Jugend für ihr Lebensrecht an.
Zwei Stunden dauerte der Marſch durch die
feſtlich geſchmückte Stadt. Ein großer Teil der
Jungens konnte mit dem Auto zurückfahren,
das in dankenswerter Weiſe die
Rittergutsverwaltung Volkſtedt
zur Verfügung ſtellte. Am Abend fand in der
„Neuen Sonne“ ein deutſcher Abend ſtatt.
Nach Brgrüßungsworten des Unterbannführers
trugen Mitglieder des BdM. Volkstänze und
Volkslieder vor. Dann folgte die Fahnenweihe
des Standorts Alsleben. Der Führer ver
pflichtete Fahnenträger und alle anderen, Blut
und Leben einzuſetzen für die Fahne. Gefolg
ſchaftsführer Meiſe mahnte: Entſcheidet euch,
wer nicht mit uns iſt, der iſt gegen uns, denen
gilt unſer Kampf. Er gedachte auch derer, die
ihr Leben für die Entſtehung des Dritten
Reiches ließen.

Zum Schluß des gut beſuchten Abends ge
langte das Stück „Der Hitlerjunge“ zur Auf
führung, meiſterhaft geſpielt von Mitgliedern
der HJ. und des BdmM.

Schmiſſige Muſik ſpielte dann zum deutſchen

TanzDer Tag zeigte allen: Deutſchland kann ſich
auf ſeine Hitlerjugend verlaſſen:

Hitlerjugend marſchiert!

Schwerz. Daß das deutſche Volks
lied von den deutſchen Sängern ſtark gepflegt
wird, iſt eine ſehr erfreuliche Erſcheinung. Bei
einer Fahrt durch Schwerz merkte man von
weitem, daß der Vorfplatz und die Straße von
der Einwohnerſchaft beſetzt waren. Pg. Thu
rig dirigierte ſeinen Männerchor Schwerz
e Er ſetzte ſich zum Ziel, dasdeutſche Volkslied nicht nur unter den Sängern
zu pflegen, ſondern es auch den Volksgenoſſen
näher zu bringen, die außerhalb des Sänger
bundes ſtehen. Deshalb ging er mit dem Chor
auf den Dorfplatz. Der Erfolg war groß. Alles
ſtrömte aus den Häuſern, um den Klängen zu
kauſchen. Auch in Dammendorf ſang der Chor
mit gutem Erfolg.

Werbeveranſtaltung der Hiklerſugend

in Kroſigk

Am ne dem 26. Juni, veranſtaltetedie Hitlerjugend, Gefolgſchaft XII im Rahmen
einer Filmvorführung der Landesfilmſtelle in
Kroſigk einen Werbeabend. Außer Zwei
HitlerJugendWerbefilmen wurden auch die
großen Exeigniſſe des 21. März und des 1. Mai
im Film gezeigt. Nachdem am Nachmittag die
Schulkinder mit Spannung den Handlungen
der Filme gefolgt waren, fand am Abend um
8 Uhr eine zweite Vorführung für die Er
wachſenen ſtatt. Zur Einleitung ſprach Ge
folgſchaftsführer Siegel (Halle) und machte
in ſeiner Rede die Zuhörer mit Ziel und
Weſen der Hitlerjugend vertraut. Ge
tragen war ſeine Rede von dem Ausſpruch
Adolf Hitlers: „Die Jugend von heute
iſt der Staat von morgen Und da
mit machte er den Kroſigkern klar, daß die
Hitlerjugend nur dann ihren Kampf erfolgreich
durchführen kann, wenn ſie auch in dem klein
ſten Winkel unſeres Vaterlandes ihre n
und Stützpunkte hat. Vertieft wurde dieſer
Eindruck dann noch h Bilder des Films
„Hitlerjugend in den Bergen“, in dem das
Leben der HJ. in allen Einzelheiten gezeigt
wurde.

Wer von dieſer Veranſtaltung nach Hauſe
ging, der wußte:

„Wer die Jugend hat, der hat die Zukunft,
und die Jugend gehört heute einzig und

allein dem Nationalſoziaglismus!“

u

Wirlkliche Erholung e o
findet nur der gepflegte Körper, wobei Mund und
Zähne infolge ihrer täglichen Mitarbeit beſonders

r ſind. Zur g und Mundg ege gehören unbedingt die alitätserzeugniſſe
hloro r re Mundwaſſer und Zahn

bürſte; ſie ſind in den kleinſten Orten erhältlich.

Beeſenſtedt. Auch in Beeſenſtedt iſt die
Sonnenwendfeier recht würdig verlaufen. Am
frühen Morgen hatte die Schuljugend wechſel
reiche Stunden in Sport und Spiel. Am Nach
mittag fand ein ſtattlicher Zug durch das Dorf
ſtatt. Das Jungvolk ſchaffte unter ihrem ver
dienſtvollen Führer Johannſen Holz für
die Feier zuſammen. Am Abend verſammelte
ſich dann das ganze Dorf um den mächtigen
Holzſtoß. Machtvoll erklangen die Worte des
Herrn Ohlendorf durch die Stille der
Nacht. Mögen dieſelben recht tief in die Herzen
der Anweſenden eingedrungen ſein. Obwohl es
ziemlich ſpät geworden war, ſtartete am
Sonntagmorgen das Jungvolk ſchon um d Uhr
zu fröhlicher Schnitzeljagd in unſere ſchönen
Berge.

Der Kanal in der Deyboldsgaſſe
Ein Stücklein aus Alt-Halle

Wie ſeit langem ſchon mit jedermann
fichtbarem Erfolg an der äußeren Ver
ſchönerung Halles gearbeitet worden iſt,
ſo hat man ſich nicht minder eifrig auch um
die „Eingeweide“ der Stadt gekümmert,
d. h. für geregelte „Abfuhr“ geſorgt. Dieſen,
meiſt freilich unſichtbaren Dienſt leiſten die
Kanäle, mit denen Halle die Kreugz und die
Quer durchzogen iſt. Früher herrſchten ja
bei uns die mehr oder weniger idylliſchen Zu
ſtände, daß ſich in der Mitte der Straßen
(meiſt lieblich duftende) Goſſen hinzogen,
in die aller

Unrat und Abfall aus den Häuſern
ſamt gelegentlichen Kadavern von Hunden und
Katzen geworfen wurde, deren Beſeitigung dann
der Zeit und kräftigen Regengüſſen überlaſſen
wurde. Schließlich aber brach ſich doch die Er
kenntnis Bahn, daß es beſſer wäre, durch
unterirdiſche Kanäle die Abwäſſer der
Stadt abzuleiten.

So begann man denn im Jahre 1848 mit
der erſten Erbauung eines „Bruchſtein-
Kanals“ in der Leipziger Straße,
dem ſich im Laufe der Jahre weitere anſchloſſen,
Die Koſten dieſer Kanal-Anlagen wurden zu
einem Drittel „durch freiwillige Bei
träge der Hausbeſitzer“ aufgebracht. Da die
Annehmlichkeiten dieſes Entwäſſerungsverfah
rens jeder ſozuſagen am eigenen Leibe erproben
konnte, ſo ſträubten ſich die verehrlichen
Hausbeſitzer im allgemeinen auch nicht, durch
„freiwillige Beiträge“ des Anſchluſſes an die
ſtädtiſchen Kloaken teilhaftig zu werden.

Nur einer machte davon mal eine Aus
nahme und hat ſeine Halsſtarrigkeit dann auch
entſprechend büßen müſſen. Das war gerade

für Ihre bisherige Beachtungunseres Unternehmens! 25 Gute Ware ſür gutes
Jahre war unser Grundsatz:

jetzt vor 75 Jahren. Damals ſollte, nachdem
die Jnnenſtadt faſt vollſtändig kanaliſiert war,

S S c

die Fachgeschäfte für ArtiRel zur
kranhen- und Gesunheitspſlege

und wir werden Wß es auch weiter
so halten.

auch das freundliche Glauchſche Viertel
mit den
Gegnungen der modernenEntwäſſerung
beglückt werden. Eine Weile ging das auch
ganz gut. Plötzlich aber zeigte ſich als äußerſt
bockbeinig ein Anwohner der Dey
boldsgaſſe (der „Teiwelsgaſſe“, wie ſie im
Volksmunde genannt wird): der Stärke
fabrikant D. Dieſer lehnte jede Beiträgs
zahlung für eine ſogenannte Kanaliſierung
rundweg ab

Daher beantragte der Magiſtrat, daß die
von den ſonſtigen Anliegern bisher aufgebrach
ten 400 Taler angenommen würden und der
Kanal in der Deyboldsgaſſe ſtädtiſcherſeits aus
geführt werde, daß damit aber erſt „hinter
dem D. ſchen Grundſtücke begonnen werden
ſolle“! Und die Stadtverordneten ſtimmten
dieſem „Strafantrage“ auch brav zu. So ſaß
denn der knickrige Herr Stärkefabrikant richtig
auf dem Trocknen, und der Kanal wurde

erſt vom Schmidt'ſchen Hauſe an
ausgeführt!

Um nun für jetzt oder ſpäter etwaigen
„Verwäſſerungen“ dieſes Beſchluſſes vorzu
beugen, erſuchte die StadtverordnetenVer
ſammlung gleichzeitig den Magiſtrat, „genau
darauf zu achten, daß keinem Hausbeſitzer, wel
cher nicht zu den Kanalkoſten in irgend einer
Straße beigetragen hat, das Recht zuſteht,
ſein Waſſer unentgeltlich durch
denſelben abzuführen“. Gott, wie
grauſam war man noch vor 75 Jahren Durch
die Rippen konnte es der Herr D. ſchließlich
doch nicht ſchwitzen! Na, er wird ſicher einen
Ausweg gefunden haben, der es ihm trotzdem
ermöglicht hat, „ſein Waſſer unentgeltlich ab

Guſtav Moritz.zuführen“ l

25
lahre

Sanitäts
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Ein berechtigter Vorſtoß
Die kataſtrophale Entwicklung des Preiſes

für Frühkartoffeln veranlaßte die Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen das
nachſtehende Telegramm an den Reichs
ernährungsminiſter einzuſenden.

„Kataſtrophale Entwicklung der Früh-
kartoffelpreiſe. Verſteigerung Calbe nvotiert
2 Mark Zentner.

Landwirtskammer fordert Feſtſetzung von
Mindeſtpreiſen und Handelsſpanne, Fracht-
ausgleich und Durchführung des Marktzwanges
für Frühkartoffelbauer.

Landwirtskammer.“

Gleirchſchaltung der
Verſicherungsvertreter

Der Bund der Verſicherungs-Vertreter
Deutſchlands E. V. jetzt Reichsbund der
Deutſchen VerſicherungsVertreker E. V. und
mit ihm der Verband Halle hat die Gleich
ſchaltung mit der nationalen Regierung durch
geführt. Auf Grund von Verhandlungen mit
der Reichsregierung iſt er als Fachſchaft für
die im Außendienſt hauptberuflichen Ver
ficherungsVertreker anerkannt worden. Der
Reichsbund ladet alle VerſicherungsVertreter
ein, ſich ihm unbverzüglich anzuſchließen.
Nähere Auskunft erteilt der erſte Vorſitzende:
Bezirksdirektor Heinrich Förſt, Halle a. S.,
Leipziger Straße 93 l. Um ſämtlichen Be
rufskollegen einen Ueberblick über das vom
Reichsbund aufgeſtellte Sofortprogramm
zu geben, werden dieſe zu der großen Werbe
verſammlung am Dienstag, dem 4. Juli 1938,
abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“,
Halle a. S., Große Steinſtraße 78, eingeladen.
Es ſpricht der Präſident des Bundes Zau
bitzer.

Hochſchule für Lehrerbildung
Kundgebung im Naumburger Dom.

Die Hochſchule für Lehrerbildung gedachte
des Verſailler Schandvertrages im Naum-
burger Dom während einer eingehenden Ein
führung in das Weſen des großen unbe
kannten Naumburger Meiſter s. Die
aus echteſtem germaniſchen Erbe geſtalteten
Plaſtiken des Naumburger Meiſters ſind
Bekenntniſſe dieſes erſtaunlichen Genies
zu Volk und Raſſe; nicht zufällig entſtan
den ſie an dieſer Stelle, wo germaniſchdeut
ſcher Kampfgeiſt in ſtahlharter Bewußtheit
gegen das Slawentum ſich behauptete und
durchſetzte. Die Rolle, die Petrus in dem Re
lieffries des Weſtlettners ſpielt, iſt vom germa
niſchen Treuebegriff her geſtaltet und gibt
der Paſſionsgeſchichte in dieſem TreueUntreue
problem ihren Angelpunkt. Treue iſt der
tiefſte Weſenszug des großen Naum-
burgers geweſen, aus ihr heraus ſind alle dieſe
gewaltigen Geſtalten geſehen und geformt in
Jdee und Stoff. An dieſer Stelle wird un
geheuer deutlich, daß der Verſailler
Schandvertrag mit teufliſcher Bewußtheit
Schande bringen, das Deutſchtum im Kern
treffen wollte, wenn wir bedenken, daß er
die Auslieferung dieſer urdeutſchen Bild
werke beabſichtigte, wie er auch den Jſenheimer
Altar Grünewalds nach Frankreich geholt hat.
Nur die Treue des Meiſters verhinderte dieſe

Schande. Er hat in gründlichſter und ſolide
ſter Hingabe an ſeine Aufgabe als Verantwort
licher gegen die Nachwelt dieſe deutſchen Ge
ſtalten aus demſelben Block herausgemeißelt,
der zugleich als Wand und Pfeilerſtück den
Bau trägt. So konnten die Figuren nicht
fort genommen werden, ohne den Bau zu
durchlöchern, und es unterblieb, daß ſie als Er
ſfatz für die in Reims zerſtörten Figuren ſeiner
Hand nach Frankreich gingen. So wirkt treues
Werk lebendig durch Jahrhunderte.
Jhm unbewußt, weil echte Treue noch heute der
Gründlichkeit ihres Weſens trotzt. Ein Fünk
chen nur noch von dieſer Echtheit, von dieſer Hin
gabe bei den Männern, die lieber die Hand
riskierten als mannhaft zu bleiben, und es
hätte wie dieſes Stück Deutſchtum viel ge
rettet werden können. Gut nur, daß den Un
treuen nicht nur die Hand verdorrte, ſon
dern daß ſie ganz ab getrocknet ſind vom
deutſchen Stamme. Die Schande des
Schandvertrages laſtet ewig auf ihrem Namen.
Zu uns Jungen aber ſpricht der große Naum
burger Deutſche:

Treue beſteht und bricht Schande, beſtehet
in Treue!

Der Tag von Langemarck
Uraufführung im Stadttheater Halle

Am Tage von Langemarck, am 10. Novem
ber, wird das Stadttheater Halle, gemeinſam
mit dem Staatstheater Dresden, dem Landes
theater Darmſtadt und dem Staagtlichen
Theater Kaſſel, das Schauſpiel „Jugend
von Langemarck“ von Heinrich Zer
kaulen zur Uraufführung bringen,

25 Fahre C. Klappenbach
Die Firma C. Klappenbach Co., Halle

(Saale) feiert in dieſen Tagen ihr 25jähriges
Geſchäftsjubiläum. Seit dieſer langen Zeit iſt
ſie führendes Fachgeſchäft für Artikel zur
Kranken und Geſundheitspflege in unſerer
Stadt in der Gr. Ulrichſtraße 41 und Leipziger
Straße 61. Den zahlreichen Glückwünſchen,
die der Firma zugehen, ſchließen wir uns an!

Geſchäftsjubiläum.

Die Firma Carl Tornow iſt im Jahre 1851
gegründet worden und feiert heute ihr 25jähriges
Jnhaberjubiläum. 25 Jahre wird das Geſchäft
unter der fachmänniſchen Leitung der jetzigenJnhaber geführt. Trotz Jnflation und ſd lechter

Wirtſchaftslage iſt es den dere gelungen,
ihren Angeſtellten und Arbeitern ein ſicheres
Unterkommen zu gewähren. Wir verweiſen auf
die heutige Anzeige.

Die Koſten der Lebenshaltung in Halle
haben ſich in der letzten Woche durch das Sin
ken der Gemüſepreiſe ein wenig nach unten
bewegt. Der Geſamtindex iſt von 1,149 auf
1,148 zurückgegangen.

Vorſicht beim Sonnenbaden! Jhre Haut
ſehnt ſich nach Sonne. Aber ſeien Sie vor
ſichtigl Reiben Sie die trockene Haut mit
Leokrem ein, bevor Sie ſich der Sonne aus
ſetzen. Ob daheim, ob im Luftbad, ob am See
ſtrand, oder in den Bergen, mit Leokrem wird
Jhre Haut ſchneller und tiefer gebräunt.
Leokrem enthält das wichtige Sonnen
vitaminD. Ein großartige Erfindung.

Fn der Zeit vom 12. bis 17. Julf 1933
findet unwiderruflich die Ziehung der 26. Volks
wohlkotterie für ſoziale und kulturelle Zwecke
ſtatt. Jm Geſamtbetrage von 300 000 Mark
kommen 33 336 Gewinne und zwei Prämien
zur Ausloſung. Wer für ſeinen Gewinn
vielleicht ein Landhaus, ein Automobil oder
eine Reiſe um die Welt keine Verwendung
hat, kann auf Wunſch den baren Betrag mit
90 Prozent erhalten. Das Los koſtet 1 Mark,
das Doppellos 2 Mark. Verſäumen Sie nicht
die günſtige Gelegenheit, beſtellen Sie noch
heute bei der Firma H Kröger A.G.
Berlin W 8, Friedrichſtraße 192/93, denn
durch ein Los der Volkswohllotterie iſt ſchon
mancher über Nacht reich geworden.

Das HapagReiſebüro hat ſich nach einer
wohlgelungenen Kraftpoſtſonderfahrt nach dem
Harz entſchloſſen, eine zweite ſolche Fahrt dies
mal nach dem ſchönen Thüringen zu
veranſtalten, und zwar zu dem äußerſt günſti
gen Preiſe von 8,40 einſchl. Mittageſſen. Die
Fahrt geht über JengWeißenborn-Eiſenberg
und zurück über Stößen- Weißenfels. Alles
Nähere ſiehe in der heutigen Anzeige.

Zwei billige Sonderzüge für die Mit
glieder der NSDAP. und alle national ge
tat Gäſte finden nach dem ſchönen
eitſchen Rhein und in die Bayriſchen Alpen

mit der Zugſpitze ſtatt. Die erſte, vom 15. bis
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Wohin gehen wir?
WalhallaTheater: „Der fidele Bauer.“
CDT. Riebeckplatz: „SA.Mann Brand.“
CT. Große Ulrichſtraße: „Ein Lied geht um

die Welt.“
CDT. Schauburg: „Das Lied einer Nacht.“
UfaTheater „Was wiſſen denn die Männer
Ritterhauslichtſpiele: „Radio Polizei

Patrouille“ und „Paprika“.
CapitolLichtſpiele: „Eine Tür geht auf.“
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18. Juli, an den Rhein, mit Beſuch des Welt
bades Wiesbaden, des ſchönen Weinſtädtchens
Rüdesheim mit Niederwalddenkmal und
Koblengz, der Stadt am Deutſchen Eck. Eine
unvergeßliche Dampferfahrt führt durch den
ſchönſten Teil des Rheines. Ein ganztägiger
Aufenthalt in Koblenz bietet zu Ausflügen an
die Moſel und Lahn, nach Bad Ems, Schloß
Stolzenfels, Köln, Königswinter und Düſſel
dorf Gelegenheit. Ein großer rheiniſcher Abend
im Weindorf zu Koblenz wird den Teil-
nehmern die rheiniſche Fröhlichkeit zeigen.
Die zweite Reiſe führt vom 22. bis 26. Juli
in die Baheriſchen Alpen und zur Zugſpitze,
dem höchſten Gipfel Deutſchlands (2966 Meter).
Eine bequeme und ſichere Auffahrt mit der
neuen bayeriſchen Zugſpitzbahn (Schienen
bahn) vermittelt den Teilnehmern einen un
beſchreiblichen Fernblick über die Alpen. Die
ſchönen Gebirgsſeen, brauſende Waſſerfälle
und die Meiſterwerke der Naturwiſſenſchaft
und Technik im Deutſchen Muſeum zu Mün
chen, werden den Gäſten unvergeßlich bleiben.
Ein oberbayeriſcher Abend wird für die nötige
Stimmung ſorgen. Reiches, unvergeßliches
Erleben vieten die beiden Reiſen in kurzer
Zeit. Niemand verſäume das billige Angebot!

Es wird von den Leitungen der NSDAP.,
SA., SS., NS.-Fraunſchaft, des Kampfbundes
und der NSBO. empfohlen, Programme für
ihre Mitglieder anzufördern. Ausführliche
koſtenloſe Programme, Auskunft und An
meldungen durch Reiſe und Verkehrsbüro
Fr. Gahler, Arnſtadt oder deſſen Vertrekungen.

Wir verweiſen auf das geſtrige Jnſerat!
Ein treuer Mieter. Der Pauſer A. Beier,

Wörmlitzer Straße 8, feiert am 1. Juli fein
25jähriges Wohnungsjubiläum.

NSBDO. Halle Saalkreis
Die Fahnenabordnungen der Betriebszellen,

die am Kreisparteitag in Wettin am 2. Juli
teilnehmen, nehmen am Sonntag, dem 2. Juli,
pünktlich 7 Uhr morgens, auf dem Hall
markt Aufſtellung. Unkoſtenbeitrag für die
Fahrt mit dem Omnibus beträgt RM.

Vom heulen Sport
Wacker 99 Merſeburg 5:2(8:1)

Auf dem WackerPlatz lieferten ſich am
Donnerstag die beiden Gegner einen flotten
und anſtändigen Kampf. Die Domſtädter
waren nicht ſo in Fahrt, wie wir es ſonſt bei
ihnen gewohnt ſind. Beſonders als der Mittel
läufer Schütt ſeinen Stammpoſten aufgab,
um die Führung des Sturmes zu übernehmen,
fehlte bei den Gäſten der ſyſtematiſche Aufbau,
und die einheitliche Linie. Die Niederlage der
Gäſte iſt dem Spielverlauf nach verdient,
wenngleich etwas zu hoch ausgefallen, da die
99er in manchen Aktionen viel Pech hatten.

Bei den Blauweißen überraſchte die Hinter
mannſchaft und die Läuferreihe, aber auch der
Sturm konnte verſchiedentlich gefallen, ſo daß
es den Anſchein hat, daß die Platzbeſitzer wie
der langſam zu jener Form kommen, die wir
in der letzten Zeit bei ihnen manchmal er
mißten.

Vereinsnachrichten.
unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Blau-Weiß 1925. Zu unſerem gm 1. Jult
1933 um 20 Uhr in den „Hubertus Gaſtſtätten“
(Schillers Garten) ſtattfindenden Sommer
nachtsball, laden wir unſere Freunde, Gönner
und Mitglieder nochmals herzlichſt ein. Das
Erſcheinen aller Mitglieder wird erwartet.

Erſter halliſcher Jin-Jitſu-Club e. V. Am
Montag, dem 3. Juli, melden ſich alle wehra
ſportpflichtigen Clubkameraden 19.15 Uhr beim
WehrſportGruppenführer Uhlſtein in der Turn
halle der Martinſchule. Erſcheinen iſt Pflicht.

SportClub Cröllwitz v. 1925. Spiele am
Freitag, dem 30. Juni, auf unſerem Platze
Ochſenberg). Alte Herren gegen Alte Herren

Reichsbahn, 18 Uhr. 1. Fußball gegen VfL. 96,
Referve, 19 Uhr. Nächſte Monatsverſammlung
am Sonnabend, dem I. Juli, 20 Uhr, im Ver
einslokal, vorher Vorſtandsſitzung. Dienstag
4. Juli, 19 Uhr, Geländeſportübung auf unſeren
Sportplatze, anſchließend Schießübung.

GTDV. Handballabteilung. Spiele am 2. Juli
Meiſterklaſſe GTV. Mkl. zum HTSV.
Turnier 11 Uhr; Reſerve VſL. Seeben I
4 Uhr in Seeben (Treffpunkt 2.15 Uhr ehem.
Glocke); 2. Mannſchaft VfL. Seeben 2.
3 Uhr in Seeben (Treffpunkt 1.45 Uhr Glocke)

Erſter Halliſcher Jin-Jitſu-Club e. V. Am
Sonntag, dem 2. Juli, treffen ſich alle Klub
kameraden mit Angehörigen 14.80 Uhr an
Feldſchlößchen Trotha zum gemeinſamen Aus
flug nach Groitſch. Es wird die Beteiligung
aller erwartet.

Fanrs i aerarr e Gummn Fieger

C. Riebeckplatz

GA.- Mann Brand
Wir ſind Kinder einer ſchnellebigen Zeit.
Es iſt noch gar nicht lange her, da lauerten

für den braunen Soldaten Hitlers an jeder
Straßenecke und an jeder Hauseinfahrt die
Gefahren. Da waren SA. Männer gut be
kannt mit Krankenhäuſern, mit Leichenhallen
und Friedhöfen und mit Gefängniſſen von
innen! SA.Mann ſein, das hieß nicht, ein
anderes Gewand zu tragen als die anderen,
nicht, mit Liedern auf den Lippen Propaganda
märſche machen. SA.Mann ſein, das be
deutete völligen Verzicht auf eigenes
Streben, bereit ſein zum letzten
Opfer, unentwegten Kampf gegen ein
Meer von Unverſtand und Feind
ſeligkeit. Es war die lebende Mauer gegen
eine Welt von Liebedienerei und weibiſchem
Pazifismus, der Gegenpol gegen das ſchon in
der Jugend verbrauchte, blaſierte Geſchlecht
feminiſierter Lebejünglinge. Und aus dem
Kamp des SA.Mannes iſt Deutſchland er
ſtanden

Es iſt ungeheuer ſchwer, dieſes kaum mit
Worten zu beſchreibende Etwas, dieſes nicht
mit dem Verſtand faßbare Erleben in Bild
und Ton zu bannen. Der Film, den wir
geſtern in Halle zum erſten Male ſahen, ver
mittelt viel von dieſem Erleben. Wir haben
bisher, wie in dem Film „Blutendes Deutſch
land“, Tatfachenberichte gehabt von dem Gol
gatha unſeres Volkes, und wir warketen auf
den erſten Spielfilm, auf das erſte aus unſerem
Geiſt geborene Kunſtwerk, das von Kämpfern
und Künſtlern geſchaffen ſei. Dieſer Film iſt
der Anfang davon, und wie man von einem
Anfang nicht gleich Vollendung erwarten kann,
ſo wird man dieſe erſte Wegweiſung um ſo
freudiger begrüßen. Wir werden gepackt und

ergriffen, wenn wir auf der Leinewand die
SA. marſchiereen und kämpfen ſehen. Ja, ſo
iſt es geweſen, ſo haben wir geblutet, ſo hat
man uns angeſpieen, verfolgt und beſchimpft.
Wir ſitzen da und weinen über den Tod des
braven Hitlerjungen und ſchämen uns unſerer
Tränen nicht. Dieſer SA.“Mann Brand und
der liebe Junge, den ſie auf offener Straße
niederknallen, das ſind Kameraden von uns.
Und danach dieſer gewaltige Schwung des Ge
ſchehens, dieſe Straßenbilder mit den jubeln
den Menſchenmaſſen, den leuchtenden Stand
arten das iſt der Anſatz zu dem Epos vom
ungenannten, vom unbekannten SA.Mann.
Manchmal möchten wir bewußter den politiſchen
Film erleben, wir empfinden es ſtörend, daß
auf die Höhepunkte der Handlung immer wieder
komiſche Szenen folgen, die den großen
Schwung zerreißen. Uns gefällt nicht die
Szene, wo der Hauswirt nach Anhören der
Siegesnachricht plötzlich nach Wein in den
Keller ſchickt. Aber das ſind Einzelpunkte, die
nur den kritiſchſten Beſchauer ſtören. Ueber
allem bleibt der Geſamkeindruck, der das ge
waltige Geſchehen der Zeit und das große Er
leben der Kämpfer gerade in ſeiner Primitivi
tät ſo eindrucksvoll vermittelt. Ausge
zeichnet iſt der Kämpfer Brand (Hein z
Klingenberg), glaubhaft in Wort und Ge
ſtall SA.“Mann. Großartig der Hitler
junge (Rolf Wenkhaus), der ſo prächtig
natürlich ſpielt. Ausgezeichnet auch die
SchwarzWeißMalerei, die Gegenſätze zwiſchen
dem ideellen. Streben unſerer Kämpfer und
der Fratze des Bolſchewismus

Nur einen Gedanken werden wir nicht los:
werden alle die Tauſende, die Zehntauſende, die
dieſen Film ſehen, auch zum tiefſten Verſtänd
nis vordringen? Werden ſie auch, die uns
früher nicht kannten, die nichts wußten von
unſerem ungeheuren Kampf, erſchüttert ſein
und fühlen, daß etwas ganz Neuües, etwas
grundſätzlich Anderes Platz gegriffen hat? Man

gehe nicht zu dieſem Film, um ein Spiel zu
ſehen, ſondern ſich einem aufrüttelndem
Erlebnis zu überlaſſen!

Die geſtrige Aufführung war ſo außer
ordentlich erſchütternd und wirkſam durch das
Geſamtbild, das Saal und Bühne boten.
Jm Zuſchauerraum überwiegend braune
Uniformen: die Führer der SA., an ihrer
Spitze der Führer der Untergruppe Merſeburg
Weſt, Oberführer Grnſt; auf der Bühne
in ſtraffer Haltung SA.Männer, nicht bühnen
mäßig in Paradeuniform, ſondern lebensecht
in unſerem vom Dienſt bei Wind und Wetter
verbrauchten Dienſtanzug. Dann ſchneidige
Marſchmuſik, die der Mufikzug der Untergruppe
MerſeburgWeſt unter Mehrings Führung
gelungen wie ſelten bietet. Fanfarenmärſche
ertönen, und dann kommt die Steigerung:
Obertruppführer Harting ſpricht
Worte von Wollen und Wagen, von Dienſt und
Opfer, von Kampf und Sieg Nach dem
Film ſind es nicht Zuſchauer, die ſich
erheben und das alte Kampflied ſingen, ſondern
es ſind Menſchen, die ein Erlebnis zu
einer Gemeinſchaft ſchmiedete. Und
draußen ein prächtiger Anblick: zu
beiden Seiten der Abgangsſtraßen Fackelträger
unſerer Braunhemden. Der ganze Abend war
nicht ein Spielabend wie andere, das war ge
ſtaltete Jdee. So eine Eröffnung
hat Berlin nicht aufweiſen können

Dr. Siska.

Ein Gang durch den Gchulgarten
am Galgenberg

Draußen am Galgenberg liegt der Städtiſche
Schulgarten, der wohl noch von recht wenigen
Hallenſern beſucht worden iſt. Es iſt ein wirk
lich lohnender Gang durch den etwa ſechs
Morgen großen Garten, der alle Schulen der
Stadt für den botaniſchen und Zeichenunter

richt beliefert. Jin Jahre 1931 wurden an
160 Schulen 838 500 und im Jahre 1932 an
197 Klaſſen 342 250 Pflanzen für dieſe Zwecke
abgegeben. Der Garten bietet reiche Aus
wahl in unzähligen Blumen und Pflanzen
der verſchiedenſten Arten. Von den einfachſten
Gräſern bis zur Palme, von der einfachſten
bis zur komplizierteſten Pflanze, alles iſt
vertreten, familienweiſe angeordnet, ſo
wie ſie in der Schule Verwendung finden. So
ſehen wir gleich am Eingang des Gartens
ausländiſche Pflanzen, die ſich gegen
Tierfraß wehren, ſolche mit brennenden Säften
und Brennhaaren, weiterhin Pflanzen mit
Borſtenhaaren, Dornen und Stacheln, andere
mit Einrichtungen zum Schutze der Blüten. Jn
einem künſtlich hergerichteten Wäldchen ſind
ſchattenliebende Pflanzen, wozu
Lilien, Weißwurz, Rapunzel und Farne ge
hören, untergebracht. Weiterhin ſehen wir die
durch Geſetz in Preußen geſchützten
Pflanzen und Blumen. Für echten
Eiſenhut, Feuerlilien, Knabenkraut u. a. iſt das
Entfernen ſowie das Ausgraben der
ganzen Pflanze verboten, während für
Himmelſchlüſſelchen, Leberblümchen, Schnee
glöckchen u. a. nur das Ausgraben geſchützt iſt.
Ein kleiner Teich mit Waſſerpflanzen iſt von
Sumpf und Moorpflanzen umgeben.

Durch Tauſch mit 25 anderen botaniſchen
Gärten iſt der Schulgarten in der Lage, ſehr
viele Pflanzen zu beſitzen, die gewöhn
lich in Gärtnereien nicht zu haben ſind. Jn
tereſſant iſt, daß auch der größte botaniſche
Garten in Dahlem mit dem halliſchen Schul
garten tauſcht. Selten ſchön und reichhaltig iſt
das Alpinum, von deren Höhe man eine
weite Ausſicht genießt. Infolge der reichhalti
gen Zuſammenſtellung bietet der Städtiſche
Schulgarten ein nettes, buntes Bild, deſſen Ge
ſicht aller 14 Tage wechſelt. Ein Beſuch dieſes
Gartens iſt wirklich lohnend und lehr-

re ich. M.
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en Lutherturm!
vom Lutherturm aus ein herrlicher Rund
b lick. Zu ſeinen Füßen breitet ſich der
ſchöne Süden mit ſeinen Siedlungshäuschen

50 Pf. erhoben. Mögen recht viele den Turm,
der als einziger der Stadt den Weſt
minſterglocken ſchlag der Turmuhr be

Besonders preiswerte Küchen

und den vielen Gärten aus. Ringsum ſitzt, einen Beſuch abſtatten.
grünendes, blühendes Land; der Blick ſchweift
nach dem Süden über Ammendorf, Merſe
burg und das Leunawerk mit ſeinen
rauchenden Schornſteinen, weit hinein ins
Thüringer Land. Kein Hallenſer ſollte ſich

Nur wenigen Hallenſern dürfte es wohl
bekannt ſein, daß der zirka 45 Meter hohe
Turm der Lutherkirche mit ſeiner
wunderbaren Ausſicht über die Stadt
und weit ins Land hinein ein Konkurrent
des nahen Waſſerturms am Lutherplatz zujeder Tageszeit beſtiegen werden kann. dieſe herrliche Aus ſi ch t entgehen laſſen
An und für ſich ſchon durch das höher gelegene und den Lutherturm beſteigen. Es wird eine
Gelände äußerſt günſtig gelegen, bietet ſich Gebühr je Perſon von 5 Pf. und für Schulen

O. Haahe, Halle (S.)
Am 28. Juni 1983 gegen 183 Uhr fuhr vor Betrieb: Germarstraßeansfelder Straße 52 ein LKW. gegen die t ß 4

herabgelaſſenen Schranken der Halliſchen Stacltgeschäft: Sternstr. 2
Pfännerſchaft. Der LKW. wurde leicht und die E che BRannischSchranken wurden ſtark beſchädigt. Perſonen 9 Str. 2

ſind nicht verletzt. 5e J

Am Riebeckplatz

Der Fm fand
bei der gestrigen

getlavetglfehlen
e e hgroßen unel aus sausened

hegeis terten Herzen
kemmenden Beifall
Heute 3 Vorstellungen

Am Riebeckplatz
Die Begeisterung
ist grensenlos!
kin en geht
Um le Welt

mit dem Tenorwunder
Jaseph Schmidt

dann ier ain dem herrlich

S

j Djes en Film
müssen Sie

Sbhaunurg

J 4.00 6.10 8. 15

ß Heute Neu-
J Auftührung! r

Pfd.
Schoko-Happochen789 e 30 3.00 6.10 6.15 UhrKnackerchen Jugendliche zahlen zurersten Vorstellung

S 32 G Kleine Preise l OErfrischungosstäabchen
flüssig 100 40

Zitronenstäbchen
flüssio no o

Ein Lebensbild
aus unseren Tagen

40 au Ka An See
das garte Dorgellau
Porzollanteller ristrei Feston
Veis, fiach und tiet, 21 em 0.25
Samwmoeltassen ab 0.50
Kafteekannen mit Goldrand 1.00
Katteo-Sorvies tenerfreie Ware 4.50
Tatel-Sorvicet2 Pers. mod Strener 30.-

Leete 4 Tage
Der ſidele BauerOperette von Leo Fall n unbescreihicherErtorg!

2 Uhr Der Polizei-Sensationsfilm

Radio-Polizei-
Kleine Preise

Loqgerpläfze

mit Gleisanschluß Marken-Forzeltans2 r I l mWerkkstätten p a t Tr l e Rosenthal, Hutschenreuther, Thomas usw.

Schuppen, Ställe e Fürkastwirte bilüge RKoteworzellaneGarogen a e Kafteekannen, Einsatz lassen 3 Stck. 1.00
Biergläser in jeder gewünschten Gröseauch mit Wohnung

preiswert zu vermieten „Das Glück Rommt Dur

Uonsel ler e erentCenenger Wege Der größte Lacherfolg?
Fernsprecher 26170

W SSSSTJ
Verlangen Sie

in allen Gaſtſtätten und Kaffeehäuſern

unſere Zeitung!

le a.

an die See, ins Gebirge oder ob
Sie in der Stadt bleiben, immer
richtig ist die gute zuverlässige

Garantie. Geld zurück, wenn nicht
tötet, Riſolda Wauzen, Ungeziefer
bei Menſch und Tier R.Fluid durch
Zerſtäuben Milben, Fliegen, Mot
ten, Wanzen, Ameiſen, Schwaben.
Angenehm riechend, nicht ſleckend,

große Flaſche 1. Mr., Zerſtäuber 0,95 E.
Verkauf nur

Riesoldo, Steinweg 70

W

9

Für die Backeseit!

Ballin lge Bels pl el e
Sport- Anzüge

m

Sommer- Hosen Hausfrauin vielen hübsch. Mustern, flott 186 Gr
ne an u. elegant l. Schnitt schon von 3. 90 n -Ansüse, Hosen,ter, hl240 1950 26. 32 39 Golf Hosen das Schönste in -Mäntel, Hauben,-tlg. e 5 55 weit u. lang im Sohnitt, kräft. Gürtel Schuhe39 45.- 54.- Qualitäten starke Näharbeit v. 2.90 an Stepp-Dechen

oder
Daunen Decken

tig 34. Strand- Anzüge
Frottier-HandtücherLeichte Waschkleidg.

Luster-Sacco, schw., blau, grau
Leichte Wettermäntel
Lederolmantel von 9.80 enGummibatist e von 10. 50 n wenn t e n 2 eu besitzen, wird durch H. Schnee Nachf.

aschluster-Sacoo, sehr star v ijß erTrenchooat m. ein. v. 1I1. 90 en 875 9 50 11 50 ſane e r r T
der größten Auswahl in
seltener Farbenpracht, aus-
geseichneten Mustern und
hervorragenden Füllungen

aufwartet.

Tussor-Sacco 8.50 S. 50 8.75
Lelinenſacke 2.90 3.50 4.75 5. 50
schlifleinen, mit grünem Kragen

6. 75 8.50
Wasch. Anzüge s. 50 12.75 15. 50
Ssohlifielnen und Gaberdine
Trachtenjacken 3.90 4.50 5.50 7.90

Lodenkleidung
immer beliebt für Reise und Sport
Loden- Mantel mit wasserdlohter

Rücken Einlage

14.50 19.- 26.- 32-- daß Joan Blondell und Lilian Harvevy,
owie viele andere Filmkünstlerinnen,

jetzt Rad fahren. Um auch unserer
S Damenwelt Gelegenheit zu geben, S

I diesen gesunden Sport auszuüben, J
veranstaite ich bis zum 5. Juli eine große

uDamen Takeeacò
Soudlee- Woche

mit besonderen Vergünstigungen!
Bitte bringen Sie Ihre Freundin mit

und beteiligen Sie sich an der inter
I essanten Preisaufgabe.

Damen-Tourenräder ab RM 36.-

Daunendecken
Satinbeeug Mk. 35, 45, bis 64,
Kunstseidenbeezug Mk. 36, 48, bis 88,

Steppde ken
mit weißer Schafwolle und Kunstseidenbeug

MR. 17,50 22, 24,50 bis 38,
mit Wollfüllung und Kunstseidenbezug

MR. 14,50 19,50 bis 29,
mit Halbwollfüllung und Kunstseidenbeeug

MR. 7,90 10,50 11,50

Leibdecken

hHerren- Wäsche
Herren- Artikel
Sporthemd m. Bind. v. 2.90 an
Wollbinder Von 0.50 an
Sport-Hut a Von 8. 90 an
Sport-Miutze e von O. 75 an

Für unsere Jungs
Eine huübsche Waschblusev. O. OSen
Kräftiqe Sommerhosse v. O. S an

sowle Trachtenkleidung
afer Art genau so big

Knabenmoden
Uniformfabrik Gr. Ulrichstr. 54

Das zuverlässige Fachhaus für Herren-, Jünglings- und
Stammhaus Große Ulrichstraße 49

Größtes u. teistungsfäh, Unternehmen dieser Art Mitteldeutschiands
Gegr. 1848 Staatsprels Berlin

in einen Beeug u saiehen, von MR. 6,50 an
Original „Steiner“ MR. 10,50 11,50 15,50
Orig. „Tilona“, beste, weiße deutsche Schaf

Damen-Ballenräder ab RM 44.-
Damen-Baſi. Chromräd. ab RM 49.-

wollfüllung MR. 11, 15,50 18,50 22,Kinder Leibdechen „Steiner“ und „Tilona“ 48

Uebershlegleken und Kissen
Riesenauswahl, nur gediegene Ausführungen

Garnitur M. 4,45 5,25 6,75 8,50 10.75

betlennaus Bruno Parfs
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 3 Minuten vom Markt

Zahlungsbedingungen

Unverbindliche Probe-

Zubehör u. Ersatzteſtel
fahrtenl! KGünstige

S
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Bitterfeld Stadt und Krefs
Die Vibelforſchervereinigung

aufgelöſt
Bitterfeld. Jm Verlauf der im ganzen

Reich gegen die Bibelforſcher durchgeführten
Aktion wurde auch die Bitterfelder Ortsgruppe
der Bibelforſchervereinigung aufgelö ſt
und das Vermögen beſchlagnahmt.

Immer wieder Hausſuchungen
Bitterfeld. Heute Vormittag nahmen

Kriminalpolizei, SA. und SS. Hausſuchungen
bei einer gangen Reihe von Kommuniſten in
Greppin vor. Es wurde viel Material be
ſchlagnahmt und ſieben Verhaftungen vorge
nommen. Die Verhafteten wurden gleich nach
Halle gebracht.

Feuerwehrfeſt
Bitterfeld. Am 1. und 2. Juli feiert Bit

terfeld den 50. Verbandstag des Feuerwehr
verbandes für den Reg.Bez. Merſeburg.
Gleichzeitig ſoll das neu erſtandene Haus der
Feuerwehr eingeweiht werden. Der erſte Feſt
kag bringt Sitzungen und Kameradſchafts
abend. Am Sonntag gibt's dann im bunten
Wechſel Konzerte, Einweihungsfeierlich
keiten, Uebungen, Feſtzug und Feſtball bei
Döring und im Bürgergarten.

Wir wünſchen unſerer braven Feuerwehr
an ihrem Ehrentag blauen Himmel und

Sonnenſchein

Auch die Gchüten wollen feiern
Bitterfeld. Ab Sonnabend bis einſchließlich

Dienstag findet das diesjährige Schützen
feſt der privil. Schüßengilde verbun
den mit Königsſchießen ſtatt. Das Feſt be
ginnt am Sonnabend mit dem Zapfen
ſtreich. Am Sonntag folgt ein Umzug
durch die Stadt. Der Montag bringt die
Königstafel und abends Feuerwerk.
Dienstag Nachmittag klingt das Feſt mit dem
Beſchießen der Königsſcheibe aus.

LZrauerſtunde im Lyzeum
Bitterfeld. Am Mittwoch Vormittag hielt

das Lyzeum eine Trauerſtunde zum Gedenken
an die Unterzeichnung des Verſailler Friedensdiktates ab. Zu Beginn wurden Chorgeſang
und Gedichtvorkräge dargeboten. Jn ſeiner An
ſprache gab der kommiſſariſche Anſtaltsleiter
einen Abriß des Friedensdiktates von Verſail
les. Zur Veranſchaulichung der abgetretenen geh
Gebiete und Kolonien waren Karten aufge
hängt. Die Rede klang aus in der

Forderung nach Gleichberechtigung Deutſch
lands mit anderen Völkern.

Solange wir nicht zu unſerem Recht kommen,
werden in Deutſchland am 28. Junt die Fah
nen auf Halbmaſt wehen. Wir aber wollen

uns zurufen: „Nicht vergeſſen, immer daran
denken l“ Zum Schluß wurden das Deutſch
land und HorſtWeſſel-Lied geſungen.

Er ſpielt den wilden Mann
Bitterfeld. Der Kommuniſt Quili t ſch

aus Bitterfeld, Leopoldshof, der r längere
Zeit im Rathaus auf „Nummer ſicher“ unter
gebracht iſt, machte vor einigen Tagen einen
Selbſtmordverſuch indem er den Gashahn
öffnete. Dabei gefährdete er natürlich auch
ſeine Zellengenoſſen. Die Abſicht wurde recht
zeitig vereitelt und Qu, in eine Einzelzelle
umquartiert.

Hier hat er nun ein Stück Seife, eine An
zahl Zigaretten uſw. verſpeiſt, wahrſchein

lich, um Haftentlaſſung zu erzwingen.
Heute Vormittag hat man den ſchwer zu be
handelnden Herrn mit einem Transport an
derer Kommuniſten nach Halle verladen.

21 000 Vitterfelder!
Bitterfeld. Bei der kürgzlichen Volks n

wurden in Bitterfeld 10476 männliche un
10 728 weibliche gen. insgeſammt alſo
21 199 Bewohner gezählt.

Ein gutes Vorbild
Bitterfeld. Für die vom ührer errichtete

Stiftung für die Opfer der Arbeit ſind unter
den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern der
Stadtberwaltung Bitterfeld 400 Mark geſam
melt worden.

GSozialdemokrattſche Frechheit

Zörbig. Unbekannte e e
Schmierfinken leiſteten ſich in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch ein freches Buben
ſt ückchen, auf das wir ihnen allerdings die
Antwort nicht ſchuldig geblieben ſind. Zu un
ſerer nicht geringen Ueberraſchung fanden wir
zwei Scheunentüren beſchmiert mit
en Worten: „Die SPD. lebt! er verreckel“
Da die Täter wegen „Unbekannt“ nicht er

reichbar waren, langte ſich die SA. unſere bei

Heraus aus den GSteinwüſten
Förderung der vorſtädtiſchen Kleinſiedlung

Aus Berichten an das Miniſterium für
Wirtſchaft und Arbeit geht hervor, daß bis

er nur in verhältnismäßig wenigen
ällen Flächen für vorſtädtiſche Klein
ied lungen beſtimmt und Siedlungs

vorhaben als r e Kleinſiedlungen
anerkannt worden ſind. Dies iſt um ſo be
dauerlicher, als die durch das Anerkennungs
verfahren weiten Kreiſen gebotenen Grleich
terungen und Vergünſtigungen
er ind, die Siedlungs- unda u t eit 37 fördern und damit
r Bele er Wirtſchaft beizu
ragen

Die vielen in letzter Zeit entſtandenen
Kleinſiedlungsbauten, die ſich teilweiſe leider
zu ſogenannten „wilden“ Siedlungen ent
wickelt haben, zeigen, daß Siedlungswille und
D wenn auch meiſt nur beſcheidene Geld
mittel vorhanden ſind und daß es in erſter
Linie darauf ankommt, den Siedlungsluſtigen
bei der Durchführung ihrer an ſich geſunden
und fördernswerten Siedlungsabſicht zu helfen
und einer geordneten Siedlungsweiſe die Wege
zu ebnen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, ſind deshalb die zuſtändigen e
angewieſen worden, die zuläſſigen Grleichte
rungen und Vergünſtigungen möglichſt weit

ehend und überall da zu gewähren, wo vor

ung

nur Kleinſiedlungen ohne Verletzung öf
entlicher Jntereſſen errichtet werden können,
vor allem aber auch aus eigener Jnitiative die
vorſtäd tiſche Kleinſiedlung nach
drücklichſt zu fördern.Mit allen Gemeinden, in deren Außen
gebieten ſich Anſätze zu einer Belebung der

Siedlungstätigkeit zeigen, ſind ſoweit nochnicht e ſcheyen Verhandlungen wegen Be

ſtimmüng und Bekanntgabe geeigneter Ge
ländeflächen für vorſtädtiſche leinſtedlungen
e einzuleiten. Hierbei iſt auf einemöglichſt baldige Aufſtellung eines den
Bedürfniſſen der Kleinſiedlung entſprechenden
Siedlungsplans gegebenenfalls unter
Beteiligung der Lan erne euve auf möglichſt ſparſame Geändeerſchließ ung (S nern und
gusbau), möglichſt niedrige Anſiedlungs und
Anliegerbeiträge, auf eine der wirtſchaftlichen
Lage der Siedler möglichſt angepaßte Art ihrere ung (z. B. dur Bildung ſogenannter
Pflaſterkaſſen) uſw. hinzuwirken.

Um den Wünſchen weiteſter Kreiſe ent
gegenzukommen, wird zugelaſſen, z die ſoge
nannte Anerkennung als vorſtädtiſche Klein
den in beſonders gelagerten Fällen auch

ann ausgeſprochen wird, wenn die für die
Baufläche, Landgröße, Bodenpreiſe und Ge
bäudewerte vorgeſchriebenen Grenzen über
oder unterſchritten werden.

Jm beſonderen beſtehen keine Bedenken, die
für Groß und Mittelſtädte feſtgeſetzten Höchſt
grenzen der Geſamtherſtellungskoſten auch für
die kleinen Randgemeinden gelten zu laſſen,
ſoweit ſie im engeren Wirtſchaftsgebiet der
Groß und Mittelſtädte liegen und die Bau
ſtoffpreiſe und Löhne etwa die gleichen ſind.
Ferner dürfen auch „Primitivſiedlungen“ und
für Eigenheime oder andere öffentlichen Mittel
Siedlungsvorhaben, für die Reichsbaudarlehen
bewilligt werden, als vorſtädtiſche Kleinſted
lungen anerkannt werden.

eufsche

Deufschen Reiches

Persönſichee Adjutant
Hogst Krutschinna Baonführer

Jugendführen des Baldur von Schirach

en Leere Segntleinrich Lüer Baonfänrer

Steliventreter und
führer des Stadt es Walter Kaul

den ehemaligen neun Stadtver
ordneten und Obergenoſſen Dinſel und Döbler,
über deren etwas unſanfte Ausbootung aus
unſerer Stadtverordnetenverſammlung vor
einiger Zeit berichtet wurde, und dieſe mußten
im Schweiße ihres Angeſichts und vielleicht
auf ihre lieben Genoſſen heimlich ſchimpfend
ob der unerwarteten Säuberungsaktion, das
elende Geſchmiere wieder entfernen.

Keine Feier ohne Meier
Gräfenhainichen. Der frühere Bürger

meiſter Meier, der ſeinerzeit ſeinen Zimmer
mannspoſten bei der Stadtverwaltung aufgab
und Bürgermeiſter wurde, dann aber wegen
Verſtoßes gegen das Strafgeſetzbuch ins
fängnis wanderte wurde jetzt in Deſſau aus
er ne Gründen in Haft genommen.
er polizeilichen Vernehmung von Sozialdemo

kraten ergab ſich, daß M. noch heute mit ſozial
demokratiſchen Kreiſen in engſter Verbindung
ſteht. Ferner iſt ein Verfahren wegen amtlicher Verfehlungen noch gegen ihn en
M. wurde von Deſſau nach Gräfenhainichen gebracht. Als er dort durch die Straßen gefuhrt

wurde, wurde ein Schild vorangetragent
„Keine Feier ohne Meier.“

Verlegte Gonnenwendfeler

Brehna. Die en n war 77ienstag

geführte Reigen des BDM. Das HorſtWeſſel
Lied und ein dreifaches Sieg-Heil auf den
Meere die e und unſeren Volkskanzler

een

Sommerfeſt der Hrtsgruppe
MoeſtHinsdorß

MoeſtHinsdorf. Am Sonnabend, 1. Juli,
beginnt das 1. Sommerfeſt der Partei.
Abends: 7 Uhr Fackelzug Moeſt- Hinsdorf--
Eöſſeln Plötz. 10. Uhr Sonnenwendfeier auf
dem Feſtplatz in Cöſſeln. Die Feuerrede hält
Pg. P. Freyer, Moeſt. Jm Anſchluß ſoll frohes
Beiſammenſein in den Gaſtſtätten von n
Lebe und Eckſtein ſein. a 2. Juli
Früh morgens großes Wecken, Choralblaſen
vom Kirchturm. Vormittags 9 Uhr Feſtgottes
dienſt in der ſchönen Cöſſelner Kirche (Pg.
Paſtor Freyer, Moeſt). Gedenkfeier am Ehren
mal.

Viele auswärtige Verbände und Gruppen
haben ihr Erſcheinen zugeſagt. Umzüge durch
Coöſſeln, Anſprachen, Vorträgen und Dar
bietungen. am Nachmittag werden Ungezählte
beiwohnen. Abends ſoll in den beiden Sälen
deutſcher Tanz ſtattfinden. Ein hergzliches
Willkommen allen lieben Gäſten und Partei
gen en.
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Aus Mifteldeutschlanm c
Von herabſtürzenden Felsmaſſen

begraben

Wildſch (Kr. Torgau). Im hieſigen

Steinb i Wolf ere T Sru

ete ſi iu nglücksfall. Der echer Erichume aus Echtldan wurde, als er an der

e arbeitete, von ſich löſenden und
herabſtürzenden Felsblöcken getroffen und unter
ihnen begraben. Jn beſinnungsloſem Zuſtande
wurde er geborgen. Er hatte einen ſchweren
Schädelbruch und an der Hand
erlitten. Er wurde dem Krankenhaus zuge-
führt, wo er in lebensgefährlichem Zuſtande
darniederliegt.

Durch Spiel in den Tod
Neuſtadt (Oxrla). Jm Verlaufe einer Spie

lerei erkletterte der 18 Jahre alte Schüler Lud
wig Schauerhammer eine Bude am Schützen
platz. Auf dem naſſen Dach rutſchte er aus und
faßte beim Sturz mit den Händen an den
Draht der elektriſchen Lichtleitung, an der er
ſtarr hängen blieb. Polizei und Sanitäter
ſtellten mit dem Pullmotor zwei Stunden lang
Wiederbelebungsverſuche an, die erfolglos
blieben.

Die Sotvjetſahne im Keilkiſſen
Geeſeck. Bei zahlreichen Angehörigen der
SPD. und KPD. nahm die Polizei Hausſuchungen vor. Bei einem Angehörigen der
KPD. fand man im Keilkiſſen des Bektes eine
Sowjetfahne. Mehrere Perſonen wurden in
Schutzhaft genommen und ſollen dem Konzen
trationslager zugeführt werden.

Granſchütz. (Anglerglück.) Jm Auen-
ſee fing ein hieſiger Einwohner beim Angeln
einen Karpfen im Gewicht von 1038 Pfund.

geberfall guf einen Burger
A.-Mann

Burg bei Magdeburg. Am Mittwoch Abend
wurde der Truppführer der SA.Reſerve, der
bekannte Zeichner Armin Timler, der ſich
auf ſeinem Rade auf dem Wege von Theeſſen
nach Burg befand, von drei Männern über
fallen. Mit dem Rufe „Schlagt das Schwein
nieder!“ ſtürzten f die Männer mit einem
dicken Knüppel auf Timler. Der Schlag traf
aber zum Glück nicht Timler, ſondern nur ſein
Rad. Er vermochte ſeinen Angreifern zu ent
kommen. Die polizeilichen Ermittlungen ſind

den Wegelagerern um ehemalige Burger Kom
muniſten handelt.

Vater und Sohn mit dem Kraftrad
ſchwer vernnglürkt

Leipzig. Ein ſchwerer Verkehrsunfall er
eignete ſich am Donnerstag gegen 16.15 Uhr
an der gefährlichen Ecke Lindenthaler und
Eiſenacher Straße. Ein Kraftradfahrer, der
einen Sozius bei ſich hatte, fuhr gegen einen

Nr. 150

wurde vom Rade geſchleudert. Hierbei trug der
Sozius offenbar einen Schädelbruch davon und
war ſofort tot. Der Führer des Kraftrades er
litt eine Gehirnerſchütterung und Geſichtsver
letzungen. Er wurde zunächſt zu einem Arzt
und dann im Rettungswagen nach dem
Krankenhaus gebracht. Der tödlich Verunglückte
iſt der Oberpoſtſekretär Kurt Glöckner aus der
Neuſtädter Straße 18, der Führer des Kraft
rades war ſein 8 jähriger Sohn Werner, der
Verſorgungsanwärter iſt und in der Fruchs
Nordhoff Straße 60 wohnt. Die Leiche des
Oberpoſtſekretärs wurde von der Polizei be
ſchlagnahmt und dem Jnſtitut für Gerichtliche

Laſtkraftwagen. Die Beſatzung des Kraftrades Medizin zugeführt.

Gieben Landwirte abgebrannt
Verheerendes Großfeuer in Görsbach

Nordhauſfen. Geſtern Mittag gegen
11.30 Uhr brach in Görsbach ein Brand aus,
a ſich infolge ſtarken Windganges in kurzer

eit
zu einem verheerenden Großfeuer
ausbreitete. Bei dem Landwirt Louis Karl
hatte der Schornſteinfeger den Schornſtein mit
Stroh ausgebrannt, wobei vermutlich durch
Funkenflug ſich in der Scheune ein Braudherd
bildete, der ſich durch den kräftigen Oſtwind
bald auf Scheunen und Stallungen ausdehnte.
Während man bemüht war, das Vieh und Ju-
ventar zu retten, ſprang das Feuer auf die
Wirtſchaſftsgebände des benachbarten Land
wirts Schulze über. Darauf drehte ſich der
Wind von Oſt auf Weſt, ſo daß nunmehr das
Feuer auf die andere Seite, auf die Wirt
ſchaftsgebäude der Landwirte Junker,
Kühne, Fritz Kleemann und Louis
Kkleemann übergriff. Außer der Ortsfeuer
wehr trafen am Brandherd 12 auswärtige

enerwehren ſowie 2 Motor-Löſchzüge der
ordhäufer Feuerwehr ein, denen es mit Un

terſtützung der Einwohner gelang, das geſamte
Vieh ſowie das Inventar zum größten Teil in
Sicherheit zu bringen. Es gelang auch, das
Feuer von den Wohnhäufern bis auf geringen
Schaden fernzuhalten. Dagegen ſind ſämtliche
Wirtſchaftsgebäude vollkommen eingeäſchert
und bilden einen einzigen rauchenden Trüm-
merhaufen. Der Schaden ſoll durch Verſiche
rung gedeckt ſein.

Obdachloſe müſſen arbeiten

Mügeln (Sa.) Die Obdachloſen, die ſich auf
der Wanderſchaft befinden und die nach einem

im Gange. Es wird vermutet, daß es ſich bei

los ein Nachtlager ſowie morgens und abends
Speiſe und Trank erhalten, ſollen künftig
täglich zwei Stunden Dienſt tun und werden
hier zu Straßenkehrarbeiten und zum Holz
hacken herangezogen werden.

Der erſte Schleppzug anf der Sagle
Bernburg. Donnerstag Nachmittag trat das

große, von den Saaleſchiffern ſehnlichſt er
wartete Ereignis ein: um 6.20 Uhr paſſierte
als erſtes größeres Schiff M. V. mit einem
t den neuen Saalelauf bei der Eiſer
urth.

Der Schleppzug legte die neue Strecke mit
verhältnimäßig hoher Geſchwindigkeit in

etwa 2 Minuten zurück
und nahm anſcheinend Kurs auf Magdeburg-
Hamburg. Die Fahrt galt zunächſt als
Probefahrt, weil man vor allen Dingen
nicht weiß, ob die unterhalb abgelagerten
Schlamm Maſſen den Verkehr behindern, was
wahrſcheinlich aber erſt bei ſtärkerem Fallen
des Waſſers eintreten könnte. Die Bagger
rücken nunmehr wieder dem Ufer näher, um an
deſſen Befeſtigung mitzuhelfen und die Ein
fahrt abzurunden. Die endgültige Aufnahme
der Schiffahrt dürfte wohl nur noch Tage auf
ſich warten laſſen. Von künftig vorbeifahrenden
Paſſagierdampfern aus wird man die r
erhalten bleibende bizarre Polarlandſchaft be
wundern können.

Einſtellung der Arbeiten am
Löſewitzer Durchſtich

Bernburg. Die Arbeiten am Löſewitzer
alten Uebereinkommen in den Städten koſten Durchſtich mußten infolge der Hochwaſſergefahr

vorübergehend eingeſtellt werden. Die tren
nende Erdmauer zwiſchen Kanal und i erSaale iſt etwa nur noch einen halben dert

höher als der Waſſerſpiegel. Bei einem wei
teren Anſteigen der Saale iſt damit zu rechnen.
daß die Wand überflutet und eingeriſſen wird.
Man hat den Damm durch Faſchinen, Bohlen
uſtv. befeſtigt.

Wohlwert muß ſchließen
Sonneberg. Eine aufſehenerreg

Entſcheidung gegen die Tewa (Wohlwert)
am Mittwoch die Handelserlaubnisſtelle Sonne
berg in einer öffentlichen, außerordentlich ſtark
beſuchten Verhandlung. Sie erkannte die von
der Ortspolizeibehörde ausgeſprochene Unter
ſagung des Handels mit Gegenſtänden des täg
liken Bedarfs als zu Recht beſtehend an, dehnte
das Verbot aber auch auf die Geſellſchafter
Alfred Leopold-Flensburg, Referendar Beyer
Hamburg und den Geſchäftsführer Werner
RoſenbaumSonneberg aus, weil Tatſachen
vorliegen, die die Annahme rechtfertigen, daß
die Betreffenden die für den Handelsbetrieb er
forderliche Zuverläſſigkeit nicht beſitzen. Die
Unterſagung wirkt auf das ganze Reichsgebiet.
Ueber die Unterſagung des Handels hinaus
wurde die Schließung der Geſchäftsräume au
geordnet und die Koſten des Verfahrens der
Tewa auferlegt.

Fort mit Rebenbezügen und Sonder
zulagen

Erfurt. Der Magiſtrat hat auf Anregung
von Oberbürgermeiſter Pichier in ſeiner
letzten Sitzung einſtimmig beſchloſſen, daß alle
Nebenbezüge und Sonderzulagen der ſtädtiſchen
Beamten und Magiſtratsmitglieder, ſoweit dies
bisher noch nicht geſchehen iſt, in Fortfall
kommen. Die ſo erzielten Beträge verbleiben
der Stadtkaſſe.

Durch einſtimmigen Magiſtratsbeſchluß iſt
ferner die neue preußiſche Reiſekoſtenordnung
auch für die ſtädtiſche Verwaltung eingeführt
worden, wodurch die bisher gültigen Reiſe
koſtenſätze erneut gekürzt werden.

Die Stadt Erfurt baut
ein Gefallenen-Ehrenmal

Erfurt. Nach der Uebernahme der Macht
durch die nationalſogialiſtiſche Bewegung hatder Magiſtrat der Stadt Erfurt in ſeiner
letzten Sitzung au rn von Oberbürger
meiſter Pichier einſtimmig veſchloſſen, für alle
im Weltkrieg gefallenen Erfurter ein würdiges
Denkmal errichten. Das Denkmal ſoll aus
den Beiträgen aller Bevölkerungsſchichten ent
ſtehen, die zur Exfüllung dieſes heiligen Ver
mächtniſſes ihr Scherflein beitragen wollen.

Auserlesene Rohstoffe.
Wundervoller Geschmack.

Dabei hostet die grobe Tube

nur 50 Pf. Versuchen bitte
auch Sie einmal diese Zahn-
pasta. Sie werden zufrieden
sein und werden sſch freuen,
for wenig Geld einen s0
groben Nutzen zu hoben
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Luftbadent Sonnenbadent Genleben
Sie es, 80 oft Sie lkönnen! Aber vorher mit

Niveg-Creme oder -Ol einrelben. Das
verstärkt die Bräunung und vermndert
gleichzeitig die Gefahr des Sonnenbrandes

Woher die Wirkung Vom Eurerſt.
Das ist in keinem anderen Haut-
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auber des Hüdens
RGOMAMN VON RUDOLF GREINA
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(42. Fortſetzung.
Oswald Schreiner war je allein in dem

hellerleuchteten Laden. Der kalte Schweiß ſtand
ihm auf der Stirn, und das Licht tat ihm faſt
weh in den Augen. Er löſte nun die Finger
ſeiner zuſammengekrampften Hände von der
Ladenbudel und ſchlich wankend ein paar
Schritte nach rückwärts zu dem alten Lehnſtuhl
in der Nähe des Ofens. Ganz gebrochen ließ er
ſt mit ſchlaffen Gliedern in den Stuhl nieder
inken.

Nun war alles aus. Denken konnte er über
haupt nicht mehr. Er wußte nur, daß alles aus
war. Sein Kopf ſank ihm auf die Bruſt. Er
ſchloß unwillkürlich die Augen. Wenn er jetzt
nur hätte ſchlafen können und von allem nichts
mehr gewußt hätte. Das war ſein ſehnlichſter
Wunſch. Und wenn alles nur ein böſer Traum
geweſen wäre. Aber es war entfetzliche Wirk
ichkeit. Alles aus.

Da öffnete ſich die Türe, die von dem Laden
in das Kontor führte. Das feſche Fräulein
Elſe kam hereingetänzelt. Sie hatte offenbar
von der ganzen Unterredung mit dem Kurwach
mann nichts gehört und wahrſcheinlich er
wartet, daß ſie der Herr Kolonialwarenhändler
nach Geſchäftsſchluß wie gewöhnlich in dem
Kontor aufſuchen würde.

„Ja, was iſt denn mit dir? Schlafſt du
ruß ſie, als ſie die zuſammengeſünkene Geſtalt
n 55 R r w. Sch„Jchl“ fuhr Oswa reiner erſchrocken

empor. „Jch ſchlaf nit!“ ſagte er erſchöpft.„Es iſt alles aus.“ ſt
„Was iſt aus?“ frug die feſche Wienerin.
„Alles!“ entgegnete er und verſuchte es, ſich

krampfhaft in dem Stuhl aufzurichten.
„Warum Warſt du nicht ehrlich mit mir, Elſe?“

„Ehrlich, was meinſt du eigentlich?“ frug
ſie ſcharf.

„Hu biſt verheiratet!“ ſagte er.
„Woher weißt du denn das?“ fuhr ſie

ihn an.
„Alſo iſt es wahr!“ ſtellte er feſt. „Du

haſt mich alſo hintergangen und belogen!“ Er
begann plötzlich wieder Kräfte zu gewinnen.War es der weiche Stuhl und die tützenden
Lehnen, an die er ſich klammerte, oder war es
der Mut der Verzweiflung, der in ihm aufſtieg.
Entſchieden aber entwickelte ſich in ihm ein ge
wiſſer Wille, ſich bis auf das äußerſte zu
wehren. Sie hatte ihn ja belogen und betro
gen. Dieſes verführeriſche Weib da. Er hatte
a keine Ahnung davon gehabt, daß ſie verheiratet war und ihrem Mann durchgebrannt

war. Und was hatte er ſchließlich von dem
ganzen Abenteuer gehabt? Nichts. Gar nichts.
Ein paar flüchtige Küſſe. Sie war ihm ja
immer wieder entſchlüpft. War ihm ent
ſchlüpft wie eine glatte, gleißende Schlange.

Ja, eine Schlange war ſie. Eine falſche
Schlange. Eine innere Erbitterung kam über
ihn. Nun faß er in der Sackgaſſe. Ein fürch
terlicher Skandal drohte über ihn hereinzu
brechen. Herrgott, wenn das alles in Meran
bekannt wurde. Und war er ſchuld daran?
Niemals und unter gar keinen Umſtänden war
er ſchuld daran. Ein kleines Abenteuer hatte
er erleben wollen mit der feſchen Wienerin.
Mit einem Fräulein natürlich, nicht mit einer
verheirateten Frau. Das hätte er ſich tauſend
mal überlegt. Das hätte er niemals getan.
Sie hatte ſich doch als Fräulein ausgegeben.
Dieſe Schlange! O, diefe Weiber!

Je mehr ihn die innere Wut packte, deſto
mehr Faſſung gewann er. Die Wüut auf die

Weiber kannte er fa. Da hatte er Erfahrung
genug darin. Unwillkürlich begann er nun
wieder klar zu denken. Aus dieſer Sackgaſſe
mußte er herauskommen. Und wie höhniſch ihn
dieſe Frau Doktor Lamprecht im tich ge
laſſen hatte. Auf die hatte er nun erſt richtig
eine Wut. O, dieſe Weiberl O, dieſe Weiber!

„Ja, hintergangen und betrogen haſt du
mich!“ rief er.

„Was, Vorwürfel!“ entgegnete ſie frech.
„Du, das vertrag' ich nicht. Jch brauch dir
doch nicht jede Kleinigkeit auf die Naſe zu
binden. Und überhaupt geht dich mein Privat
leben einen Schmarr'n an. Wir wollten doch
luſtig in der Welt herumgondeln.“

„Luſtigl“ lachte er bitter auf.
„So ein eingefleiſchter Spießer wie du be

greift überhaupt dieſes Wort nicht!“ ſagte ſie
grob. Jhre Augen blitzten ihn verächtlich an.

„Weißt du, daß uns dein Mann auf der
Spur iſt? ſagte er. „Jn Meran iſt er dazund
ſucht dich. Er führt ſich auf wie ein Verrückter,
Frau Profeſſor Gärtner.“ Er verbeugte ſich inſeinen Lehnſtuhl vor der feſchen Wienerin.

„Das iſt ja großartig!“ lachte ſie. „Das
nenn' ich eine Senſation. Er wird doch for
dern, erſchießen, erdolchen. Er iſt nämlich
wahnſinnig verliebt in mich.

„Schlangel“ rief er erboſt. „Jch will aber
nicht erſchoſſen oder erdolcht werden. Und noch
dazu ganz ſchuldlos. Du warſt ja von einer
merkwürdigen Treue gegen deinen Mann.
hab' dich ja kaum platoniſch lieben dürfen.“

„Für Männer deiner Kategorie genügt das
auch!“ erwiderte fie ihm höhniſch.
t z nur ein Spielzeug war ich für dichl“

rief er.„Was denn ſonſt!“ Sie zuckte verächtlich die
Achſeln. „Jch habe mich mit meinem Mann
zerſtritten und bin durchgebrannt. Er iſt ſonſt
ein gang guter Kerl und wahnſinnig verliebt in
mich, wie ich dir ſchon geſagt habe. Aber er
hat ſeine verrückten Zeiten. Da habe ich ihm
einen Denkzettel geben wollen damit er endlich
einmal vernünftig wird. Und da biſt du mir
in die uere gekommen. Das war ganz be
quem. Ich habe mich hier recht wohl befunden
Sogar mit deinen liebenswürdigen Schwäge
rinnen habe ich mich abgefunden. Jch habe mir

eben gedacht, daß es nicht ewig dauern wird.
Dabei S e kokett vor ihm herum und
begann leiſe vor ſich hinzupfeifen.

d werde mir das aber nicht ohne weiteres
et en laſſen!“ erklärte er energiſch und er
ob ſich von ſeinem Sitz. „Jch will kein Spiel

zeug ſein.
„Du wirſt nie etwas anderes ſein winkte

fie ihm mit ihrer kleinen Hand ſpöttiſch ab.
„Jch werde deinem Gatten Abbitte leiſten l

erklärte er. „Und werde ihm die Wahrheit
e Jch werde ihm ehrlich bekennen, wie
as alles gekommen iſt. Es war nur ein
ufall, daß gerade ich dir damals in den Weg
am und auf den Leim ging. Einem anderen
ätteſt du dich wahrſcheinlich viel mehr an den
als geworfen.“

„Das willſt du ihm erzählen?“ frug ſie
ſcharf.

ger das will ich!“ erklärte er feſt.
Weißt du, was ich dann will?“ ziſchte fie

ihn an. „Niederknallen will ich dich. Ver
ſtehſt du mich?“

„Sie ſind ja eine recht angenehme Perſon,
rau Profeſſor!“ ſagte er jetzt höhniſch. Er
unte ſelbſt über ſeinen Mut. Es war ihm

nun alles gleichgültig geworden. Sollte ſie
ihn eben umbringen. ann kam er weni

ens auf gige Weiſe aus der ganzen entſ
ichen Geſchichte heraus.

Du ſollſt ſchon ſehen, was ich dir tuel“ch rief ſie, riß die von dem Laden in das Ko
führende Türe auf, ging in das Kontor un
knallte die Türe hinter ſich zu.

Der Kolonialwarenhändler Oswald Schrei
ner war wieder allein mit ſich in ſeinem La
den. Der r Lehnſtuhl in der Nähe des
Ofens lo zu neuer Raſt. Der Kachelofen
ſtrömte eine ganz leiſe laue Wärme aus. Schon
wollte ſich Oswald Schreiner wieder der Un
armung des alten Stuhles anvertrauen, um in
abermaliges tiefes Nachdenken zu verſinken. Da
gab er ſich aber plötzlich einen jähen Ruck. Ein
Gedanke ſchoß ihm durch das Gehirn. Jetzt
nur nicht lethargiſch ſein. Jetzt hieß es han
deln. Seinem Freunde, dem Bildhauer, wollte
er ſich anvertrauen. Der mußte ihm helfen

(Fortſetzung folgt.)
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Carnera Weltmeiſter!
Gharketz in der 6. Runde ko.

Der geſtrige Weltmeiſterſchaftsboxkampf
aller Gewichtsklaſſen zwiſchen dem amerikani
ſchen Titelverteidiger Sharkey und dem
Jtaliener Carnera in Madiſon Garden of
Long Jsland, dem etwa 40 000 Zuſchauer bei
wohnten, endete mit dem k. v.-Siege des Jta
lieners in der ſechſten Runde. Dieſes Ergebnis
iſt ſelbſt für die Fachwelt eine große Ueber
xaſchung. Der ſtarke Jtaliener mußte, um den
techniſch beſſeren Sharkey ſchlagen zu können,
auf einen k. o.Sieg ausgehen. Trotzdem hatte
man bezweifelt, ob das gegen einen Ringfuchs
wie den Schmelingbezwinger gelingen könnte.
Carnerg wird nun wahrſcheinlich gegen Bär
ſeinen Titel zu verteidigen haben, denn Amerika
wird alles daran ſetzen, den Titel zurückzu
holen. Nach Schmeling iſt der Jtaliener der
erſte Nichtamerikaner, dem der große Schlag
gelungen iſt, Weltmeiſter zu werden.

Bahern München ſchlägt dtalten
3.1 (3.0)

Bahern München hatte am Donnerstag den
erſtklaſſigen italieniſchen Fußballklub AS. Rom
zu Gaſte. 16000 Zuſchauer ſahen einen impo
ſanten, in einem ſpannenden und techniſch
hochſtehenden Spiel errungenen Sieg desdeutſchen ExMeiſters. Die Jtaliener Tonden
ſich vor allem nur ſchwer mit dem weichen
Boden ab. Das Wetter war ausgezeichnet.

Bayern war ſtets die beſſere Mannſchaft.
Beſonders konnten Haringer und der neu
eingeſtellte Hymon gefallen, auch Rohr, Gold
brunner und Krumm waren gut, dagegen
ſpielte Bergmaier viel zu langſam. Bei den
Jtalienern ragten neben dem 23fachen Jnter
nationalen Bernardini der Tormann Maetti
und der Verteidiger Setti hervor.

Jn der 9. Minute kam Rohr nach einer
Flanke zum erſten Tor. Der italieniſche Tor
wart hatte in dieſen Minuten allerhand zu
tun. Jn der 17. Minute fiel durch Hymon
bereits das zweite Tor. Jn der 88. Minute
ſchoß Rohr nach einem Strafſtoß und mehreren
Abwehren zum 3:0 ein. Ein viertes Tor
vor dem Wechſel konnte wegen einer Unfairneß
Bergmaiers im gegneriſchen Strafraum nicht
anerkannt werden. Nach der Pauſe kamen
die Gäſte elwas auf, und Bernardini konnte
das einzige Tor für Rom ſchießen. Dann
dominierten aber ſchon wieder die Bayern.
Sie kamen zwar zu keinem weiteren ſichtbaren
Erfolg, aber außer dem 3:1 (3 0) zeugt
auch das Eckenverhältnis von 9: 1 für Mün-
chen von dem großartigen Spiel, das die
Bahern geliefert haben.

Berlin Budapeſt 0: 0
Vor etwa 30 000 Zuſchauern ſtanden ſich am

Donnerstag in Berlin die Fußball-Städte
mannſchaften von Berlin und Budapeſt gegen
über. Das Spiel, obgleich ſchnell und für die
Zuſchauer intereſſant, ſtand dennoch nicht auf
ſehr hoher Stufe, es krug ſchon ſommerlichen
Charakter. Der ungariſche Sturm war der
ſchwächſte Teil der Mannſchaft und konnte die
Berliner Verteidigung nicht überwinden. Tech
niſch wären die Ungarn natürlich beſſer als
die Gaſtgeber, die dafür ſehr eifrig und
kämpferiſch ſpielten. Bei den Berlinern ver
ſtanden ſich im Sturm die Hertha- und
Pankowſpieler ſehr ſchlecht.

109 Runden (33 Kilometer)
Mannſchaftsrennen

Ungefähr 11 ganz hervorragende Amateur-
mannſchaften beſtreiten das Mannſchaftsrennen,
rn die die Sieger von Weißenfels Stock

eſſoly den Kampf am Sonntag aufnehmen.
Sind doch ſo glänzende Mannſchaften wie
WalterBüſche, Leipzig; LindauWeiſer, Leip
zig; KohlhardtJhbe, Leipzig; ThoßHofmann,
ChemnitzLeipzig; TroitzſchDietrich, Leipzig;
Landmann-Nitz, Leipzig; KarſchGleye, Leipgig;
KlimanſchewſkiKrauſe, Halle, im Rennen. zu
denen ſich wahrſcheinlich noch andere halliſche

Hilie-Rausch-Maronnier
eusfedt- Horne

m 50nntag, 2. Juli, nachmittags 3 Vhr,
Radrennbhahn

Mannſchaften geſellen. Obwohl ein Mann
faennen kein Hauptfahren iſt und die
Heer Kummert-Kempter in Weißenfels
a ſehr brav fuhren, können ſie gewinnen,
an ſie von ihrer Stärke im Tempofahren
Gebrauch machten Hauptſächlich Stock (Halle)
iſt. im Tempofahren ſo ſtark, daß der, wenn er
taktiſch klug fahren würde, das Rennen allein
winnen könnte.

Hoffentlich helfen dieſe Zeilen nach, um die
halliſchen Amakeure zur Einigkeit zu bringen
und damit mit Blumen auch den Sieg in fallend, ſei die

ſtaffel beſonders erwähnt.We e r riefHalle Schnell und rieſig interzu behalten.

eſſant wird das Rennen auf alle Fälle, da ſich
das kleine Holzoval ſehr gut zu Mannſchafts
rennen eignet.

Exmäßigte Eintrittskarten ſind in den be
kannten Vorverkaufsſtellen noch zu haben (Er
werbsloſenkarten nur an der Tageskaſſe ab
12.30 Uhr). Das Pflichttraining findet morgen
gegen 6 Uhr ſtatt.

Großer Tag in Wimbledon
von Cramm geſchlagen!

Die Reihe der Kämpfe auf dem berühmten
Centre Court in Wimbledon wurde am Donners
tag mit dem Treffen zwiſchen Gottfried von
Er am m und dem Amerikaner Clifford Sut
ter eröffnet, das eine große Zuſchauermenge
herbeigelockt hatte. Unſer Spitzenſpieler tat
ſein Beſtes. Gegen die maſchinenmäßige Sicher
heit des amerikaniſchen Rangliſtendritten ver

mochte er aber nicht aufzukommen; ſo lautete

Bei den Damen feierte unſere Spitzen
ſpielerin Hilde Krahwinkel einen weite
ren eindrucksvollen Sieg, und zwar mit 6:8,
6:4 über die Engländerin James. Die junge
Hannoveranerin vom EndePflügner begann
gegen Frau Henrotin recht vielverſprechend
(3:0). Dann ſetzte c aber doch die größere
Routine und Sicherheit der Franzöſin durch,
die das Treffen mit 7:5, 6:1 gewann.

Weitere Ergebniſſe:
Herreneinzel: Vines (Amerika) Miki

(Japan) 6:2, 6.4, 6:4. Auſtin (England)
Gledhill (Amerika) 6:3, 10:8, 6:1 Spence
(Süafrika)--Kirby (Südafrika) 7:9, 6:4, 6:4,
6:2. Herrendoppelſpiel: Dr. KleinſchrothLund
3:6, 4:6, 6:3, 6:4, 6:4. Damendoppel: Frl.
HornFrl. vom EndePflüger-MartinSouth
well 6:2, 6:1.

40 Fahre Turnſpielperein
an der Franckeſchen Oberrealſchule

Die Gründung des nunmehr 40 Jahre be
ſtehenden Turnſpielvereins an der Francke
ſchen Oberrealſchule fällt in die Zeit, deren
Geiſt gekennzeichnet iſt durch eine beginnende
Ablehnung der engen bürgerlichen Lebens
formen von ſeiten des geſund denkenden Teiles
der Bevölkerung und durch eine Hinwendung
zu freier körperlicher Betätigung, zum
Sporgedanken.

Vornehmlich der Schuljugend genügte der
im engſten Rahmen gehaltene Turnunter

richt nicht mehr,
um den notwendigen Ausgleich mit der gei-
ſtigen Arbeit herzuſtellen. So fanden ſich am
24. Juni 1893 22 Schüler der höheren Klaſſen
des damaligen Realgymnaſiums in den
Franckeſchen Stiftungen zuſammen und grün-
deten auf Anregung von Oberlehrer Ham
merſchmidt den Turnſpielverein. Derjunge Verein legte ſeiner Arbeit zunächſt Be
wegungsſpiele nach engliſchem Muſter zu
grunde, ſo Hricket und Fußball. Oft
beſpöttelt und bewitzelt, von ſeiten der Schüler
und der Oeffentlichkeit ſcheel angeſehen, hatte
der Verein in den Jahren ſeines Beſtehens
ſtark mit Widerſtänden zu ringen. Das Krik
ketſpiel wurde bald fallen gelaſſen und

das Fußballſpiel von einer halliſchen
Zeitung als „Verirrung“ des Sport
weſens bezeichnet wurde zum Haupt

inhalt ſeiner Betätigung.
in den Sommermonaten. Jn zahlreichen
Spielen gegen fremde Mannſchaften, die teils
in Halle, teils während der Wanderfahrten
des Vereins in anderen Städten ausgetragen
wurden, bildeten die Turnſpiele ihre Fähig
keiten zu beächtlicher Stärke aus. TSpVer
wie Koebel, Popßpe, Mähnert, Ehlicker, Herrmann (Schwarzer), Man
gold (gef.), die nach ihrer Schulzeit im
VfL. 96 tätig waren, ſind in Sportkreiſen gut
bekannt.

Jn den Wintermonaten wurde eifrig ge
turnt. Daneben wurde Leichtathletik
nicht vernachläſſigt. Sie verdrängte in den
letzten Jahren bor dem Kriege das Fußball
ſpiel mehr und mehr. Die Spielfeſte des „Ver
eins für Volkswohl“, an denen ſich der TSpV.l

regelmäßig beteiligte, waren Gradmeſſer für
ſein Können auf dieſem Gebiete. Die Bedeu
tung des Vereins zeigt ſich in einem ſteten
Anwachſen ſeiner Mitgliederzahl. Der Höchſt
ſtand war im Juni 1914 mit 52 Aktiven er
reicht. Der Große Krieg riß auch in die Rei
hen der TSpVer ſchmerzliche Lücken.

42 Turnſpieler ließen ihr Leben vor dem
Feinde.

Daß die jungen Kameraden das heldiſche
Opfern ihrer Vorgänger nicht vergeſſen haben,
bringt die Einweihung einer Gefallenenge
denktafel in dieſen Tagen ſichtbar zum Aus
druck.

Nach dem Kriege war der Beſtand des Ver
eins infolge der geringen Frequenz der oberen
Klaſſen mehrmals bedroht, ſo daß er ſich ge
zwungen ſah, auch Zöglinge auszubilden.
Vom öffentlichen Wirken ſah der Verein ab.
Er erblickte ſeine Aufgabe darin, ſeinen Mit
gliedern eine gute Ergänzung der Pflichtturn
ſtunden der Schule unter Pflege der Kamerad
ſchaft zu geben.

Durch die nationalſozialiſtiſche Revolution
ſieht ſich der Turnſpielverein vor eine neue
Aufgabe geſtellt, nämlich neben Turnen und
Leichtathletik auch einen beachtlichen Teil ſei
ner Uebungszeit dem Geländeſport zu
widmen.

Ex iſt zum Träger des vorerſt noch frei
willigen Geländeſportdienſtes der Ober

realſchüler ernannt worden.
Mit der Einführung des Führerprin-
zips anſtatt der demokratiſch- parlamentari
ſchen Vereinsverfaſſung hat er zum Ausdruck
gebracht, daß der Gedankengehalt der totalen
Revolution auch in ſeinen Reihen nicht balt
machen ſoll.

So haben ſich in den vergangenen 40 Jah-
ren die Formen des Vereinslebens mannigfach
verändert, doch der geiſtige Kern iſt der gleiche
geblieben und wird es auch bleiben: Alle Ver
einsarbeit wird nicht als Selbſtzweck be
trieben, ſondern ſteht immer uns ſtets im
Dienſte der höheren Jdee, der Pflichter
de gegenüber dem Vateran de.

Das Feſt der Fugend
in den Frantkeſchen Stiftungen

Bereits in der Woche des Jugendtages
hatten die Schulen der Franckeſchen Stiftungen
ihre Einzelkämpfe erledigt, um den Feierkag
ſelbſt in gemeinſamen Wettſtreit zu begehen.
Er wurde eingeleitet durch einen kurzen Feld
gottesdienſt.

Während die Knabenſchulen in der
Oberſtufe die Lating und die Franckeſche Ober
realſchule, in der Mittel und Unterſtufe die
Latina, Franckeſche Oberrealſchule und Mittel
le ſich erbitterte Kämpfe lieferten, wur
en von den Mädchenſchulen der Auguſt-

HermannFranckeSchule und Mittelſchule
entzückende Reigen vorgeführt.

Zwar goß es in Strömen, aber das ſtörte
weder die Kämpfer auf der Aſchenbahn noch
die Mädchen in ihren ſommerlichen Feſt
gewändern. So e war die Jugend, daß
es lebhaften Widerſpruch erregte, als die
Kampfleitung einige Programmpunkte abſetzen
mußte, weil durch den dauernden Regen ver
ſchiedene Stellen des Platzes unbetretbar
wurden.

Wenn auch bei Widerwärtigkeiten die
Stimmung nicht ſinkt, dann iſt die Be

geiſterung echt.
Mit Feuereifer waren alle dabei, denn es ging
ja um die Schule, nicht um den Einzelnen.
Um möglichſt viele Schüler in der Schule zu
erfaſſen, war von der Kampfleitung jedem nur
die Teilnahme an einer Konkurrenz geſtattet.

Jn üblicher Weiſe wurden Staffeln, Wett
ſpiele und Gruppenkämpfe ausgetragen. Hier
zeichneten ſich in der Oberſtufe die Francke
ſche Oberrealſchule, in der Unter und
Mittelſtufe die Mittelſchule beſonders aus.
Selbſtverſtändlich war infolge des Wetters ein
völlig einwandfreier Kampf unmöglich, wie
denn auch die Wettkämpfer im allgemeinen
nicht ihre Höchſtform erreichten.

Weil aus dem üblichen Rahmen heraus-
Geländehindernis-

Quer durch das Gebiet der Franckeſchen
Stiftungen über Zäune, Mauern und
Bäume mußte von Mann zu Mann eine
Parole durchgeſagt werden. Sie lautete:
„Die Sonnenwendfeuer der Jugend werden
die Schmach von Verſailles ausbrennen.“

Und im Sinne dieſer Loſung verſammelten ſich
zum Schluß alle Schüler der Franckeſchen
Stiftungen auf dem Sportplatz, wo nach einer
Anſprache des Direktors der Franckeſchen Stif
tungen wie jedesmal auch zu Ende der Mittel
deutſchen Schülerkampfſpiele das Deutſchland
lied erklang. Dann aber ſtimmte die Schüler
muſikkapelle das „Horſt-Weſſel-Lied“
an und im gemeinſamen Geſang marſchierten
die Schulen ab.

Es grüßten von hohen Maſten die beiden
Fahnen des neuen Reiches. Zum erſten Male,
daß überhaupt auf dieſem Platz Fahnen gehißt
wurden denn früher hätte ja nur die Fahne
der Novemberliſige gezeigt werden dürfen, und
alle empfanden:

Zuſammengeſchweißt wird das Volk und
unſere Jugend hat wieder ein Ziel:
Das ganze Deutſchland muß es ſein.

Heil Hitlecw!
Hlympiſche Spiele 1940 in Rom?

Finniſchen Blättermeldungen zufolge iſt da
mit zu rechnen, daß die Olympiſchen Spiele
1940 in Rom ſtattfinden. Deutſchland, USA.,
England und Frankreich würden für Jtalien
ſtimmen.

Am Mittwoch ſtanden ſich
Reichsbahn 1. Junioren und 96 1. Junioren

im Entſcheidungsſpiel um den Gaubeſten in
der Handballjuniorenklaſſe gegenüber. Das
Spiel nahm einen überaus ſpannenden Ver
lauf, obgleich 96 mit 3 Erſatzleuten antreten
mußte. Schon in den erſten Minuten ſchoß
Reichsbahn den Führungstreffer; doch die er
konnten ſofort wieder ausgleichen. Die S
wurden mit 5:4 für Reichsbahn gewechſelt

n dem nun einſetzenden Endkampf entſchie
das beſſere Stehbermögen der nete
Kampf. Sie gewannen verdient mit 9 8. Die
Gaubeſten- Mann e W in folgender Aufſtellung: Ehrlich
Gautzſch,
Gieſe, Conrad, Wilde.

Jn wenigen Zeilen
Eine Hamburger SA.Fußballmannſchaft

wird demnächſt gegen St.
ſpielen. Jn der SA.Elf wirken u. a. Jäger
und Harder, zwei alte Jnternationale, mit.

Einen a. o. Bundestag hält der Deutſche
FußballBund am 9. Juli in Berlin ab.
der Tagesordnung ſtehen eine Erklärung des
Bundesführers Linnemann, eine Satzungs
änderung bezüglich Vollmachten des Bundes
führers, und ſchließlich die Ernennung der 16
Gauführer. Die Bezeichnung Deutſcher Fuß

olf, Pfeiffer

ballBund“ bleibt, der DgB. bildet zuſammen
mit dem „Deutſchen RugbyBund“ und dem
Deutſchen CricketBund“ den „Deutſchen Fuß
hallverband“. Auf dem ga.o. Bundestag wird
wahrſcheinlich auch die Entſcheidung über Auf
löſung oder Weiterbeſtehen der Länderverbände
des DFB. fallen.

Die Hitlerpokalſpiele der Handballſpieler
beginnen am 9. Juli mit folgender Vorrunde:
in Magdeburg: Magdeburg Hannover; in
ſern Leipzig Nürnberg/Fürth; in Darm

adt:
Mannheim: Baden Württemberg; in Wupper
tal: Niederrhein-Mittelrhein; in Hagen-
Weſtfalen Nordmark; in Breslau: Schleſten
Berlin; in Königsberg: Oſtpreußen Pom
mern Danzig. Die Gaue werden durchweg
durch Stadtmannſchaften vertreten. Die wei
teren Runden finden ſtatt: 16., 28. Juli und
30. Juli oder 6. Auguſt.

Ein neuer Weltrekord in der 41500Meter
Vereinsſtaffel wurde von Nurmis Klub „Turun
Urheiluliitto“ in Abo mit 16:06,1 aufgeſtellt.
Die Staffel beſtand aus Suomela, Tuominen,
Larba und Nurmi. Nurmi lief die 1500 Meter
in genau 4 Minuten.

Die Königsberger Fußballmeiſterſchaft der
neuen Saiſon iſt bereits entſchieden. Pruſſig
Samland gewann ſie durch einen 6:1-Erfolg
über Raſenſport Preußen. Pruſſiag hat nur
noch ein Treffen gegen Concordia auszutragen,
es ſollte glatt gewonnen werden. Der Alt
meiſter VfB. Königsberg wurde bereits am
Sonntag ausgeſchaltet.

Jn Chemnitz trafen ſich die Lokalrivalen
Polizei und CBCE.; die Poligiſten ſiegten über
legen mit 8:0 (4:0).

Nurmis Start in Reval wird noch ein Nach
ſpiel haben. Der internationale Leichtathletik
Verband hat bereits beim eſtländiſchen Ver
band nachgefragt, wie der Start Nurmis in
Reval zuſtandegekommen ſei, außerdem wird
die Ueberſendung des Schriftwechſels des Ver
anſtalters mit dem finniſchen Leichtathletik
Verband angefordert. Unterſchrieben iſt der
Brief vom Vorſitzenden des internationalen
Verbandes, Edſtröm, Schweden.

Für den Großen Preis der Schweisz, der am
Sonnabend und Sonntag bei Bern ausgefahren
wird, haben ca. 100 Kraftradſahrer aus Deulſch
land, Oeſterreich, England, Frankreich, Jtalien,

SchweiszSpanien und der
gegeben.

Meldungen ab

e

renntGaugruppe V 13 ſtellt geeignete

Parteigenoſſen
über 25 Jahre zur Ausbildung

als Führer
S e äh

ein. Nur ſchriftl. Bewerbungen
mit kurz. Lebenslauf ſind zu richten
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t und es gelang dieſen ſogar eine 6 4Füdas Ergebnis 6:3, 6:4, 9:7 für den Amerikaner. J v e
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